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Karlsruher Tagvtatt
AezvgSpret«: mouaMch Mk. LSV frei Haus . I » unserer GeschöstS-
nelle oder in unseren Agenturen avgeholt Ml . 2.25. Durch die Post bezog«
Monatlich Mk. 2^0 üusschl. ZusteNgeld. Im Lalle höherer Gewalt dal der
§*)trder keine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .
Abbestellungen « erden nur biS2S. aus den folgenden MonatSletzten anae-
swwmea. ekln -etverkaufspreis : Werktage ivpfg., Sonntags IS Pfg.
Anzeigenpreise : die - gespaltene Nonpareillezeite oder deren Raum
j£ Pfg., auswärts 33pfg ., RenamezeileMk.l .—, an erster GteNeMt. iL0.
^ eiegendeits- und Zamiuenanzeigensowie Stellengesuche ermäßigter Preis.

D,ederdolung Rabatt nach Tarif, der bet Nichteinhaltung des Za^
lungszieles, bet gerichiitcher Beitreibung und bei Konkursen außer Kraft

Beilagen - Unterhaltung . Sport, Technik, Frauen,Wandern . Muflk,
Landwirtüdastund Garten. Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Ole Pyramide

"
Gegr . 1803

Houptlihrlftlellrr $ v. latr . » eranlwor,„ch für pollttt : Fritz 0khr.
hard ; für den Nach richten««» : Han « Daß : für den Sande «: Seine .
Nippel ; für Stadt , Laden , Nachbargebteie und Span : Heinrich
«derd- rd «; für Feutlleion und . Ppramide" : Kar « Faha : wr
Mustf : Anion Nudoipd : für die Frauenbeilage: SrüuUln Dr.
L. Zimmermann ; für Znferale: H. « chriever: iümilich in
Karl«rüde . Druck ». » erlag: LJ . Müll er, Karl«ruhe, Nitterstrape 1.
Berliner Nedaktion : vr . N. Fügler , Berlin-Sieglitz , Sedanstraße 17,
Telephon Amt Sieglitz UM. Für unverlangte Manuskripte übernimmt
di« Nedafiton keine Verantwortung. Sprechstunde der Nedakiion oon
11 bi« 17 Uhr vorm, » erlag . Schrtstleiiung u. « efchckst«fle»e ; Karl«ruhe ,
Niiterstraße 1. Jernlprechanfchlüsfe : Nr. 1», i», 20. 21. 297. 1923 .

PostscheckkontoKarlsruhe Nr. 9347.

Deutsch - mWche ManMuitm
Bor einem Vertragsabschluß?

^Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .)
Dr, R. J . Berlin , 14. April.

Eine Meldung der Londoner „Times " behanp-
heute , es stände der „A b s ch l u tz eines

^ iickversicherungsvertrages " zwischen
Deutschland und Rußland unmittelbar bevor ,^ie Reichsrcgierung habe darüber Besprechungen
E>>t den Negierungen in London und Paris ge-
i'Ilogen und die bestimmte Versicherung abge¬
geben , daß dieser neue Vertrag in keiner Weise

Geiste der Locarno-Verträge widerspreche,co bestimmt diese Meldung auftritt , so muß doch
?uf Grund von Informationen an Berliner zu¬
ständigen Stellen erklärt werden, daß sie nicht

vollem Umfang zutrifft , Jedenfalls
E niemals davon die Red« gewesen , zwischen
^ Uischland und Rußland einen „R ü ck v e r -
^ cherungsvertrag " abzuschlietzen.

Richtig ist allerdings , daß schon seit läuge-
Ct Zeit, genau genommen schon seit Beginn der

°"Uzen Sicherheitsverhanölungen Besprechungen
-wischen der deutschen und russischen Regierung
^ber frie PräMcrung des Verhältnisses zwischen
eit beiden Staaken im Hinblick auf die Sicher -
;/itspolitik im Gange sind. Bei diesen
Besprechungen ist deutscherseits immer wieder
^ tont worden, daß die Locarno-Verträge keine
Veränderung der Beziehungen Deutschlands zu" and bringen kann , denn es sei ja der ganze«.'- vtano vrrngen rann , oenn es fei ia oer ganze
nvcck und bas Ziel der deutschen Locarnopolitik,M Deutschland eine Umstellung seiner Politi¬
ken Orientierung vermeiden will . Die ganze

hat natürlich im Lause der Zeit durch das
Nnnönnkilunaen mit den West-^ Uschretten der Verhandlungen mit den West-

Mächten und später durch die Ereignisse in Gens
!°rtwährcnd neue Rüancierungen erfahren , und
? shalb haben sich die Besprechungen sehr lange
o ^ ezogen. Selbstverständlich ist dabei , daß die
? "e«rnomächte stets auf dem Laufenden gehal-

wurden, ebenso wie Rußland über die Ver¬
edlungen mit den Westmächteu ständig unter¬
biet worden ist . Ob und wann eventuell diese
Besprechungen zwischen Deutschland und Rutz¬
öd konkreteste Formen annehmen und zu einer
.^kistlichen Punktation führen werden, steht noch
.^bin . Deshalb ist es unrichtig, wenn die Times
, bauptet , daß bereits „ein Abschluß dieser Ber-
"Udlungeu" zwischen Deutschland und Rußland

fei .
, Husammerigefatzt ist zu sagen : In England ,

’, eit Regierung ebenso wie Frankreich über
j

e Grundzüge der deutsch - russischen Verhand-
" Ugen unterrichtet ist , begleitet man die wci-

Entwicklung der Beziehungen zwischen Ber -
' und Moskau ohne Beunruhigung . Ncr -

3 8 ist man höchstens in Paris — zum
eif wohl mit Rücksicht auf Polen —, das

^ mrlich ein großes Geschrei erheben wird.
ow deutschen Standpunkte kann man mit Be-

^ Edigung feststellen, daß die Befürchtungen,
si» Regierung Luther-Stresemanu werde zu
so

t£ für den Westen optieren und sich durch die
^ "tkerbundspolitik zu stark auf die westeuro -

stchen Alliierten fcstlegcn , sich nicht zu cr-
^ en srf>oin- n Zum mindesten werden diescheinen. . .

- .^ -russischen Beziehungen sorgsam gepflegt ,
r 8 im Hinblick auf die Lehren von Genf nicht
JUe Bedeutung ist .

utsch -i

Kampf um das Trockenlegungs-
gefeh in Amerika .

WTB. Washington, 14. April.
ü (i » r

eiL Sonderausschuß des Repräsentanten -
hni " ird heute mit der Erörterung der Lage
st

' ' nncn , die sich aus der Trockenlegung er-
lia « ! &Qt- — Wie aus Alban» gemeldet wird,
(tz», der Senat des Staates Rcwyork einem
» b ii - ntwurf zugestimmt , der eine Volks -
ist,m m u n g über daö Trockenlegungsgesetz
*>cr t» ft vorsieht . Es wird vorgeschlagc », daß
ei,,^ . "greß jedem einzelnen Staat der Ver-
Rtift teu Staaten das Recht zugesteht , den Be-
stj^ ^

»alkoholisches Getränk" näher zu be-

ei^ »r
der Scnatskommission schilderte

syr-.^' Dester aus dem Kohlendistrikt von Penn -
ietzk ? ta die Trunksucht der Bergarbeiter , die
I e 0

' w limmer sei , alsvorderTrocken -
Se » Namentlich unter den minderjähri -

-Nadchen sei dieö der Fall .

Waffenstillstand in Marokko.
lEigener Dienst des KarlSrnher Tagblattes .)

8 . Paris . 14. April .
Wie jetzt offiziös zugegeben wird , werden

schon seit mehreren Wochen unter der
größten Heimlichkeit Verhandlungen zwischen
französischen und marokkanischen Delegierten in
TErirt geführt . Diese Verhandlungen schrei¬
ten im allgemeinen sehr günstig fort . Sie haben
zum Abschluß eines stillschweigenden
W a f f e n st i l l st a n d e s , der seit etwa 8 Tagen
an der ganzen Front herrscht , geführt.

Der französische Verhandlungsführer . General
M 0 u g i n , ist ziemlich p es si m i stis ch , ob die
großen Friedensverhamdlungen zwischen den
Vertretern Abd-el -Krims , Spaniens und Frank¬
reich tatsächlich schon am 16. April stattsind en
können .

Oer französische Kolonialetat.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris . 14. April.
Finanzminiskhr Peret hat nach einer kurzen

Grippeerkrankung heute seinen Dienst wieder
ausgenommen und hat endgültig beschloflen, sich
am Mittwoch, den 21. April nach London zu be¬
geben , um mit dem englischen Schatzkanzler die
französisch-englische Schuldenfrage zu besprechen.
Sein Aufenthalt in London wirb nur von ganz
kurzer Dauer sein . Vor ihm werden französische
Sachverständige nach London reisen und auch
nach seiner Rückreise dort bleiben, um die Ver¬
bindung mit London ausrecht zu erhalten . Im
Lause des Monat Mai beabsichtigt Peret für
längere Zeit erneut nach London zu reisen.

Oie englisch-französischen Schulden-
Verhandlungen.

(Eigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes ".)
8 . Paris . 14. April.

jm Senat wurde heute der Kolonialetat
beraten. Hierbei teiUe der Bersthtcrstatter mit,
daß insgesamt 263 Millionen .Kredite für die
Kolonien angeforbert rvcrden : hiervon entfallen
allein 226 Millionen auf militärische Aus¬
gaben und 21 Millionen für die Strafkolonien .
Als Gegenleistung sollen die Kolonien für das
Etats -jahr 1928/26 86 700 Rekruten für die
französische Armee stellen . Tie ,

Ko¬
lonien führten nach Frankreich für 4,5 Milliar¬
den Franken Waren aus . Frankreich nach den
Kolonien für 6,5 Milliarden . Der Kolonialetat
wurde ohne weitere Disknsiion angenommen.

Scharfe Angriffe gegen Italien
im amerikanischen Senat .

Washington , 14. April.
Der Versuch der amerikanischen Regierung ,

die Annahme der Vorlage betr . die italieni -
scheu Schuldenregelung herbeizuführen,
hat im Senat einen Redesturm erzeugt, in dem
die Persönlichkeit Mussolinis das Sturm -
zcntrum bildete . Man glaubt , daß die Demo¬
kraten versuchen werden, Kapital für die näch¬
sten Wahlen aus dem von ihnen als „Ungerecht¬
fertigt" bezcichneten Entgegenkommen gegen¬über Italien zu schlagen. Senator Mc. Kellar,demokratischer Senator von Tenneffce bezeich -
nete Mussolini als eiiren Despoten und das
schlimm st e Hebel , das das italie¬
nische Volk seit einem Jahrhundert
befallen habe .

Amerikanische „Abrüstung".
Neuyork, 14. April .

Die amerikanische Flotte wird während der
nächsten fünf Jahre mit 1360 neuen Flug¬
zeugen ausgerüstet werden, ferner mit zwei
groben Lenklustschiffen und einem Metalluft -
schiff für Versuchszwecke. Die dafür im Reprä¬
sentantenhaus angenommene Marineluftiahrt -
vorlaae steht Ausgaben im Betrage von
17 Millionen Pfund vor. Außerdem hat
das Haus eine Vorlage zur Entwicklung der
Handelsluftfahrt angenommen.

*
: London. 14. April .

Die „Morning Post " meldet , die endgültige
Weigerung Sowjetrußlands . an der Ab-
rüstunaskonferenz teilzunehmen, werde viel¬
leicht dazu führen , daß die aesamte Frage der
Abrüstung zu Lande vorläufig verschoben
wird. — Der Daily Herald" hält es für fast
sicher , daß Abrüstungsvorkonferenz ver¬

schoben wird. Die französische Regierung werde
einen dahingehenden Vorschlag machen. Dieser
Entschluß sei auf Grund von Boucours
Warschauer Besprechungen mit Ver¬
tretern der polnischen und rumänischen Regie¬
rung zustande gekommen .

Oie Schweiz gegen eine Erweite¬
rung des Völkerbundsrates.

: Bern . 14. April .
Gegenüber Blättermeldungen , wonach Bun¬

desrat Mota im Schweizer Ständerat erklärt
haben soll , daß die Schweizer Delegierten auf
der Herbsttagung des Völkerbundes für die
Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbundsrat , aber gegen die Schaffung
neuer Ratssitze stimmen sollen , teilt die Schwei¬
zerische Depcschenagentur mit, daß Bnndesrat
Motta nichts derartiges gesagt habe . Die
Schweiz sei aber gegen eine Erweite¬
rung des Völkerbundsrates außer
dem Eintritt Deutschlands .

" Reue Erwerbstofenunruhen
in Warschau.

Warschau, 14. April.
Heute fanden neuerliche Kundgebungen von

Erwerbslosen vor den staatlichen Arbeitsver¬
mittlungsämtern statt, die teilweise stürmisch
verliefen. Etwa 1000 Arbeitslose, unter die sich
der Pöbel mischte , drangen in eine für Arbeits¬
lose errichtete Notstandsküche , ein und zer¬
trümmerten die Einrichtungen . In
einem Arbeitsvermittlungsamt wurden die
Fensterscheiben eingeworfen , lieber
20 Personen wurden verhaftet .

Tagung der Rheinschiffahrts¬
kommission

: Straßbnra . 14. April.
Gestern trat hier die RheinschiffahrtSkommis -

sion zu einer neuen Tagung zusammen . Aus
der Tagesordnung steht alS wichtiaster . Punkt
die Frage der Revision des Mannhei¬
mer Abkommens von 1868 . Die Kommis¬
sion wird sich auch mit dem Bericht über den
Stand der Rheinschiffahrt zu beschäf¬
tigen haben, der von dem amerikanischen Sach¬
verständigen Hines ans Anregung des Völker¬
bundes ausgearbeitet worden ist.

Auch bas jüngst in Köln gebildete Zoll¬komitee , das sich mit der Anwendung des
Zollsystems für den Rhein zu beschäftigen hat,trat in Straßburg zusammen, um dort seineArbeiten fortzusetzen . (Siehe auch S . 3 . Red .)

Oie Zahlungen an die Liquidations-
gefchädigten .

Ein Abkommen zwischen Deutschland und
der Reparationskommission .

WTB. Berlin , 14. April .
Am 25. März ist zwischen der deutschen Regie¬

rung und der Reparationskommistion ein Ab¬
kommen geschlossen worden, nach welchem eine
für die Liguidationsgeschädigten bedeutsame
Streitfrage dem in dem Londoner Abkommen
für die Durchführung des Sachvcrständigen-
planes vorgesehenen AuslegungSschieds -
gericht u nt erbrettet werden soll . Das
Auslegungsschtedsgericht wird darüber zu ent¬
scheiden haben, ob die nach dem Sachverständigen-
plan von Deutschland an den Generalagenten
für die Reparationszahlungen zu leistenden
Jahrcszahlungen die Entschädigun¬
gen umfassen , die Deutschland an seine
Reichsangehörigen wegen ihrer Liguidations-
schäden aus Grund des Vertrages von Ver¬
sailles seit dem 1 . September 1924 gezahlt und
noch zu zahlen hat. Das die mündlichen Ver¬
handlungen vorbereitende schriftliche Verfahrenwird voraussichtlich im November d . I . beendigt
sein , so daß mit dem Zusammentritt des Schieds¬
gerichts Ende November zu rechnen ist .

Der Reichskommissar in Paris .
Paris , 14 . April . Der Neichskommisiar für die

besetzten Gebiet« . Freiherr Lang wer th von
Zimmern , ist in Paris eingetrosfen, um mit
Botschafter von Hö .sch verschieden« das Bc-
fatzungsreginfe betreffende Fragen zu besprechen.

hat sich mir einige Stirn »
. . tn Baris aufgehalten und bereits die Rück¬

reise nach Koblenz äugetrct»n .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Weltpolitische
Wendungen .

Die Welt ist gestern durch die Mitteilung
Londoner Blätter überrascht worden, daß zwi¬
schen Deutschland und Rußland Äer-
handluiigen gepflogen worden seien , die nun zu
einem Vertragsabschluß, zu einer Art „Rück-
versichcrungSvertrag" geführt hätten. Von
amtlicher deutscher Seite werden die Behaup¬
tungen der englischen Blätter als Uebertrei-
bung bezeichnet , allerdings wird nicht abgc -
leugnct, daß über das politische Verhältnis
zwischen Deutschland und Rußland seit langem
Verhandlungen schweben. Zu einem Ab¬
schluß ist es jedoch , wie von amtlicher Seite
ausdrücklich sestgestellt wird , noch nicht ge¬
kommen .

Die Tatsache der Verhandlungen der deutschen
Regierung mit Rußland dürfte für die deutsche
Oesfentlichkeit nicht überraschend sein . Als vor
einigen Wochen der Reichstag beschlosien hat,
daß Reich und Länder eine 300 - Biillionen-Ga -
rantie für den Export nach Rußland überneh¬
men werden, wurde die deutsche Oesfentlichkeit
darüber belehrt, wie stark die dcuische Regie¬
rung an eificm guten Verhältnis zu Rußland
interessiert ist . Dieses Jntercsic entspringt na¬
türlich nicht irgendwelcher gefühlsmäßiger Vor¬
liebe für Rußland oder für das rnssische System.
Das Interesse beruht einzig und allein aus
Zweckmäßigkeitserwägungen. Aus den gleichen
Zwcckmüßigkeiiscrwügnngenheraus bewegt sich
auch die ruffische Politik in einer der dentschcn-
Außcnpolitik vielfach parallel laufenden Linie.Es ist das selbstverständliche Ziel der deutschen
Außenpolitik, dem Gewicht des deutschen Wortes
im Rat der großen Nationen der Welt wieder
Bedeutung zu geben . Das charakteristische der
Außenpolitik der Nachkriegszeit mar die
Borherrschast der westeirropäische »
Mächte , die das einzige Ziel verfolgten,
Deutschland so schwach wie möglich zu halten.
Deutschland sah, ivie unter der Führung Frank¬
reichs sich auch im Osten Mächtegruppen bil¬
deten , die sich in den Dienst der westeuropäischen
gegen Deutschland gerichteten Politik stellten .
Dieser Politik ist auch bisher der Völkerbund
dienstbar gemacht worben. In dieser Politik lageine außerordentliche Gefahr für den euro¬
päischen Frieden und cs ist klar , daß Deutsch¬land, das am stärksten an der Erhaltung und ander Sicherung des Friedens interessiert ist , diese
mißenpolitische Entwicklung mit der allergrößtenSorge verfolgte und natnrnotmendig versuchenmußte, die europäische Außenpolitik von diesen
gefährlichen Bahnen avzubrtngen.

Diesem Ziel dienten die Verhandlungen , die
schließlich mit dem Abschluß der Verträge vonLocarno endeten und die Deutschland als
gleichberechtigtes Glied in die europäische Po¬litik einschieben sollten . Der deutsche Außen¬
minister hoffte , über Locarno auch den Genfer
Völkerbund ans andere politische Bahnen füh¬
ren zu können , um der Verstündignng in Eu¬
ropa näher zu kommen . Die Hoffnung
hat bis jetzt getrogen . Die Verträge
von Locarno haben seit den Sevtembcrtagen in
Genf einen sehr zweifelhaften Wert bekommen
und der Mißerfolg der Genfer Völ¬
ker b u n d s t a g u n g hat aller Welt gezeigt ,daß trotz Locarno und im Gegensatz zu Locarno
die alte westeuropäische Politik immer noch
lebendig ist und den Frieden bedroht.

Die jetzige Entwicklung scheint den Gegnernder Locarnopolitik in Deutschland recht zu
geben . Von Anfang an haben diese davor ge¬warnt , daß sich Deutschland zu stark an die West¬
mächte binde und dadurch auf Möglichkeiten ver¬
zichtet, die ihm der Osten bieten kann . Die
russische Regierung hat die Verhandlungen vonLocarno mit größtem Mißtrauen verfolgt , sic
hat auch vor wenigen Tagen ihrem Mißtrauen
gegenüber dem Genfer Völkerbund in sehr dra¬
stischer Form Ausdruck verliehen. Es wäre na¬
türlich falsch , diese Haltung der ruffischcn Regie¬
rung in den große» Fragen der europäischen
Politik so hinzunchmcn, tote sie sich in den Re¬
den und Noten bietet. Die rnffischc Diplomatie
arbeitet mit der größten Verschlagenheit und
frei von jeder gefühlsmäßigen Einstellung
gegenüber anderen Völkern, auch gegenüber
dem deutschen.

In der gleichen Weise müssen wir auch unser
Vcrlfältnis zu RnUanö beurteilen , frei von jeder
Sentimentalität , frei von paricipolitischen Vor¬
urteilen . In den Fragen der Außenpolitik darf
die Parteipolitik den Blick nicht trüben . Ent -
scheidend sind allein die nüchternen Erwägungen
der ZweckmäßiEgkeit .

Es - kann gar kein Zweifel darüber sein , daß
rein sachlich die deutsche und die russische Außen¬
politik eine ziemliche Strecke gleichen Weges zu
gehen haben, um sich gegenüber der alten west¬
europäischen Politik dnrchznsctzen. Es wäre des¬
halb nicht überraicliend , wenn es zwischen die¬
sen beiden Ländern zu festen vertraglichen Ver¬
einbarungen über ihr künftiges BcrlfältniS
käme. Deutschland hat die Pflicht , sich selbst » nd
der Welt gegenüber alles zn tun , was den Frie¬
den erholten nnd sichern kann . Da die alte - cm
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Freien flefälirltdje wesieuropäisHe Poli¬
tik trotz Locarno wieder aufzuleben scheint, hat
Deutschland die Aufgabe , nach neuen Wegen
Ausschau zu halten . X

Das Volksbegehren.
VDZ . Berlin , 14. April .

Der Reichswahlausschutz hielt am
Mittwoch unter dem Vorsitze des Reichswahl-
leitcrs eine öffentliche Sitzung zur Feststellung
des endgültigen Ergebnisses des Volksbegehrens
zur Frage der Fürstenenteignung ab . Der
Reichswahlausschutz stellte fest , baß im gesamten
Wahlgcbiet (Deutsches Reich ohne Saargebtet )
12 528 939 Eintragungen erfolgt sind.
Von einer Nachprüfung der Beschlüsse der Ab¬
stimmungsausschüsse kann in diesem Falle ab¬
gesehen werden, weil die vorstehend ermittelte
Gesamtzahl der Eintragungen die für die Zu¬
lassung des Volksentscheides erforderliche Zahl
bei weitem überschreitet . Die Zahl der gültigen
Eintragungen macht im ganzen Reiche 117,2 Pro¬
zent der Gesamtzahl der für die Linke am 7. De¬
zember 1924 abgegebenen Stimmen und 31,8
Prozent der Zahl der Wahlberechtigten bei der
Rcichspräsidentcnwahl aus .

Oie Entwicklungdes ArbeiLsmarltes
WTB. Berlin . 14. April .

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in der
zweiten Hälfte des Monats März
zeigte eine weitere mäßige Besserung .
Die Zahl der Hauptunterstühungsempfänger ist
im Gesamtergebnis von rund 2 017 009 am 15.
März 1926 auf 1942 000 am 1 . Avril 1926 , S . i .
um 3,7 v . H . zu r ü ck g e g a n g e n . Fm ein¬
zelnen hat sich die Zahl der männlichen Haupt-
unterstützungsempfängcr von 1702 000 auf
1624 000 vermindert , während bei den weib¬
lichen Unterstützungsempfängern eine kleine
Zunahme von 315 000 ans 319 000 eingetreten
ist . Die Zahl der ZuschlagSempfänaer ( untcr -
stützungsbcrechtigte Angehörige von Haupt-
unterstützungsempsängernl ist von 2 204 000 ans
2 082 000 zurttckgegangen .

Insgesamt hat sich die Zahl der Hauvtunter -
stützungsempfänger im März von 2 056 000
ans 1942 000 vermindert .

Oer Fememord - Ausschuß .
Die Plädoyers der Parteivertreter.

VDZ . Berlin , 14 . April .
Fm Femeansschnsi des preußischen Landtages

wurden am Mittwoch iwe Plaidoyers der Frak¬
tionen zum Falle Meyer—Behrens —-Schulz fort¬
gesetzt. — Abg . O buch (Komm . ) war der Ansicht,da-tz der Ausschuh den Sachverhalt nicht er¬
schöpfend behandelt habe . Das Konto für natio¬
nale Aufklärung zeige ident dich die engen Be¬
ziehungen zwischen Meiner und Schulz. — Abg .
Schön (W .B .) meinte, es habe sich nicht be¬
weisen lassen, >datz die dcntschnationalen Rbgg .
Meyer und Behrens i-n Beziehungen zu Feme¬
mördern gestanden haben . Es sei auch noch nicht
bewiesen , datz Schulz ein Fememörder ist. —
Abg . Roth (T .-Ratl . ) vertrat die Ansicht, daß
im Falle Mener-Behrens der Ausschuß über
seine ver fa ss -ungsmä tzi gen Befug¬
nisse hi n a n s geg an gen fei . Die Frage
der moralischen Würdigung ihrer Mitglieder
gehe allein die deutsch- nationale Fraktion etwas
an . Was den „Fall Meyer -Behrens " angehe , so
hätten die Heiden Abgeordnete» durchaus
korrekt gehandelt. Nach dem ganzen Ergeb¬
nis der 17tägigen - Verhandlungen könnten Meyer
und Behrens hoch erhobenen Hauptes ans dem
Saale gehen . — Abg . Brandenburg ( Soz .)
betonte demgegenüber, daß die Widersprüche in
den Aussagen der Abgeordneten Meyer , Behrens
und des Zengen Malettke so zahlreich seien , daß
man sic schon- nicht mehr als harmlos erklären
könnte . Der Zcntralvcrband der Landarbeiter
habe mit dem Ruhr dampf geradezu ein glänzen¬
des Geschäft geinacht (Widerspruch rechts ) und
habe nachweislich feit Fahren Zuwendungen von

Arbeitgebern erbeten und erhalten und damit
den Tatbestand erfüllt , der das Merkmal der gel¬
ben Gewerkschaften sei . — Abg . Riedel (Dem.)
verweist auf die Denkschrift des Reichskmn -
misfars für die öffentliche Ordnung , die eine ein¬
zige schwer « Anklage gegen die ,/Schwarze
Reichswehr" sei. — Abg . Heilmann ( Soz .)
bezeichnet« die Herren von Zeugen und Dr .
Tänzler von der Arbcitgcbervereinigung als
Opfer des Vorgehens -der Abgg , Meyer und
Behrens .

Abg . Stegerwald (Ztr . ) äutzertc sich da¬
hin, datz eine Gewerkschaft kein Geld von Ar¬
beitgebern annehmen dürfe. Die Untersuchung
im Äusschutz habe ergeben , datz der Arbeitgeber¬
verband sich mit den Darlehen die Gewerkschaf¬
ten verpflichten wollte . — Abg . Dr . Dcerberg
( Dntl . ) führte aus , von öffentlichem Fnteresse
sei lediglich die Fraae , ob Femeorganisationen
bestanden , ob dort Morde vorgekommen sind
und wer sich daran beteiligte. Auf ihn persön¬
lich habe Schulz den Eindruck eines Mannes ge¬
macht, der mit Frische und Elastizität für seine
Unschuld kämpfe . Auch dieser dcutschnationale
Redner wies die gegen Meyer und Behrens er¬
hobenen Vorwürfe als unbegründet zurück und
meinte, es sei eine Ueberhcbung des Parlamen¬
tarismus , hier ein Urteil fällen zu wollen. —
Abg . Stuttner (Soz . ) hielt als Berichterstatter
in seinem Schlntzwort die Vorwitrfe gegen
Meyer und Behrens aufrecht . Beide hätten sich
zweifellos der Untreue schuldig gemacht.

Damit hatte der Ausschutz den Fall „Meyer-
Behrens " abgeschlossen .

Deutlrhes Reick
Die Krise in der sächsischen Sozialdemokratie.

Dresden . 14 . April . Ter sozial>L>cmokratis 'che
Bezirksoorsiand von Ostsachsen hat eine Reihe
dem rechten Flitgel der Partei angehörende Mit¬
glieder aus der Parteiausgeschlossen ,
darunter den sächsischen Ministerpr ä »deuten
Heldt , den Innenminister Müller und den
Dresdener Polizeipräsidenten Kühn .

Schulstreik in Bcrlin -Reukölln .
Berlin , 14. April . In Neukölln verweigern

in der Doppelschule in der Weserstratze seit heute
300 Kinder auf Veranlassung ihrer Eltern den
Schulbesuch , weil sie von jetzt ab eine etwa 15
Minuten entfernt liegende Schule besuchen sol¬
len . Die Verlegung der Schulklassen war in¬
folge Naumschwierigkeiten notwendig geworden,die durch die Bergrötzerung des städtischen Han-
dclsschulbetriebes eingctreten waren . Tic El¬
tern erklären , datz die den Kindern zugewicsene
Schule zu wett entfernt liege und einige der
Klassenränme ungenügend Tageslicht empfangen.

Das Verfahren Himmelsbach gegen Endres
eingestellt .

München, 14. April . Das Verfahren in Sa¬
chen Dr . h . c. Hermann H i m m e l s b a ch ge¬
gen Profesior Dr . Endres wegen Belei¬
digung wurde nach Mitteilung des Holzhan¬
delsblattes e i n g e st e l l t . Endres tst der ver-
autwortliche Redakteur des Holzhandclsblattes .
Die Einstellung der von Himmelsbach erhobe¬
nen Privatklage erfolgte wegen Berjäh -
r u n g . Die Klage wurde am 29. Oktober 1924
beim Amtsgericht Freiburg i . Br . erhoben.
Geplanter Ausbau des Berliner Schnellbahn¬

netzes.
Berlin , 14. April . Von der Berliner Ver¬

kehrsdeputation ist ein Unterausschuß gewählt
worden, der dem Magistrat Vorschläge für den
Ausb .au des Berliner unterirdi¬
schen Schnellbahn uetzcs machen soll.
Es werde der Bau von Schnellbaünlinien ge¬
plant , die unter den Hauptstratzen Berlins lau¬
fen und so eingerichtet werden sollen , daß sie
in die entlegensten Vororte hinansgestthrt wer¬
den können . Die erste neue Schnellbahnlinie
soll unter der Lcipzigerstratze entlang gehen .
In Zusammenarbeit mit der Reichseisenbahn -

verwaltung sollen die neuen städtischen Schnell -
bahnlinien mit den Stadt -, Ring - und Borort -

. bahnstrecken in Verbindung gebracht werden.
Entschädigungsklage eines unschuldig

Verurteilten.
Breslau , 14. April - Im Fahre 1911 verur¬

teilte das Schwurgericht in Glatz den Fleischer
Trantmann ans Neuhof bei Münsterbcrg
wegen Totschlags an der unverehelichten San¬
der zu 12 Jahren Zuchthaus. Nach deren Ver¬
büßung wurde Trautmann im Wiederaufnahme¬
verfahren freigesprochen . Der Täter ist
vermutlich der Münsterberger Menschenschläch¬
ter Denke . Trautmann hat jetzt gegen den
Fiskus eine Zivilklage eingereicht , da die¬
ser die als Entschädigung für unverschuldet ver¬
büßte Strafe beanspruchten 39 000 Mark als zu
hoch bezeichneie.

Eine internationale Schauspielerkonferenz .
Berlin , 18 . April . Die internationale Schau¬

spielerkonferenz, die von den Schauspielern
Deutschlands und Oesterreichs vor einigen Mo¬
naten angeregt wurde, wird vom 23 . bis 26.
Juni in Berlin tagen. Tie Schauspieler aus
Amerika, Dänemark , England , Frankreich. Ja¬
pan , Jugoslavken, Holland, Norwegen, Rußland ,
Schweden , Schweiz und Ungarn , Spanien , Ita¬
lien und Polen haben ihre Teilnahme zugesagt .

„Deutschland in den Kolonien."
In Verbindung mit der Deutschen Kolonial-

gcsellschaft und der Interfraktionellen kolonia¬
len Vereinigung des Reichstages bat der Ver¬
lag für Politik und Wirtschaft , Otto Stollberg ,
Berlin , soeben eine Bilanz deutschen kolonialen
Schaffens in der anschaulichsten Form , in Wort
und Bild , herausgegeben. Jede einzelne der
früheren deutschen Kolonien wird von den frü¬
heren Gouverneuren dieser Kolonien behandelt.
Daneben äußern sich maßgebende Persönlich¬
keiten aus dem kolonialen Jntercsiengebiet über
die Notwendigkeit und die Bedeutung kolonia¬
len Schaffens in kultureller und materieller
Hinsicht, lieber jede Kolonie wird ein beson¬
derer Bildteil gebracht , der eine ganze Reihe
bisher nicht veröffentlichter Bilder enthält , und
zusammen mit dem auf das Wesentliche sich be¬
schränkenden Textteil wirksam veranschaulicht ,
was deutscher Fleiß in den verschiedenen Kolo¬
nien geschaffen hatte.

Unsere Leser wissen, daß wir uns die Pflege
und Verfolgung des kolonialen Gedankens
ganz besonders angelegen sein lassen. In die¬
sem Sinne haben auch wir aus berufener Hand
eine Reihe von Aussätzen erworben , die zum
Teil bereits erschienen sind und die ehemaligen
Kolonien Deutschlands behandeln. Die Reihe
wird durch weitere Aufsätze demnächst abge¬
schloffen werden. Aus allem erbellt auch bei
ihnen, daß Deutschland unbedingt bas Recht
hat, die Rückgabe seiner Kolonien zu fordern,
und daß der Raub dieses Besitzes jeder Rechts¬
grundlage entbehrt. -

ÄuswärtigeHtMltrn
Ein Freund der Kriegsgefangenen gestorben.

Berlin , 14. April . In Kopenhagen ist im
Alter von 63 Fahren der Konsul Erik H e n i u s
gestorben , der als Finanzverwalter des dänischen
Roten Kreuzes während des Kriegs in der deut¬
schen Kriegsgefangenen-Fürsorge eine hervor¬
ragende Rolle gespielt hat. Nach einer Inspek¬
tionsreise bezeichnete er in einem Bericht die
Behandlung russischer Kriegsgefangener in
Deutschland als mustergültig . Dem Deutschen
Frauendienst für Kriegsgefangenenhtlfe leistete
er große Dienste. Auch zur Erleichterung des
Loses der deutschen und österreichischen Soldaten
im Kriegsgefangenen-Lager in Halb bei Wiborg
trug er in hervorragender Weise bei.

Beamtendemonstrationen in Paris .
8 . Paris , 14. April . (Eig. Dienst des K .T .)

Ans dem Opcrnplatz fand heute abend 6 Uhr
eine große Kundgebung der kommunistischen Be¬

amten statt, die durch sehr energisches Eingreifen
der Polizei zu Fuß und zu Pferd zerstreut
wurde. Es kam zu zahlreichen Berhaftungev-
Einige Manifestanten wurden auch verwundet.

Der französische Vernichtungsfeldzugin
Syrien .

WTB. Paris . 12 . April . Nach einer Meldung
aus Beirut macht die Unterwerfung der Fr " '
heitskämpfer im Hermon- 0>ebiet weitere Fo " '
schritte . Während der hier durchgesührte »
Aktion hatten die französischen Truppen 18 Tote
und 48 Verwundete . Die Verluste des Gegner »
bezifferten sich an Toten und Verwundeten am
ungefähr 706.

Der Berliner Nuntius beim Papst.
Rom, 13. April . Der Papst bezeugte in sein"

Unterredung mit dem apostolischen Nuntius
Berlin Pacelli bei dem gestrigen Empfang le^
Haftes Jntereffe für die Lage in Deutschland'
wobei er seiner Freude über die ausgezeimne
tcn Beziehungen zwischen Deutschland und s"»
-Heiligen Stuhl Ausdruck gab .
Tagung des Internationalen Bergarbeiter¬

komitees in Brüssel.
Brüffcl , 14. April . Heute trat hier das In¬

ternationale Bergarbciterkomitee zusammen
Anwesend waren Vertreter von Deutsch '
l a n d , Frankreich, Belaien und der Tschem»'
slowakei . Die englische Delegation wird mor¬
gen oder übermorgen eintreffen . und erst daN»
wird auch der Hauptpunkt der Tagesordnung'
die englische Kohlenkrise , erörtert wor¬
den .

Schließung eines holländischen Fokker -
Betriebes.

Amsterdam. 12. April . Wie das „Algein" »
Handelsblad" aus zuverlässiger Quelle erfä.o

" '
wird der Betrieb der Fokkcr -Flugzcugfabrik >»
Beere binnen kurzem eingestellt werden. D»
Gebäude, Maschinen und Werkzeuge werde»
verkauft.
Das Luftschiff „Norge" in Oslo eingetroffen-

Oslo . 14. April . DaS Luftschiff „Norge" tr"
hier heute mittag 1 .25 Uhr ein . Amunösen
Elsworth reisten heute früh über Trondhicm
nach Spitzbergen. „Asten Posten" gegenstve
erklärte Amundscn, Staatssekretär Lykke ha"
ihn beauftragt , während des Polarfluges en >
decktes Land zu annektieren .
Bombenanschlag gegen das japanische Konsul

in Schanghai.
Tokio, 13. April . Gegen daS japanische Kon¬

sulat in Schanghai sind Bomben geworfen ws"
den . Japan , das mit Sicherheit festgestellt o » '
daß das Attentat von Chinesen unternommc
worden ist, hat in China entschiedenen Protei
eingelegt.

Letzte Drahtmeldungen
Das Urteil im Bcrgdoll-Prozeß.

WTB. Mosbach . 14. April . Dte heutige 23" '
Handlung gegen Grover B e r g d o l l , der w
gen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 173 , H* J1. '
geklagt war . endigte nach 7stündiger BerM ^

'
lung mit der Freisprechung des Auge" » »,
ten. In der Urteilsbegründung heißt es u- m '
Die Angaben der Hauptzengin scheinen dcm ^
richt nicht genügend , um die Schuldfrage von °
bejahen , weil sie sich teilweise widersprechen .

" ' ,
nach Ansicht des psychiatrischen Sachverständis
eine volle Glaubwürdigkeit nach Berücksichtig»
aller^ roment^ nicht

^
gcgeben

^
seü

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Sommersprossen
tzt ist cs Zeit . Sommersprossen, Leberflecke, gelbe «yfaj*i |t
sicht und an den Händen zu beseitigen durch Büiche» . „

niorokrem u . ttlorosrife . Unschädlich u . seit Jahren bc« ae
Mit gen. Anweis. in allenThlorodont-Berkaussstellen zu

Der Arzi.
Skizze von Haust Rubin .

ES war schon gegen Mitternacht , als in Pro¬
fessor Ricübergs Arbeitszimmer die Telephon¬
glocke schrillte . Der Ton drang durch die leicht
angclchnte Tür des Schlafzimmers , wo der Arzt
in festem Schlummer lag . Jäh fuhr er ans sei¬
nen Träumen hoch , griff mechanisch mit gewohn¬
heitsmäßiger Gebärde nach den Kleidungsstücken ,
lief halb bekleidet hinüber , wo das Telephon
stand, und fragte mit etwas belegter Stimme
in den Trichter : „Hallo , was ist los ?"

„Herr Profesior möchten sofort ins Kranken¬
haus kommen . Eine dringende Operation —
keine Zeit zu verlieren . . ."

„In zehn Minuten werde ich drüben sein !"
Profesior Ricdberg hängte den Hörer an und

mühte sich, während er schon die Weste zuknöpftc ,
den Rest von Schlaftrunkenheit abzilschütteln .
Es gelang ihm auch , aber eine leichte Benom¬
menheit blieb , und so sehr er auch seine Ge¬
danken auf das Bevorstehende konzentrieren
wollte , sie verwirrten sich immer wieder und
kehrten zu dem Traum zurück , aus ivelchem ihn
die grelle Glockenstimme geriffen hatte.

In diesen kurzen, seligen Traumminuten
hatte er wieder mit Edith, seiner verstorbenen
Frau , gesprochen . Ganz deutlich war sie ihm
erschienen in dem nämlichen lichtgelben Kleide ,
das sie an jenem Konzertabend getragen , der
für ihn und alle Anwesenden das tragische Fi¬
nale gehabt hatte.

Wer hätte cs auch für möglich gehalten, datz
diese junge, schöne Frau , die so frvhcrregt am
Arme ihres Gatten in den Saal getreten mar,
ihn als Leiche verlasien würde ! In einem plötz¬
lichen Schwindelanfall war sie vom Balkon des
zweiten Stockes , wo sie für einen Augenblick
Kühlung gesucht hatte, herabgestürzt. Der Gatte
selbst hatte Herzschlag als Todesursache konsta¬
tiert und fest daran geglaubt, bis ihn ein Brief ,
den er viel später im Schreibtischfach der Toten
gefunden , über alles aufklärte . Kein Unglücks -
fall war cs gewesen , sondern ein selbstgewolltes
Ende ! Der Brief erzählte von heftigen Seelen¬
kämpfen und einem verirrten Herzen. Flüchtig

wurde darin auch der Name eines Sängers er¬
wähnt, der ohne Abschied in die Ferne gezogen
war , neuem Ruhm und neuer Franenqnust ent¬
gegen .

Professor Ricdberg hatte sich den Namen des
Glücksräubers seinem Gedächtnis scharf ein -
gcprägt und ihn mit den Flammen seines Has¬
ses und einem heißen Racheverlaugcn umschrie¬
ben . So würde er ihn nie vergessen , lind wenn
er einmal in seiner Nähe erklingen sollte , dann
— das wußte Ricdberg — war die rächende
Stunde gekommen , auf die er wartete . . .

Mit hochgeschlagenem Mantelkragen schritt er
nunmehr eilends den kurzen Weg von seiner
Behausung ins Spital hinüber . Das Traum¬
bild der letzten Sekunden wich langsam von der
Wirklichkeit , die seinem Geist die ganze Verant¬
wortung der nächsten Stunde aufdrängte.

Schon au der Tür empfingen ihn der assistie¬
rende Arzt, die Operationsschwester und ein
junger , lerneifriger Mediziner , der den Ver¬
bandskasten trug .

„Es ist höchste Zeit , Herr Profesior," ließ sich
der Asiistenzarzt vernehmen, „der Patient liegt
bereits in der Narkose . Er hat einen Knoten
im Halse und fühlt heftige Schlingbeschiocrden .
Da haben wir gleich alles Nötige selbst ver-

, anlaßt , und Sie brauchen nur mehr das Mesier
in die Hand zu nehmen ."

Riedberg nickte und schritt den anderen voran
in das Zimmer , wo der Leidende bereits auf
dem Operationstische lag . Unter der Chloro-
formhanbe anoll dichtes , nußbraunes Haar in
reicher Lockenfülle hervor.

Beiläufig fragte Ricdberg : „Was ist der Pa¬
tient eigentlich von Beruf ?"

.^konzertsänger!" antwortete die Pflegerin
und fügte hinzu : „Er ist eben von einer großen
Reise zurückgekehrt .

"
Der Professor fühlte einen Augenblick lang

ein leichtes Erbeben seiner Hand. Er machte
eine hastige , weitausholende Armbewegung, wie
um die Muskeln zu kräftigen.Das Traumbild , das ihm wieder in den Sinn
kam, verscheuchte er rasch . Fest und sicher hiel¬
ten seine Finger daS Instrument und führten
es mit geschickter Bewegung in den Kehlkopf

des Patienten . Und neben ihm erzählte die
Pflegerin harmlos weiter : „Nun , wo man ihn
hier als Berühmtheit feiern wollte , mußte ihm
so ein Mißgeschick passieren . Es wird sicher Mo¬
nate dauern , bis er wieder im restlosen Besitze
seiner Stimmittel sein wird . Und inzwischen
weinen sich die närrischen Mädels hier die Au¬
gen wund um den „göttlichen " Frank Petersen.
Aber" — unterbrach da die Schwester erschrocken
ihren Redeschwall — „ist Ihnen nicht wohl , Herr
Professor? Sie sind weiß wie die Wand."

Riedberg versuchte ein abwehrcndes Lächeln ,das eigentlich mehr eine Grimasse war . Seine
Hand war fest wie Stahl und zuckte nicht. Und
doch war ihm eine halbe Minute lang der Ge¬
danke durch den Kopf gegangen: Da liegt er.der dein Glück zertrümmert hat : da liegt er
wehrlos ansgclicfcrt dem Messer in deiner
Hand ! Und cs braucht nur eine mißglückte
Operation gewesen zu sein : die kann schließlich
auch einer ärztlichen Kapazität pasiiercn. So
sprach der Versucher in ihm eine halbe Minute
lang . Sprach zum Manne , dem man sein Bestes
genommen hatte. Dann aber siegte das Pflicht¬
gefühl des gewissenhaften Arztes und rang den
Versucher nieder. Mit geschickter Hand vollen¬
dete der Professor die Operation . Sic war rest¬los gelungen.

Als er nach getaner Pflicht zur Türe schritt ,
noch immer wortlos und bleich , lag ans sei¬
nem Antlitz der Friede einer inneren Ueber -
windung.

Humor .
Wen» der Vater mit dem Sohne . . . Ein

treubesorgter Vater führt seinen Sprößling in
den Club und spendiert ein opulentes Mahl mit
erlesenen Weinen. Nachdem man gcgeffen und
getrunken hat , hält es der Herr Papa für an¬
gebracht , einige pädagogische Weisheiten zum
Nachtisch zu servieren. „Mache es niemals die¬
sem Herrn da hinten in der Ecke nach ." —
„Warum denn , Papa ?" — „Weil er betrunken
ist . Man weiß in diesem Zustand nie , was man
tut . Und statt der zwei Flaschen , sichst d»
gleich deren vier . . ." — „Ätzer, Papa , ich sehe
dort nur eine Flasche stehen . .

Drahtlose Kernverständigung
im Tierreich.

In der Bibel findet sich der Spruch:
ein Aas ist , da sammeln sich die Adler.
meint sind die Aasgeier .) Dieser Vers vcr > ^
ans ausgezeichneter Beobachtung. In de» ~
der », in denen der Aasgeier vorkvmmt. fmein sich diese Vögel in der Tat in
sobald ein totes Pferd ober ein anderes
irgendwo im Freien leichte Beute verbeist.

Wie finden sich diese Vöael zusammen?
ein Geier das tote Pferd tief unten licaen !>
so läßt er sich ans seiner stolzen Höhe üer >" ’
Diesen Vorgang bemerkt ein anderer ^ ,
der vielleicht meilenweit entfernt ist . "" t >»)' ,
fcm Blick. Er fliegt sofort nach der Stelle, .
der erste Geier sich zur Erde hinabaelaiicn *
Ein dritter Geier wird durch das Beii' vwt 1 ^

fit!)

zweiten angezogen und so acht es weiter, » '
in kurzer Zeit die Entdeckung des toten +' ^ct
des die Runde durch die ganze Schar *
lauernden Sicutevößel gemacht hat . Hu »
ursprünglich der eine Geier war . zanke»
zwanzig oder mehr um ein Stückchen Beur -

Diese Verständigung erklärt sich »»/
natürliche Weise . Aber es aibt im Tieris- ^
Borgänge, die sich weniger leicht erklären ‘ ‘•% t
und die jenem Weisen und seinem Svrna ^ r

^
■ >

zu geben scheinen, daß es unter der
nichts Neues gibt. Denn während wir
drahtlose Fernverstündigung als eine sian » ,
derne Errungenschaft betrachten , ist sie «» ~ L lt
reich sicher schon seit Hunderten , ia wufe » j
von Fahren üblich und im Gebrauch . ^ ein> »
andere Weise läßt es sich gar nickt erkta
daß im freien Feld Säugetiere . Döael
selten imstande sind , sich ans weite Entfern
hin zu verständigen. .

Es ist bekannt, daß manche Schniettcrlinß^
fänger ganz unvermutete Eroberungen maw
Sie fangen irgendwo das Exemplar einer j
iten Schmetterlingsart , das sonst in der Gege»

^
garnickt vorkommt und brinacn es so behnn
nach Hause . Sie stellen es wohlverwahrt
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Der Kampf um den Kehler
Hafen .

. ® ' r haben bereits in mehreren Artikeln
aufmerksam gemacht , bah Frankreich

W bemüht, die Rechte , die es sich im Dehler
y fpit durch da§ Versailler Diktat Manch st aas

'.fahre erzwungen hat, zu verlängern , o»
?»hl es nach Lage der Dinae keine Gründe
N - auf die es rechtlich seine Forderung
Men könnte. Wer die tatsächlichen wirt -
gastlichen Existenzbcdingunaen der Häfen
a» Straßbnrg und Kehl kennt, wird auS

4,m unten folgenden Artikel des Pariser
>attcs Le Journal leicht erkennen, mit

Elchen E n t st e l l u n g e n der tatsächlichen
sage Frankreich seine Forderung zu bcgriin -

sucht . Le Journal läßt sich unterm 11 .
^ eil aus Straßbnrg folgendes berichten :

| 5*’ 12. April wird die Z e n t r a l - R h e i n -
Ilion ihre Frühjahrssitzung erüff-

(I der Hauptfragen , die zu entscheiden
i, ', ift die von Frankreich gemäß Artikel 65 des
d lailler Vertrages verlangte Verlängerung

Einheitlichen Organisation der Häfen von
t,. ,bburg und Kehl. Diese Frage ist für die
^ Parität und Entwicklung des französischen
C ,

l(,fcit § von Straßbnrg von kapitaler Be -
ils.V 'ig . Um die Wichtigkeit der Frage ganz zu
I(r !'n ' ist es notwendig , die durch den Vcrsai -

^ertrag geschaffene besondere Lage genau
Ziagen und zu zeigen , wie sehr diese Lage
^- Bedürfnissen des ostfranzösischen Handels
•#!$*nf)t. Der Straßburger Hafen , besten Ent -

Deutschland stets erschwert hatte ,
tzx- sie kaum dem Handelsverkehr des kleinen

ttcs zwischen Vogesen und Rhein genügen ,
Verkehrsmittel er zur Zeit der deutschen

^»sichaft war . Frankreich muhte daher die not-
?e Zeit gelasten werden , um den Hafen so

h^ chtatten , daß er den ihm normalerweise zu -
Vh l ®cn uroßen Handelsverkehr bewältigen
^ '

^. Andererseits darf nicht vergessen werden,
jk .Deutschland auf dem gegenüberliegenden
1(1 ‘'Ufer aus rein politischen Gründen und zur
h, "i>igung der b a d i s ch e r s e i t s erhobenen
\?mi künstlich den Kehler Hafen angelegt
i» ?' Dieser ist wirtschaftlich absolut wertlos ,
ittr

r
v

’ n ausschließlich landwirtschaftliches Hin-
" hat . Auch gestattet ihm die geographische

non Kehl nicht , mit den Häfen von Karls -
lt[

c und Mannheim um den süddeutschen Han-
Wettbewerb zu treten . Es war daher zu

«Achten, daß dem unbenutzten Kehler Hafen
die Aufhebung der Vogesengrenzc zugute

>«n^ikel 65 des Friedensvertragcs hat in-
l!̂ festen bestimmt, daß während einer gewis-
l« Leit ein Teil des Kehler Hafens
tz, organisiert wird , daß der französische
!ĵ °elsverkehr, der in Straßbnrg keinen Platz

unter denselben Bedingungen sich ab-
kann , als wenn diese besondere Zone ,

^,? i>ut Zone 8 , integraler Bestandteil des
>»tz?«burgcr Hafens wäre . Zu diesem Zwecke

eine französische Zollzone gebildet wcr-
Ur der die Zollverwaltung ihre Kontrolle

so ausüben kann wie in Straßbnrg .
ta :' wurde dafür gesorgt, daß die Warenaus -

der Zone 8 denselben Eisenbahntarifen
tz.Zlag , wie ans dem Straßburger Hafen.
L "Endlich die legitime Konkurrenz des Keh-

mit dem Straßburger Hafen im
^ Msitvcrkehr ( Schweiz und Italien ) betrifft,
tziNtcn die beiden Zonen A und B in dieser

völlig gleichgestellt werben.
kT ' « ganze Organisation wurde durch das

° m Jn c it von Baden - Baden fest¬
st . Mit der Turchfübrung wurde , wie cs
E °er Fricdensvertrag Vorsicht , ein von der
ilh.^ ^ l -Nheulkommnsion ernannter f ran- öjl-

Direktor betraut .
m,

‘c Entscheidung über das französische Ber -
steht der Zentralkommistion für Rücin-

Wy :.r l äh . Es ist nicht so , wie vor einiger
hchlicherivcisc sogar in einigen deutschen

" er » behauptet wurde , daß dem Verlangen

rt» »?" Ene Fenster und machen nack, einigen
i-z

"°en üje Beobachtung, daß sich in der Nähe
iülis ^iilangenen Schmetterlings eine ganze An-
C ll° 'i derselben Art tummeln . Das Weib-
ftiPir

' das in der Gelangenschaft sitzt , hat auf
l»c . " weite Entfernung — wer weiß wie

" seine Anwesenheit verraten und Mann -

z. . Ungezogen .
i^ - siielbcn Ersahrnugen machen Naturforscher
5C « bei dem Fang von seltenen Motten . Die
»t„ Vft ein Weibchen und wird in einer klei -

^ ^lachtel anjbewahrt . Das Kästchen iteht
»>r. Nachts hei offenem Fenster in einem Zim -
r,,, ° °er auch int Garten . Es dauert keine

>v kommen aus allen Windrichtungen
d, . ,

" che Motten derselben Art angeflogen .
W ' gi»r diesen Versuch so oft machen , wie
\ r

*u ' K und wird sich fast nie enttäuscht sehen .
*s f;,relnc>'fcitc. iu crtcftcit ist der Vorgang , wenn
Rrök! eine Mottcnart handelt , die in der

-i ^ u Gegend sonst nicht vorkommt. Auch
•fei « der Erfolg nicht ausbleibcn . ein Bc -
"ch 1 Wß auch die Motte die Fähigkeit besitzt,

weite Eutsernungcn hin ohne irgend-
Itz, äußere Vcrbinduugsmöglichkeit mit Mot -
. Zor gleichen Art zu verständigen.

cic(i e Beobachtungen aus dem Tierreich be-
baß es sich hier nicht um eine Ausnahme

Esbyg
" ' 2lls weiteres Beispiel diene ein Ra -

' bas ganz einsam für sich hauste . Die
alter war damit beschäftigt . Eier aus -

" «ub deshalb an das Nest qefcstelt.
^ lddcstcn wurde ihr Geiäürtc abgeschos-

. ie Rabcnwitwe war völlig vereinsamt .
Ini Umkreis von 50 Meilen war kein

$1 Sh?V e * e « noch zu hören . Und doch tauchte
? l>b . "iben nach dem Tobe des ersten ein neuer
^ ie a? -s.

' ber sich zu der Rabenmutter gesellte.
, eh - biden wurden ein Paar und der neue
^» bx^ nahm sich keineswegs als Rabenvater ,
Slt e

‘ n hals die Jungen anfziehen nnd er-
»ch 5 ;

” ' als sie auSgcbrtttet waren . Wie hatte
»j Aachricht verbreitet , daß in dem Nest

effi6rt mc Rabenwitwe saß . die einen neuen
r » L,en braucbte '? Kann es ans einem an -?skg

^»!̂ n brauchte .' ,' lann es ans einem NI >-
als dem de ^. drahtlosen Fcrnver -

'üuug gewesen sein ?
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Frankreichs stattgcgebcn werden muß : der Ar¬
tikel 65 Abs . 11 des Versailler Vertrages sagt ,
die Verlängerung kann bewilligt werden für
eine Zeit von höchstens 3 Jahren . Es sind natür¬
lich reine K o n k u r r e n z g r tt n d e , die Frank¬
reichs Verlangen nach dem Kehler Hafen be¬
stimmen. Irgendwelche technische Voraussetzun¬
gen für dieses Verlangen bestehen nicht.

Bei der Abtastung des Friedensvertrages war
cs schwer , « ine angemessene, genaue Frist festzu¬
legen , die Frankreich braucht , um den SiraDrur -
ger Hasen so auszusiaiten , daß er den Anforde¬
rungen genügt . Man einigte sich schließlich aus
einen Zcitrnm von sieben Jahren . Doch
wurde ausdrücklich bestimmt, daß Frankreich,
wenn nach Ablauf dieser Frist die .Hafenbauten
von Straßburg nicht genügend fortgeschritten
seien , eine Verlängerung des NeHcrgangszustan-
des und eine Verlängerung der vorgesehenen
Freizonen für weitere drei Jahre erhalten kann .

Die erste Frist von sieben Jahren läuft am
10. Januar 1927 ab . Während dieser Zeit wurde
am Ausbau des Straßburger .Häsens eifrig ge¬
arbeitet . Leider haben cs die finanziellen Schwie¬
rigkeiten unseres Landes , woran großen Teils
das Versagen Deutschlands in der Vertragser¬
füllung schuld ist ( die alte Lüge. D . Red .) , nicht
gestattet, die Arbeiten so zu fördern , wie es not-

ivcndig gewesen wäre . Fraukreich ist also durch¬
aus berechtigt , die vorgesehene Verläugeruülg zu
beantragen , iveil es nach Kräsren den Ausbau
des Straßburger Hafens betrieb und die finan¬
ziellen Verfehlungen Deartschlands vor allem
schuld daran sind , wenn es sein Ziel nicht er¬
reicht hat . Deutschland kann iibrigens diese Ver¬
längerung nur sehr schlecht ablchnen , weil der
Kehler Hafen ein ungeheures , freies , unbenutz¬
tes Gebiet darstellt, neben dem die Zone B nur
wenig bedeutet. Andererseits wurde d>er deutsche
Handelsverkehr im Kehler Hasen nicht nur nicht
behindert, sondern hat sich sogar gegenüber dem
Vorkrtegsjahr sehr gesteigert, weil er durch die
Betreuung des tuternationalen Direktors in
Frankreich einen Absatzmarkt fand.

Im Monat Mai beginnt nun die Kohlenvcr-
sorgnng für den Winter . Die Zone B hat a»
der Aufschüttung der Vorräte aktiven Anteil . Die
Zentral - Rheinkommission wird daher die Frage
diese Woche entscheiden , damit, die französischen
Jnteresteuteu wissen , ob sie die Terrains be¬
nützen können oder nicht . Wir glauben , daß man
trotz der Äa >mpagne, welche die rechtsrheinische
Presse »ur Verwirrung der öffentlichen Meinung
führt, voller Vertrauen das Ergebnis dieser Ent¬
scheidung abwartcu kaum . Sie wird anerkennen,
daß die Forderung Frankreichs wohl begründet
ist .

"

Oie Aenderung der Grund- und Gewerbesteuer .
Der Hanshaltsausschuß hat gestern vormittag

die Beratung des Gesetzentwurfs zur Aende¬
rung her Grund - und Gewerbesteuer fortgesetzt .
Zunächst ergriff ein volksparteilicher
Redner das Wort und führte u. a . aus : Da die
Ncberwälzungsmöglichkeit bei der Grund - und
Gewerbesteuer nicht besteht , hat diese , soweit sie
Wertsteuer sei , den Charakter einer Vermö¬
genssteuer , soweit sie Ertragssteuer sei , den
einer E i n k o m m e n st e u e r . Im Interesse
möglichst einfacher Steuergesetzgebung sei des¬
halb die Grund - und Gewerbesteuer jenen bei¬
den Reichssteuern möglichst anzugleichen. Bei
dem Grundvermögen , sei eine Senkung der
Stcuerwerte allgemein notwendig , bei den Häu¬
sern wegen ihrer geringen Rentabilität und vor
allem wegen der durch die Gebäudesondersteuer
bedingten hohen steuerlichen Belastung , bei den
klassifizierten, also landwirtschaftlichen Grund¬
stücken wegen der schlechten Lage ber Landwirt¬
schaft, beim Wald wegen seiner geringen Er¬
träge . Die Deutsche Volkspartei stimme der 30-
prozentigen Herabsetzung der Grundvermögens¬
werte zu . Der lOprozentige Zuschlag zu den
Waldsteuerwerten , der erst in der Inflations¬
zeit eingeführt wurde , sei unberechtigt. Allge¬
meiner "Grundgedanke für die Grund- und Ge-
werbebestcnerunq soll sein, bei gleicher Bewer¬
tung und gleichem Ertrag gleiche Steuerbela¬
stung . Eine Differenzierung in den Steuer¬
grundbeträgen sei unzweckmäßig, ha die Wirt¬
schaftsgruppen mit dem höheren Steuergrund¬
betrag immer Mißtrauen in die steuerliche Ge¬
rechtigkeit haben würden . Die Besteuerung des
Betriebsvermögens nach Wert und Ertrag sei
grundsätzlich richtig . Ter Regierungsentwurf ,
der die bisherige Wertsteuer in eine Bermögcns -
und Einkommensteuer auflöse , erreiche das Ziel
der steuerlichen Erfaffung der Ertragsfähig -
kcit nicht , da er die Ertragshöhe und
nicht die Rentabilität besteuere. Das Ziel der
Reform müsse sein , von einer Durchschnittsver-
zinsung ausgehend die geringer rentierenden
Unternehmen zu entlasten , die höher rentieren¬
den dafür stärker zu erfassen . Dazu sei es not¬
wendig , die Stcnergrundbeträge mit der Höhe
der Verzinsung steigen zu lasten. Der 8 9 des
Gesetzentwurfes müffc entsprechend geändert
werden.

Ein Sprecher der Bürgerl . Vereini¬
gung bezeichncte den Gesetzentwurf als unbe¬
friedigend, da die Landwirtschaft bei ihrer heu¬
tigen Not eine weitere Entlastung notwendig
habe , er vermißt die Berücksichtigung der Ele-
nostenschaften und sieht eine Gefahr in der Be¬
fugnis der Gemeinden , die Steucrgrnnöbeträge

für einzelne Vermögensteile zu erhöhen. Der
Kommunist lehnt den Gesetzentwurf ab, da er
keine Besteuerung des Besitzes sei . — Ein
demokratischer Vertreter erklärte, die Par¬
tei stehe dem Grundgedanken der Entlastung der
Landwirtschaft wohlwollend gegenüber. Der
Redner fragt , ob nach Erhöhung der Frei¬
grenze im Hinblick ans den starken kleinbäuer¬
lichen Besitz in den Gemeinden noch das nötige
Umlagekapital vorhanden sei . Eine Differenzie¬
rung der Stencrgrundbciräge sei unernninscht.
Tie volkspartcilichen Vorschläge über die Be¬
steuerung des Gewerbeertragcs nach der Ren¬
tabilität seien richtig . Ob der 40proz. . Zu¬
schlag beim Wald noch berechtigt sei , muffe ge¬
prüft rverden .

Ein Redner der Bürgerlichen Vereinigung er¬
klärte sich mit der Besteuerung des Ertrages
einverstanden, eS bestehe aber die Gefahr , daß
die kleineren und mittleren Betriebe wesentlich
höher belastet werden . Er erklärte sich mit den
volksparteilichen Vorschlägen bezüglich der Er-
tragsbcstenernng einverstanden und wünscht
einen höheren Abzug für den Arbeitsertrag .

Ein Regicrungsvertrctcr weist auf die kom¬
menden Schwierigkeiten der Einschätzung der
bäuerlichen Anrvesen in Baden nach dem Be¬
griff des Einheitsivertes hin, wie ihn das
Reichsbewertungsgesetz bringe . Der Zuschlag
von 40 Prozent auf den Wald sei notwendig .
Die Berücksichtigung der Rentabilität bei der
GewerbeertragSbesteucrung sei erwogen , aber
aus technischen Gründen nicht berüchsichtigt wor¬
den . Die Genoffenschaften könnten nicht befreit
werden , da man sonst auch den Konsumvereinen
das gleiche zubilligen müsse . Von Regierungs¬
seite wurde ferner mitgeteilt , daß 35 Gemeinden
Anträge auf Erhöhung einzelner Stcuerwerte
gestellt hätten . Zehn seien davon abgelehnt
worden , da sie die Tendenz gehabt hätten , einige
wenige größere Steuerpflichtige einseitig zu be¬
lasten. Baden sei mit Festsetzung der Steuer¬
freiheit für 'die ersten 1000 Mark des Ertrags
schon sehr weit gegangen .

Ein volksparteilicher Redner lehnt die L o Hu¬
sum m e n st e u e r ab , desgleichen die Sprecher
aller anderen Parteien . Ein Schreiben des
S t ä d t e v e r b a n b e s an die Regierung wird
von Regierungsseitc und von den Regierungs¬
parteien wegen seines Tones , der grob und u n-
gehörig sei , scharf kritisiert. Die Berücksich¬
tigung des Beschäftigungsgrades der Unterneh¬
men bet der Besteuerung wird von volkspartei¬
licher , demokratischer und deutschnationaler Seite
als notwendig bezeichnet .

Ein ähnlicher Fall wird von einem Adler
erzählt . Er ist noch viel merkwürdiger , weil eS
sich hier um ganz andere Entfernungen Han-
delt. Bor einigen Jahren nistete in Schottland
das letzte Paar weißschwänzigcr Adler , das es
in dem Lande gab . Jn ganz Schottland war
nicht ein einziger Adler derselben Art vorhan¬
den . Da starb das Männchen. Und wenige
Tage später kam von irgendwoher , iedenfalls
auS weiter , weiter Ferne ein neues Männchen
dieser Aölerart angeflogcn , um mit der ver¬
einsamten Witwe einen Lebensbund zu schlie¬
ße» . Wie mögen sich diese beiden Vögel ver¬
ständigt haben?

Es wird jedem Beobachter bald ausfallen ,
daß die Laute, die einige Bügel von sich geben,
auf ganz weite Entsernnngen hin verständlich
sind . Gewisse Marschvögel geben einen selt¬
samen. wie Pfeifen klingenden Ton von sich.
Man hört den Ton nnd glaubt , die Vögel seien
ganz in der Nähe . Geht man aber dem Pfei¬
fen nach, so kann man es meilenweit hören,
ohne die Vöael zu Gesicht zu bekommen und' * man hört während der ganzen Zeit den Ton
in derselben Stärke . Wenn man Gelegenheit
hat , eine Schnepfe ans größere Entfernungen
in ihrem Fluge zu verfolgen , so wird mg » hö¬
ren , daß die Töne , die sie von sich gibt, ans mci-
lenweite Entfernungen genau so nahe klingen
wie in dem Augenblick, in dem der Vogel über
den Beobachter hinwegslicgt . Ob solche Töne
bei der Vcrständiaung auf ganz weite Entfer »
nnngcn hin eine Rolle spielen, ist natürlich sehr
zweifelhaft , aber man sieht doch auch hier, daß
man im Tierreich über anaeborcne technische
Mittel verfügt , die sich der Mensch erst mühsam
schaffen muß.

Znm Licht empor, mit klarem Blick ,
Ein Vorwärts stets, nie ein Zurück .

P . I . T o n g e r.
*

Der Mensch wurde frei geboren, und dennoch
liegt er überall in Ketten.

Jean Jacques Rousseau .

Das römische Baden - Baden .
Der Karlsruher Geschichts - und Altertums -

vcrein hatte zur Feier des 25jährigen Bestehens
des südwestdeutschen Verbandes , Karlsruhe , zn
einem Vortrag cingcladcn . Profcffor G r o -
pengießcr aus Mannheim führte seine Zu¬
hörer in die Zeit zurück , da zuerst menschliche
Intelligenz sich de» lebenspendenden Quellen
Baden -Badens nahte, die hier infolge starker
geologischer Zerrüttung eine besonders günstige
Turchbrnchsstellc fanden. Die Römer nannte »
die Quellen einfach aquae, einen Beinamen , aus
dem Namen des anivohnendcn Volkes entnom¬
men , wie vielfach anderswo , gaben sie ihnen
nicht . Inschriften und Dcnkmalfnnde , wie Grab¬
steine, Meilensteine , Wcihsteine, zcngen davon,
daß hier römische Belegschaften gelegen haben!
Auch ein Götterkult hat hier geblüht , doch sind
nicht nur römische Gottheiten , wie Minerva nnd
einheimische Niimina hier verehrt worden —
die vorhandenen Spuren deuten auf einen Kul¬
tus auch von Göttern , die etwa ans Kleinasicn
cingcführt worden waren . Vor der Stadt lag ,
römischer Sitte gemäß, die Gräbcrstätte. Ge¬
schotterte Zufahrtsstraßen regeln die Verbin¬
dung mit der Welt . Die badischen Thermen be¬
saßen eine hohe Temperatur , sodaß die oberen
Bäder , die größere und kleinere runde und vier¬
eckige Schwimmbassins enthielten , eine Abküh¬
lungsanlage besaßen, während die nntcrcn Bä¬
der langgestreckte große Räume darstellten, die ,
nm einer schnellen Abkühlung oorzubengen , mit
Heizräumcn versehen waren , aus denen die
Wärme durch gemauerte Röhren geleitet wurde.
Heute sind die Thermen zngedeckt . Die Lage
der Bäder wurde durch einen Grundriß ver¬
deutlicht: die oberen römischen Bäder lagen
etwa bis znm Gasthaus der Rose , die unteren
in ber Gegend des Fricdrichsbadcs . Höchst in¬
teressant sind die Funde an Hausgerät , das mit
seinen sauberen , charakteristischen Ornamenten
und in seiner Mannigfaltigkeit ziemlich ein¬
wandfreie Schlüsse auf seine Herkunft ziehen
läßt . — Mit dem Slnbringen der Alemannen
ziehen sich die Römer zurück, die Onellcn heißen

In der Einzclberatnng wurden die 88 1—7 im
wesentlichen unverändert angenommen . Zu 8 3
wurde von volksparteilicher Seite festgestellt, baß
der Ertrag bei offenen Handelsgesellschaften
nicht bei der Gesellschaft, sondern nur bei den
Gesellschaftern steuerpflichtig sei . daß dagegen bei
einer Kommanditgesellschaft aus Aktien der ans
die ?lktien entfallende Betrag bei der Gesell¬
schaft, der übrige bei den Gesellschaftern zu ver¬
steuern sei . Der Ausschuß setzt Donnerstag vor¬
mittag die Beratung fort . Mittwoch nachmittag
fand wegen der Beerdigung des früheren Zen -
trumsabgeordncten Wicdemann keine Sitzung
statt .

Ga-istkeVolitik
Altbürgsrmeister Herbst von Hochstetten

gestorben.
dich Hochstetten bei Karlsruhe , 14 . April . Im

Sllter von 82 Jahren verstarb gestern Altbür¬
germeister H e r b st nach längerer schwerer
Krankheit. Der Verstorbene gehörte als Mit¬
glied der Nationalliberalen Partei der Zweiten
Kammer des badischen Landtages in den Iah -
ren 1889—1890 an, wo er den Landbczirk Karls¬
ruhe vertrat .

Eröffnung der Giraßenbahnlinie
?^aden-Baden -Oos.

DZ . Baden -Baden . 14 . Skpril .
Heute nachmittag fand di« feierliche Eröffnung

der Dcrlängerrrng der Straßendcihn nach Oos
statt . Di « Kosten der Straßenbahnvcrlängerlung
betragen 220 000 M . Davon übernimmt die
Stadt Baden -Baden 110000 M . , während die
ander« Hälfte von 110 000 M . von der Gemeinde
Oos nntelWcr Vedingnng zur Verfügung ge¬
stellt wird , daß ihr ans den Einnahmen der
Straßenbahn dieser Betrag mit jährlich 6 Proz .
verzinst wird . Die Rückzahlung der 110 000 M.
erfolgt in 30 gleichen Jahresraten .

An der Eröffnungsfahrt nahmen teil
Oberbürgermeister Dr . Fieser , Bürgermeister
E l s n e r , der Stadtrat , Vertreter der Ge¬
meinde Oos unter Führung ihres Bürgermei¬
sters, Landrat Tritscheler und Geheimer
Oberregierungsrat Freiherr von Reck . Die
ganze Strecke war festlich geschmückt. Der Emp¬
fang in Oos bewies deutlich , wie sehr die Ein¬
wohnerschaft dieser Nachbargemcinde die neue
Straßenbahnlinie zu schätzen weiß.

Vorgesehen ist die Weitersüüruna der Strecke
über Haucneberstcin— Favorite —Rastatt nach
Iffezheim —Wintersdorf , wo ein großes Rhein-
bad errichtet werben soll .

An die Eröffnung der Linie schloß stch Im
„Anker" eine Feier .

Luftverkehr .
Eröffnung der Strecke Basel—Stuttgart—

Berlin .
Das erste Kursflugzcng der von der „Balai "

nn>ö der Deutschen Lufthansa gemetnsam betrie¬
benen Linie Berlin —Halle—Fürth —Stuttgart -
Basel ist auf dem Flugplatz Sternenfeld bet
Basel glatt gelarrdet . Damit ist der diesjährige
Verkehr auf dieser Linie eröffnet worden.

Motto der klugen Hausfrau :

ist doch Vorteilhafter

nicht mehr nur aquae, sie bekommen ihren Na¬
men, und wie sie wahrscheinlich schon einigen rö¬
mischen Kaisern zur Kräftigung gedient , wie
etwa Caracalla , so haben und werden sie noch
unzähligen Menschen Heilung oder Linderung
bringen . Mit denr Wunsche , daß das Lebens¬
element Baden -Badens auch weiter der Segen
des Landes bleiben möge, schloß der Vortra¬
gende seine Ausführungen , denen die Hörer
rege Aufmerksamkeit schenkten nnd für die sie
mit warmem Beifall dankten . Gr.

Kunst und Wissenschaft.
Südwestdcutschcr Verband für Altertumsfor¬

schung. Ter Sndwcstdeutsche Verband für Al¬
tertumsforschung hielt dieser Tage in Karlsruhe
in der Technischen Hochschule seine 19 . Tagung
ab . Dr . O . Paret -Stuttgart sprach über die so¬
genannten Vicreckschaiizcn aus der Kcltcnzeit :
Dr . Kntsch-Wicsbaden über die germanischen
Ringwallanlagen ans dem Hcunstein , Vaiirat
Jakobi -Homburg über die reichen Schätze , die im
vergangenen Jahrzehnt in der Saalburg frei¬
gelegt wurden . Dr . G. Bersus - Frankfnrt führte
in einem Lichtbildervortrag die Ergebnisse der
Forschnngen am „Bürgle " bei Günzbnrg vor,
Prof . Dr . Gcßlcr - Stuttgart ans der römischen
Kleinplastik die sogenannten Bllstenfläschche » ,
die man allgemein bisher als Salbbchälter an¬
sah , die der Redner aber als Airfbeivahrnngs -
platz von Wcihrauchkörncrn angesehen missen
möchte . Seine Vermutung stützt er u . a . ans
die Tatsache der vorzugsweise » Anwendung
negroider Typen bei diesen Büstenfläschchcn ,
von denen zahlreiche Stücke im Lichtbild vor¬
geführt wurden . Ein Lichtbildervortrag von
Prof . Gropengictzcr betraf „daS römische Ba¬
den -Baden ". Im Anschluß an die Vortrüge
fanden Bestchtigungen in Karlsruhe , sowie in
Baden -Baden statt .

Hochschulnachrichten . Jn der theologischen Fa¬
kultät der Universität Frctburg hat sich der As¬
sistent am Instant für CaritaSwissenschast, Dr.
theol. Joseph Becking , für das Fach der Eari
taswisscnschaft, im besonderen die Hauptfo" "
der caritativen Fürsorge , habilitiert .
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JBSffl Konzerfhaus
M Heute
■ j Donnerstag , 15 . April , 8 Uhr
B Aufführung derBode *Schule
Bi aus Manchen

r
I Am Flügel : Dr. Rudolf Bode |

Karten zu 1.50. 2.—. H.— u. 4.— Mk . bei

1 Kurt neufeldt. UJaldstr . 33

. . . . Samstag, den 17. April1841. abends 8 Uhr
im großen Saal der Feathalle

KONZERT
Mitwirkende:

Klara Gack, Sopran
Otto Ganser, Tenor

der Männerchor des Karlsruher
Liederkranz .

Musikalische Leitung und am Flügel :
Musikdirektor Georg Hof mann .

Kartenflbstabe (fürMitfflteder uJAtudenten
I für N Ichtmitfflieder — durch Mit¬
glieder eincreführt — Ä M. einschl. Steuer und
UinlaUgebtihr ) am Mittwoch , den 14., und
Freitag *, djn 16. April , abends von 6 8 I hr .
im Verein - okai , Amalienstr. 14 a IL — A(n der
Abendkasse erhöht sich d. Eintrittspreis

Nach dem Konzert

BALL
Der Vorstand .

Idlaldstr . iWaldstr . l

Resi"8"
Lichtspiele

DIE LIEBE
DER BftJ

6 Akte
Ein Abenteuer ans dem

dunkelsten Indien
Originalaufnahmen einer
indt - chen Jagiexpedition

Regie : Gcza ▼. Bol vary-Zahn

(vaidstr .

„SimwirdBürgermMer"
Groteske in 2 Akten

In der Hauptrolle : Bobbie Dnn

Trisnon - Auslandswoche
Deutschlands verbreitetste
Wochenschau , an Reich¬

haltigkeit unübertrolfen.

Waidstr . l

Gesunde , billige 3 |

i
i

mit ca . 50 ° o Zucker frisch gekocht

0 Vierfrucht . . t . _Johannisbeer m . Apfel / M *
Mirabellen „ „ |

n Kirschen . . Uk . 1 .20Heidelbeeren H „ I 3
Zwetschen , rein ' i r.

pro Eimer von 2 Pfund brutto
K Fritz Brenner

Konservenfabrik . G . m . b. H . ^ i

y
KARLSRUHE i . B.
Gegründet 1878 — Bis 19t8 in Metz
Erhältlich in guten Feinkost - und

1
Kolonial Warengeschäften ; sicher bei :

Badenia -Droverte , Kaiserstr 245

1

Ernst , Georg- Friedrichstr. 22
Fidelitas -Drogerie , Karlstr. 74
Kretz , Mühlburg , Lindenplatz 6
Lebensbedürfnis -Verein
Lieb , Kaiserallee 43
Olbert , Gustav , Gerwigstr. 48
Roth , Drogerie, Herrenstr. 26 -28
Rothschild , HerrenstraQe 12
Schaar , Lessing- . Ecke Sofienstr
Walz , Drogerie, Kurvenstraße 17
Wilser , Wilhelmstr. 15
Bauer , Karl . Ettlingen .

Engros : Kola . Einkaufsgenossenschaft
Chr. Riempp , Kronenstr. 36
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Anlässlich des 45jähp . Bestehens
unseres Hauses vepanstalten wip
ab Fpeitag . den 16. Appil , in allen

Abteilungen einen
Sonder -

zu besondeps billigen Ppeisen

« hWt <47.
Dem hochgeehrten Publikum Karlsruhes und Umgegend erlauben wir

uns hierdurch die ergebene MHlheilung zu machen, dass wir mit dem
heutigen Tage am hiesigen Platze. Halaentruae 147 . im W Köliti -
tchen Hause ein

erCnbet heben.
Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, durch aufmerksame ,

reelle und billige Bedienung uns das Vertrauen des geschätzten Publi¬
kums tu erwerben und bitten wir unser neues Unternehmen geil, unter¬
stützen zu wollen Hochachtungsvoll

Geschwister Knopf ,
Kalsentraaae 147 .

| *H4Karlsruhe, den 3. April 1881 .

Eröffnungs -Inserat aus dem Jahre 1881

Heute neu ! Heute neu !

TUufuAn&t,

JUuffriertepreJji ?
Die große aktuelle Hilüerfchau öer Woche

Reichhaltiger Unterhaltungsteil
Lpannenöe Romane

> 4 .

? u beziehen Surch öen Zektschriftenhanüel
Einzelnummer ro Pfennig

ALonnemrnttbestellungen tolerteljährlich M. t .6o) nehmen entgegen
alle Postanstalten unü Ser Verlag

Knorr Se H L r t h / G . m . b . tz.
Münchner NeuesteNachrichten/ München/ senölingcrstr So

Atlantik -Lichtspiele
^ ^ ^ ^ ^

K^ scralraß ^ ^ Man^ DurlacherTor ^ ^ ^ ^ ^ ^

Ab heute bis einschließlich Montags
Das große Doppelschlager -Programm

PatundPatadion
Er, Sie und Hamlet

5 Akte zum Totlachen
IL

Der unbestrittene Welterfolg

The kid
5 Akte zum Laclien und Weine 11

In der Hauptrolle :
Charlie Chaplin und Jacbie Coogan

Beginn der Vorstellungen : Werktags um 4 Uhr, Sonntag» um
2 Uhr. — Kasse */, Stunde vorher .

| Berücksichtigen Sie bitte die Nachmittagsvorstellungen
Bei diesem Wetter ist es nachmitt , am schönsten im Kino

Nachmittags haben anch Jugendliche Zutritt .

Alpenvereln - Skiklub
Karlsruhe .

Freitag « 16 . April
abends 8 I hr

im chem . Hörsa &l der
Techn . Hochschule

Herr Dt. Manfred Pfister
von Bretten :

SetDHdflfWl1
8 (ltl8H» >

ü)etoerbli* e
Adlerstrab -
Sernrm

Das neue Sw»
beginnt 19P;Montag , 19 . dlor"

« ttr EiNMkilH^ w iilf
„Wandertage und Hochtouren ln Wallis " die Sachklassen und ^

Vortrag mit Lichtbildern . (Lntgcgcnnabine
Ltunocnplanes
zu erscheinen :

am 19. Uvril, , ttt
8 Ubr. die bereit»

^augemcldete« n- " tzchi '
«eucintreteiidcn , gdl
ler und
die bereits neu an-
Seien und die «dAtri »,
eintretenden » « u
“

m 20. Apr !l - °°Ei

lerinne « samt «« -
teu « lassen und

am 21 . Avril' ,,«d
8 Ubr: die
nachm . 2 Ubr . di ^ . . »>
terinnru
tes und

Union - Theater
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiin

| Ab heute ! Der Henny Porten -GroBfilmPrater
| Die Erlebnisse zweier Nähm &dchen

6 Akte

Wiener Leben 11. Lieben
In den Hauptrollen :

Henn^JPorten
CLÄRE LOTTO
Kart de Vogt Joh. Riemann

Vorzügliches Beiprogramm

BURGERKIND
| Trotz billigen Preises eine delikate \
£ Frühstücks » Iigarre ohnegleichenI J"

100 Stück .
’
. nur 3Hf .

250 Stück franko Mk . 20 .-

C.W. JUST & CIE.
Handlung der Brüdergemeine
KCNIGSFELD (Mi )

Morgen und übermorgen
16. und 17. April

Ziehung der I. Klasse der

Staatslotterie
Lospreis :

Vt Vi 1 Doppellos I

ä Ubr die d,lt>

_ vierte«
Das lebte

nis u . Schreibmai
ist mitzubrlnsen. E

Persönliches^ . ,^ „ui
neu ist notwendig,Ewenn bereits
bczw. mündliche. * En¬
dung erfolgt «cw i«.

Karlsruhe, de«
Avril 1826.Die DireklivZz -

SanöWE,,,}
“Sgl, .
tva . ttfews

S/täfes ?

3 .- 6 .- 12.- 24 .- 48 .- RM

Gewinnmöglichkeiten bei :
’/s Los = RM 125000

VlLosrr ^ RM 250000

Va Los = RM 500000

Vi Los = RM 1000001

\ losTtu 2000000

Direkt von ß«1
See in schwerster

Eispackung
1
frWer

kovllos
im ganz

Fikch LgEEPsd
P !ö .

, m Slnichniti

Pfd . 30 P1S -

arifdi «

Süss-
Büchinst

Bad. Lotterie -
Einnehmer

Karlsruhe
Hebelstraße N .

und
Waldstr &ße 3s

lelelon 48Ä - l 'ostecheckkonto 17808
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Aus dem Stadtkreise
Ein KrühUngsfonntagin Karlsruhe

Aie bereits mitgeieilt wurde , führt die ReichS -
"»hnüirektion in Verbindung mit dem Badischen
MeStücater und dem BerkehrSverein -w«i
Mae Eilfonderzüge von Lahr und Landau. Die
^ "Nehmer werden am Sonntag , den 18. April ,
Megenheit haben, die Sehenswürdigkeiten der
^ bischen Landeshauptstadt zu besichtigen und sich
N ihren landschaftlichen Schönheiten zu ei¬
gnen . Eine besondere Anziehungskraft übtauf
Wen Besucher der weitbekannte Karlsruher
?1adtgarten aus , der jetzt in seinem neuen
?.4muck zu den schönsten Plätzen der Stadt ge -

Neben dem ausgedehnten Tierpark mit
« nen seltenen Exemplaren sind die gartenarcht.
Monischen Anlagen besonders hervorzuheben.
CT Rundgang durch den Stadtgarten wird die
Flucher davon überzeugen , daß Karlsruhe sei -
CT Ruf als Gartenstadt im höchsten Matze ver-
"tent .
. ferner bieten die zahlreichen Sehenswürdig »
kitcn genug Gelegenheit , neue Eindrücke zu
Mbsangen . Wer diesen Frühlingssonntag im
?r.ei« tt zubringen will , kann die zur Verfügung
stellte Zeit zu kleineren Ausflügen in die
CT ? Umgebung oder zu einer Rundfahrt auf
Mi Karlsruher Rheinhafen mit dem Motorboot
"putzen. Die Zeit von vormittag 10 Uhr bis
"ends 7 Uhr ist so bemessen , daß der Tag so

Menehm wie möglich ausgenutzt werden kann ,
^ sonders für die Bewohner der kleineren Orte
<? kd es ein willkommener Anlatz fein , einig«
Kunden in der Landeshauptstadt zu verbringen .
Ej- alle Vorbereitungen getroffen hat , ihren
,N «n einen angenehmen Aufenthalt zu be-

. « tn Mittelpunkt der vorgesehenen Veranstal »
CTken steht die Fremdenvorstellung im Badischen
,

° u d e s t h e a t e r , wo die berühmte Strauß .
.^ Operette „Die Fledermaus " zu bedeutend
Mäßigten Preisen zur Aufführung gelangt .
Mkunft erteilen die Stationsämter der Reichs-
Mn. Im übrigen steht die AuSkunftS »
M ' le des Verkehrsvereins lgegenüber
M Hauvtbahnhof) den ankonnnendcn Fremden
^ jedem Rat zur Seite .

Der Kuckuck.
„

Der Kuckuck läßt schon seit geraumer Zeit da
dort seinen neckischen Ruf ertönen . Schon

■•u den ältesten Zeiten gehört er zu den Ber -. . . . . ai8 Göttervogel desSjjöet« des Frühlings .
Mische» Heidentums galt er als weissagend u.
Mphezeiend: „Das weiß der Kuckuck ". Noch
Mte kommt ihm diese Bedeutung zu. Wird er
Mw ersten Ruf , den man zu hören bekommt,
^ ragt , wie lange man noch zu leben habe, so
Mi er durch die Zahl seiner Töne die Fahre

« ein erster Ruf ist Zauberzeit : Wer den
Mdbeuiel schüttelt, hat bas ganze Jahr Geld !
?i> der Regel läßt sich der Kuckuck bis Mitte

W hören. Wenn er noch nach Johanni ruft,
L. .W ein unfruchtbares Jahr folgen . Der
CTHlrngSvogel, so sehr er in deutschen Landen
-.flitzt wird , steht nach dem Volksglauben mit
CT Teufel in Beziehung , und daraus erklären
üirL °nch die verschiedenen Redensarten : „Geh
aa* Kuckuck !" — „Hol dich der Kuckuck !"

rdliches Einschreiten gegen die Gemein¬
meinschaft der Freunde (Wüstenrot ).

a ® 0 « zuständiger Seite wird uns geschrieben :
f * der halbamtlichen Verlautbarung vom
». Zvril hat die Gemeinschaft der Freunde in
CTitenrot eine Erwiderung herausgebracht, die

um geeignet ist . irrezuführen und falsche
CTmungen zu erwecken . Zunächst sei festgestellt,
m ätzend ein Eingehen auf die sachlichen AuS»
^ ungen der halbamtlichen Auslassung wohl»
M 'elich vermieden wurde. Im übrigen sei^ zu
Ssfl

" einzelnen Punkten der Wüstenrotcr Ver -
ilichung bemerkt:

bi» r die von der Gemeinschaft der Freunde
CTang geübte Auslosung von Bausparern eine
s,,? 8 286 R .St .G .B . verbotene Lotterie dar-

stxht nach der Rechtsprechung des Reichs-
Mtchtz außer Zweifel . DaS ErmittelungSver »
t,Mkn der Staatsanwaltschaft Heidelberg rich-
d». „»ch gegen die Heidelberger Werbezentrale

J ®. b . F . in Wüstenrot.
> Das staatliche Verbot der Werbetätigkeit

.^ aden stützt sich auf Unzuverlässigkeit bei der
^werbsmäßigen Vermittlung von Darlehen .
„,7 . diesem Falle kann nach 8 85 der ReichS -
^ erbeordnung ein Geschäftsbetrieb untersagt
iw ! ? ' » . Die Unzuverlässigkeit wird in dem
MAcn jedweder einwandfreier mathematischer
CTerlagen für die weitgehenden Versprechun-
fc* « blickt, die die G. d . F . Tausenden von
MUspaxxrn gemacht hat, welche sich jetzt fort-
Aetzten Beschränkungen ihrer Rechte und einer

' Sehenden Minderung der ihnen gemachten
CTmnngen gcgenüberschcn. Deshalb verlan -
CT die badischen Behörden , baß allen Bauspa-
s, die auf Grund übertriebener und unreali -
». rbarer Versprechungen beigetreten sind , auf
-Miangen ihr Geld mit Zins und ZinseSzinsen
hj

'Rckgezahlt wird und die G . d . F . Ncherhett

Württemberg hat das Ministerium des
^ nnern in dem bereits verschiedentlich in der
2z

*Re zum Ausdruck gekommenen Erlaß vom

feit

ji ' 1926 die Erwartung ausgesprochen, daß
• ®. J. F . bis zur Behebung aller gegen sie

senden Bedenken jede weitere Werbetätig .
einstellt. Ebenso wurde ihr neuerlich sei-
des württembergischen Ministeriums eine

^ ogültige Frist zur Beseitigung der immer
bestehenden Beanstandungen bis IS. April

Aeht . Cchltcßlich hat der württembergische Mi .
>vii 5 ^ ^8 Innern . Bolz , in der Sitzung des
dl . ^ Embergischen Landtages vom S . April über
z . d . F . folgendes ausgeführt : „Wir haben

."Gemeinschaft der Freunde " die Auflage ge-
flCT“ ' bis zu einem Termin um die Genehmi-

,
" achzusuchen und Aufschluß über die ganze

l
' ' ihrer Geschäftsführung zu geben. Die Un-

kgMScn , die uns daraufhin gegeben wurden ,
lieh 2, '"MreS Erachtens nicht genügen . Ernst-

Bedenken bestehen auch über die Grund»
o «en der Berechnung der erst in einer ferneren
. "kunft zur Verteilung kommenden Bauspar -

Von der Vorlage und Beschaffenheit

Straßenbahn und LandeStheater.
Diskussionsabend der

Am Dienstag abend versammelte sich wieder
eine grotze Zahl Bolksparteiler im Löwenrachen,
um sich über wichtige kommnnalpolitische Fra¬
gen auSzusprechen.

Als erstes Thema war die Städtische
Straßenbahn angesetzt , über die Oberreg .-
Rat Bauer , M . d. L., referierte und erklärte,
die Straßenbahn gehöre zu den in jeder Hinsicht
erfreulichen Betrieben . Sie habe sich auch in
ernstesten Zeiten selbst erhalten können. Dafür
müsse der Leitung , allen Angestellten und Ar¬
beitern Dank und Anerkennung ausgesprochen
werden. Im Verhältnis zur Vorkriegszeit seien
di« Einnahmen um das 2Xfache, die Betriebs¬
ausgaben um das 8fache gestiegen. Das komme
durch die erhöhten Löhne und Gehälter . Das
Leben in Karlsruhe fei allgemein viel teurer
als in anderen Städten . München und Stuttgart
haben heute » och den Iv-Pfennig -Tarif . Mer
erfreulich ist , daß die Unterhaltung der Wagen
hier viel besser ist als in den genannten Städten .
Ein umfangreiches Bauprogramm ist in diesem
Jahr vorgesehen, das über eine halbe Million
Mark erfordert . Diese Mittel werden auS lau¬
fenden Einnahmen aufgebracht: daher erklärt sich
auch die groß« Abschreibung auf den Erneue¬
rungsfonds . Während 1618 . der Wagenpark 87
Motor - und 82 Anhängcwagen umfaßte, sind
heute 100 Motor - und 92 Anhängewagen vor¬
handen. 1913 wurden 4,38 Wagenkilometer zu -
rückgclegt, 1938 7,89.

Die Aussprache zeigte , datz allgemein we->
nig an der Straßenbahn auSzusetzen ist. Ein
Straßenbahner betonte, daß di« Straßenbahner
sich als Beamte fühlen wollen und dementspre¬
chend behandelt werden müßten . Der 16-Pfen »
nig-Tarif wurde von verschiedenen Seiten ge¬
wünscht .

Durchaus nicht so zufrieden ivaren die Anwe¬
senden mit dem LandeStheater . Hier hatte
Stadtv . Lang das Referat übernommen . Er
führte aus . datz da ? Defizit von 846 000 Mark
durchaus dem der Borkriegszeit entspreche , wo
die großherzogliche Zivillist « jährlich über eine
halbe Million für das Theater ausbrachte . Die
wirtschaftliche Rotlage der Theater fei eine Zeit -
crschcinung, der man nicht die künstlerischen Jn -

Deutschen Volkspartei .
tcressen opfern dürfe. Der Redner nannte die
hohen Zuschutzsummen , die auch andere Theater
heute erfordern. Die Preise seien nicht zu hoch ,
zumal wenn man bedenke , datz durch Volks¬
bühne, Theatcrgemeinde , Platzsicherung und an¬
dere Einrichtungen den Einheimischen eine bil¬
lige Besuchsmöglichkeit gegeben sei . DaS Abon¬
nement sei sehr wenig besucht, unser Theater
zählt nur 966 Abonnenten , während Mannheim
über 3066 , das kleine Braunschweig sogar 4666
hat . Der Personalbestand sei heute 288 . Die
hohen Solistengagen seien nötig , um gute Kräfte
hierher zu bekommen. DaS Orchester wurde von
68 Mann auf 76 erhöht . Die 426 666 Mark, die
Karlsruhe von dem Defizit zu tragen hat , ma¬
chen in der Umlage 7 Pfg . aus .

In der sehr lebhaften Aussprache wurde
dann das LandeStheater in vieler Hinsicht einer
strengen Kritik unterzogen . Vor allem kam die
wirtschaftliche Auffassung zu Wort, die fordert,
datz auch daS Theater sich nach der Decke strecke .
Die Belastung der Bevölkerung sei untragbar .
Die wirtschaftliche Leitung sei denkbar schlecht
und verfehlt . Wenn man dem festangestellten
Theatermaler 6066 Mark jährlich gebe und dann
für eine einzige verfehlte Faustszenerte einem
Frankfurter Maler 16 666 Mk . zahle, so sei daS
unerhört . Durch die Wiederbefchäftigung pensio¬
nierter Musiker in einzelnen Fällen sei die gro¬
teske Erscheinung gekommen, daß die dauernd
Beschäftigten weniger verdienen alS die Aus¬
hilfen .

Auch in künstlerischer Hinsicht wurde manches
an der heutigen Leitung auSgesetzt . Für An¬
fängerkräfte würden enorme Gagen gezahlt,
während man alle bewährte Leute einfach auf
die Straße setze . Einige hoch bezahlte Kräfte
werden kaum beschäftigt . Die Vetternwirtschaft
sei unerträglich . Während der Generalmusik¬
direktor zu grotze Freiheiten habe , fehle es an
einer geschlossenen Oberleitung , die auch wirklich
Macht habe . Eine Anregung , die Städte sollten
sich zufammentun und gemeinsam die Theater¬
zuschüsse beschränken , würbe allgemein begrüßt.
Aber bei aller Kritik würde doch auch der grotze
Wert des Theaters für Karlsruhe nicht ver¬
gessen . So verlief der DiskussionSabcnb äußerst
anregend . —z.

der gewünschten Unterlagen werden wir unsere
endgültige Stellungnahme gegenüber der „Ge¬
meinschaft der Freunde " abhängig machen ." —
Unter den obwaltenden Umständen kommt eine
Aufhebung deS Werbeverbots für
Baden nicht in Frage .

Badische Gedenktage.
Am 16 . April 1868 starb der Staturfovscher

Leopold G m e l i n . hervorragend als Chemiker
und bekannt vor allem durch sein berühmtes
.Handbuch der Chemie"

, feit 1818 Lehrer an der
Heidelberger Hochschule.

Am 16. April 1916 wurde der nach den Plä¬
nen von Oberbau rat Stürzenacker erstellte Neu¬
bau des Kurhauses zu Baden - Baden
eingeweiht .

*

DienftjnbELum . Obersekretär Otto Winter
vom Maschinenbauamt des Gaswerks l konnte
kürzlich auf eine 25jährige Dienstzeit zurück¬
blicken . Der Tag wurde durch eine gelungene
Feier im roten Saal der Fcsthalle begangen,
zu der Vorgesetzte, Kollegen und andere
Freunde des Jubilars erschienen waren . Der
Brirder des Jubilars . Obcrgärtner Winter ,hatte den Saal festlich geschmückt. Oberinspek-
tor Rothmund eröffnet« dos Programm , in
dem zunächst Fräulein A k t n e r einen Klavicr -
vortrag brachte . Das Doppelqnartett der
Karlsruher Sängervereinignng . der
Obersekretär Winter seit langen Jahren an -
gehürt, fang schön« deutsche Lieder. Aber auch
der Jubilar beteiligte sich selbst an den Darbie¬
tungen , indem er als Dank für die ihm ge¬
schenkte Standuhr „Die Uhr" von Löwe sang.
Obcrbaurat S e i tz sprach dem Jubilar die volle
Anerkennung für seine Pflichttreue aus und
wünschte , daß er noch lange Jahre als treuer
Beamter dem städtischen Dienst erhalten bleiben
möge. Bauamtmann T r ö t s ch l e r feierte den
Jubilar in humorvollen Worten und lieh auf
den Jubilar und dessen Gattin einen Salaman¬
der nach Schweizer Art reiben . Ein Biolinsolo
des Dirigenten des DoppelgnartettS bildete den
Abschluß der schönen Feier .

Erhöhung der gesetzliche« Miete . Wie ver¬
lautet , soll die Miete für April auf 94 Prozent
erhöht werden . Die Erhöhung werde notwendig
durch die Erhöhung der Gebäudesonderstener,
von der allerdings auch wieder nur ein Teil
dem Wohnungsbau zugefithrt wird , während
der Hauptantetl für allgemeine finanzielle
Zwecke Verwendung finden soll .

Schlafwagen zwischen Bremen und Südwest -
dcntschland . Mit Inkrafttreten des Sommer -
fahrplanS werden die vielfach aus Kreisen der
BerkehrStnteresscnten in Südweftdrutschland ge¬
äußerten Wünsche auf Verbesserung des Der -
kehrS mit Bremen in Erfüllung gehen. In
dem neuvcrkchrenben Schlafwagenzug erster
und zweiter Klasse 0 . 192 find Schlafwagen ab
Bremen , Hamburg und Berlin bis Bafel vor-
gesehen. Angesichts des lebhaften Ueberfeever-
kehrS und dcö BerkehrS nach den Nordfeebädern
über Bremen mit den Dampfern des Nordb .
Lloyd ist diese Verbesserung, die gleichzeitig auch
eine weitere Ausgestaltung der schon bestehe »,
den Verbindungen mit Hamburg bringt , beson¬
ders zu begrüßen.

Die Bcrhütnna von Waldbrändcn . Eine
Anzeige bringt wiederholtzur Lffentl. Kenntnis ,
daß das Rauchen in den Äalbunaen bcS Amts¬
bezirks außerhalb der Landstraßen und Ge¬
meinbewege in der Zelt vom 1 . März bis 1 .
Oktober jeden JahreS verboten ist .

Der 113er -Tag des badischen Unterlandes ist
auf den 16 . Mai in Langensteinbach an-
beraumt und gleichzeitig mit der Wethe des Ge-
fallenen-DenkmalS der Gemeinde Langenstein¬
bach verknüpft. Die Einladungen sind ergan¬
gen. Alle ehemaligen 113er tauch die der Kriegs¬

formationen ) werden sich an dem kameradschaft¬
lichen Wiedersehen auf der Psinzhochebene gerne
beteiligen . Feldgottesdienst beider Konfessionen
wird abgehalten. (Siehe die Anzeige . )

Colossenm. Wer die erquickenden Stunden ,
die von der Kölner Lustspielgesell -
schaft Schmitz - Weißweiler bereitet
werden , einmal gekostet hat , wird immer wieder
freudig die Gelegenheit zu einer Vorstellung er¬
greifen . Es ist so schön, einmal ganz losgelöst
von irgendwelchen literarischen Ambitionen , sich
nur dem Zauber der beiden komischen Jndi -
vidualttäten hinzugcben , die so ohne jede künst¬
lerische Rubrizierung spielen und ganz Eigenart
sind . Das macht eben den Hauptreiz ihrer nach¬
schöpferischen Wiedergabe auS, daß sie ganz ohne
Vorbild sind und darum den starken Eindruck
des Originalen machen . Man kann das wieder
in dem von Dir . Schmitz bearbeiteten Schwank
von Cornelius feststellen , der in flotter Darstel¬
lung das Thema „Hübsches Mädchen zu ver-

.fchcnken"
, behandelt. Sprudelnder Humor durch¬

zieht die drei Akte in einer Fülle , daß der
Zuschauer sich vor Lachen biegen muß. In erster
Reihe steht natürlich Schmitz mit seiner listi¬
gen Physiognomie und einem Mienenspiel , daS
im Nu Humor und Tragtkomik widerfpiegclt .
Ihm sekundieren in brillanter Weise Jos .
W e i ß w e i l e r und Maria Schmitz , die bei¬
den Unverwüstlichen . Auch Abele Weißwet «
ler , Willy Krause und Georg Tackmann
bewähren sich gut . Sie alle gestalten die Vor¬
stellung überaus unterhaltend , und eS ist zu
wünschen , datz auch die weiteren Darbietungen
gut besucht werden.

Ein Opser des Acherner Unglücks . Die 49
Jahre alte Marie B u r k a r t auS KarlSruüe-
Grünwinkel , die bei dem schweren Unfall Sei
Achern sehr erhebliche Verletzunaen davon ge¬
tragen hat , ist an einer Herzlähmnna im Kran¬
kenhaus in Achern verschieden . Der Zustand
deS schwerverletzten KindcS des Herrn
Schmidt aus Jllenau ist immer noch vesorg-
niSerreacnd.

Unfall . Gestern nachmittag wurde am Mühl¬
burger Bahnhof der 28jährigc Fuhrmann S t e -
scher auf seinem Fuhrwerk an eine Telcgra -
phenstangc gedriickt . D . trug eine schwere Rück-
gratquctschung davon, so daß er ins Städtische
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Mitteilungen des Äad . Landestheaters .
Das heute zur Urauffübruna gelanaende „ Stück in

drei Teilen" von Geor« Kaiser : „Zweimal Oliver" wird
von Jelir Baumbach in Szene «« letzt . Ti« Bühnen¬
bilder sind von Emil Burkard, die Kostüme von Mar-
aaretc Schcllenbcr« besorgt. Lini Latn« studierte die -vor-
kommcnben Tänze ein . Heinrich Levinarr komvonterte
und leitet die musikalischen Zwischenspiel« . — Tie Vor¬
stellung beginnt um W6 Uhr .

Am Freitag, den 16 . Avril, werden Humverdinck»
„KönigAinder" iviederholt.

IX. Sinsoutekonzert des Badische» LandeStheater -
orchesteiS . Den neunten Sintonieabend, der Montag,
IS. Avril . i48 Uhr . staNflndet, eröffnen „Baritioncn
über ein Thema von Meverbeer " . eine orchestral« Novi¬
tät deS hier zuletzt als Komponist der Oper „Si-Tat -Pe "
bekanntgewordcncn Münchener Intendanten Clemens
von Franckenftein . Im Cellokonzert von Anton Dvorak
wird man fodann die Bekanntschaft mit Emanuel
Feuermann (Berktn ) machen , der sich im In » und
Ausland als Meister seines Instruments einen Namen
erworben bat . Tie »wett« Hälfte bringt zur Erinne-
rung an dt« zehntäbrige Wiederkehr seines TobediageS
Max Neger - „Böcklin-Suite" , lene vier Tondichtungen ,
zu dcnen dir Fantaste des Komponisten durch starke
malerische Mudrücke von Werken wie „Der geigend«
Eremit" oder „Die Totcninsel " angeregt wurde . Auf
vielfachen Wunsch hat da» ursprüngliche Programm
nachträglich eine bedeutsame Srwciterung erfahren : Ter
„Till Eulensviegel " von Siichard Straub , der erst kürz¬
lich in einem BolkSünfoniekonzcrt auhcrgcwöhnlich star¬
ken Beifall fand , ist noch aufaenommen worden . Gcne»
ralmustkdirrktor Ferdinand Wagner wirb diese» Werk
wie auch die andern Schöpfungen dirigieren , mft Aus¬
nahme der „ Bariaftonen über ein Thema von Mener »
beer" , die der » ompoivist felbft leitet .

Oie Gymnastik im Nahmen der
Leibeserziehung.

Wollen wir der Gymnastik eine bestimmte
Aufgabe innerhalb der Leibeserziehung zuwci
sen, so ist diese Aufgabe gebunden an die Bedeu¬
tung, die sie für die methodische Ausgestaltung
der Bewegungsvorgänge hat . Wir beginnen da¬
her mit einer kurzen Darstellung der in der Lei¬
beserziehung vor allem zur Geltung kommenden
BewcgungSformen . Die beiden Grundfunktio¬
nen jedes Gelenks . Beugung und Streckung,
geben auch das Einteilungsprinzip für die
Grnndbewcgungen deS ganzen Körpers in
Schwerpunktsenkung und Schwerpunkthebung.
Dies sind die Urbewegungen , die nicht nur die
Bewegungen auf der Stelle (Wurf , Schlag ,
Stoß ) , sondern auch die Fortbewegung von der
Stelle im Auf und Ab des Schwerpunktes be¬
herrschen (Lauf) . Die Streckenbewegungen des
ganzen Körpers können gesteigert werden durch
einen aktiven Abstoßungsdruck (- - Streckung im
Fußgelenk ) gegen die Bodenfläche (Sprung ) .

Die reine Gymnastik bat die Aufgabe , die
Schwcrpunktsbewegnngen des Körpers und deren
Beziehungen zu den Bewegungen der Glied¬
maßen innerhalb deS ganzen Bewegungsspiel¬
raums sicherzustellen . Die angewandte Gymna¬
stik (Sport ) hat die Aufgabe , die Richtigkeit der
Uebertragung der Körperbewegung auf das Ob¬
jekt, b . h. die organische Bindung von Körper
und Objektbewcgung herzustellen.

Die Naturbewegungen aller Organismen zei¬
gen bas Grundgesetz, baß die vorhandenen Kraft¬
quellen so eingesetzt werden , daß der zur Errei¬
chung der gewollten Bewegung nötige Verbrauch
an Energie ein möglichst geringer ist . Dies öko¬
nomische Grundgesetz wirkt stch im Gebiet der
Leibeserziehung in dreifacher Form aus .

1 . Die Schwere des Körpers muß bei aller
Abwärtsbewegung wuchtverstärkend, gleichzeitig
aber energiefparend mit eingesetzt werben (z. B .
beim Hammcrschlag) . Der Wiederherstellung
dieses natürlichen Zustandes dienen die Entspan-
nungsübungcn . Die Fähigkeit , jederzeit seinen
Körper zu eßtspannen, schließt in sich eine ganz
bedeutende Steigerung der latent vorhandenen
Menge an Nervenenergie und eine dadurch be¬
dingte Erhöhung der gesamten Leistungsfähig¬
keit . ferner eine nicht nur körperlich , sondern
auch psychisch gesteigerte Anpassungsfähigkeit au
die jeweilige körperliche Bewegungsaufgabe ,
endlich die Äerstärkuna der Wucht bei allen Au -
griffsbewegungen durch die Masse des Körpers
und der Gliedmaßen .

2 . Für alle großen Leistungen müssen in erster
Linie die großen Muskeln eingesetzt werden,
d . h . die RumpsmuSkeln, einschließlich derjeni¬
gen , die am Rumpf ihren Ursprung haben.

3 . Alle Energieimpulse müssen sich auf de»
Schwerpunkt richten , und zwar in der Gymnastik
auf die Schwerpunkte von Rumpf und Glied
maßen, im Sport auch auf das geschleuderteoder
geworfene Objekt , daS tot ( z . B . Speer , Disknd
usw.) oder lebendig (z . B . Ringer ) fein kann .

Die gymnastische Erziehung hat di« Aufgabe ,
Vorschule jeglicher Arbeit zu sein , sei dies die
Arbeit des Künstlers , des Arbeiters , des Bauern
oder des .Handwerkers. Sie gibt den Unterbau
für die Dreiteilung des Unterrichts in Angriffs
lehre (Kräftigung und Wehrhaftigkeit des Kör¬
pers ) , AuSdruckslcvre (Entfaltung der seelischen
Ausdruckskraft in Schreiben , Zeichnen, Sprechen,
Singen u . o . ) , ArbcitSlehrc ( künstlerische und
berufliche Tätigkeit ) .

Richtige Bewegungen haben immer das Nierk-
mal des Natürlichen , Kraftvollen , Lebendigen
und Ausdrucksvollen . Die Gymnastik birgt in
sich die Elemente zu einer heute verschütleicu,
aber langsam wieder erstehenden Bewegungs¬
kunst , die aber nicht nur getragen werden darf
vom Wohlgefallen einiger Weniger , sondern An¬
gelegenheit des ganzen Volkes fein muß.

Dr . Rudolf Bode .

Chronik der Vereine.
Hundeausstellung . Auf der Württembergischen Bun-

deS-Rasseliunde-AuSstellung haben folgende Karl »
r u h « r K v n o l o g r n mit ihren Hunden grotze Er-
tolge errungen: Herr Peter Ntebes mit zwei Kuvacz-
Hunden daS Prädikat vorzüglich und lehr gut , Herr
Ludwig Urschler, mit 2 Schäferhund -Rüden erste Sehr-
xut -Preis« , Herr Jolef Graf mtt einem Schäferhund -
Rüden erster Dehr -gut-Preis , Herr Karl Gröner, nttt
seinem erstklassigen Rehvinicher-Rüden vorzüglich 1. Pr ..
Herr Fr . Bau , mit seinem Dobermannvinschcr -Rüden
vorzüglich, Herr Ludwig Steck , mit seinem jungen Schä¬
ferhund -Rüden Sebr-gut -PretS, sowie Herr W . Stvll
mtt 2 Barsoi -Hündinnen vorzüglich und Sehr-gut-Preisc .
sowie den schönsten ZuchtgruvvenpreiS der Ausstellung
für eine Barloi-Zuchtgruove. Der Würtiembergfsch»
Staat , die Stadt Hcikbronn soivir die ivürttembergische
Industrie hatten sehr schöne und ivcrtvolle Ehrenpreise
gesttftet. die zum Teil den obigen Herren zufielen . Ci »
schöner (m » I« für die Karlsruher Kunalogic und eine
grobe Freude sür den Verein der Hundefrcunde Karls¬
ruhe. der in And«kracht der guten Beziehungen „vischen
den badischen und württembergischen Knnvlogen das
ivertvollfte Zuchtmatcrial nach Hcildronn rum SriiS 1-
werb brachte .

Veranffaltunaen
Sörvercrziehung und BcwegungSkuust . Datz Pro-

gramm der heute, Donnerstag, 15 . Avril, abends 8 Uhr ,
im Konzerthall » stattfindcnden Aufsübrung der Bobe-
schule , betitelt „Körprrerzsehung und Bewcgungdkunst "
enthält einen pädagogischen und einen künstlerischen
Teil, stm vädagogischen Teil wird Dr . Bode etwa
16 gröbere UebungSgruvven vorführcn . Der künstlerisch'
Teil zeigt in sich zulammenhängenöc BcwcgungSgrup -
vcn und Tänze . — Dr . Bode leitet die Ausführung am
Flügel? Karten an der Abendkasie und im Vorverkauf
bet Kurt Ncufeldt , Waldstvatz« 88.

Gtandesbucb-Auszüae
Todesfälle . 1». Avril: Friedrich Hauser , 68 Fahre

alt , Domänenrat. Ehemann : Elisabetha . 8 Jahre alt,
Vater Peter B a l l w e , , Nahnfteigoberschassner.

Jubiläums- Verkauf .
Anfang April waren eS 45 Jahre , daß iifc

Firma Geschwister Knopf ihrr Verkaufs¬
räume in dem ehemaligen Kölitzschen Hause
erüffnete. Eine interessante Kopie der dama¬
ligen Slnzeige bringt das heutige Inserat der
Firma . Von jeder offiziellen Feier wirb ab¬
gesehen , dagegen wird in sämtlichenAbteklungen
ein Jubiläumsverkauf zu besonders
niederen Preisen veranstaltet .

i
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Bus Baden
Totenlisie aus dem Lande.

Heidelberg : Wilhcminc Halter . 70 I . —
Schwetzingen : Anna von Nida, 75 I . —
Eppingen : Marie Vielhauer . — Pforz¬
heim : Friedrich Schlech , Schreiner , 34 I . ;
Magdalena Gntenkunft, 74 I . — K ü r z c l l :
Hermann Walter , 28 I . — Schiltach : Bar¬
bara Haas , Bricfträgerswitmc , 80 I . — Frei¬
burg : Martha Dvld geb . Göhring , 57 Jahre . —
Ueberlingen : Marie Grether Witwe. —
Singen a . H. : Karl Kiefer , Werkmeister , 50
Jahre . — Steißlingen : Paul Gütz, Schnei¬
dermeister , 72 I . ,

- Robert Gabele in Roth , 74
Jahre . — D o n a u c s ch i n g e n : Gertrud Hon -
cgger . — Radolfzell : Josef Biedermann ,
Kaufmann. — Baienfurth : Leonhard Bott ,
Kirchcnstiftungsrat, 78 I . — Ueberlingen
Rudolf Riede , Tapezicrmstr , 56 I . — U c b e r -
auchcn : Ferdinand Hirt , Gemeinderechner, 82
Jahre . — B t l l i n g e n : Katharina Simon ,
66 Jahre .

*

Beerdigung des Schulinspektors a. D . Wiede¬
mann .

bld . Bruchsal, 14. April . Heute nachmittag
ivurde unter zahlreicher Teilnahme aus nah und
fern die sterbliche Hülle des Schulinspektors
a . D . W i e d e m a n n feierlich zu Grabe getra¬
gen. Anwesend waren Staatspräsident T r u n k,
Landtagspräsident Dr . Baumgartner » Prä¬
lat Dr . S ch o s e r , mehrere Abgeordnete der
Zentrumspartei , v . Mayer , im Namen der
Bürgerlichen Vereinigung , Abg . W i l s e r im
Namen der Deutschen Volkspartei , Hofheinz
im Namen der demokratischen Partei , ferner
Oberbürgermeister Dr . Meister , der am
Grabe im Namen des Stadtrats der Stadt
Bruchsal und der Stadtverordneten sprach, denen
der Verstorbene 28 Jahre , darunter 13 Jahre
als Obmann des Vorstandes angchörte.

Dekan Weiterer aus Bruchsal nahm die
Einsegnung vor und sprach als erster am Grabe,
indem er die Verdienste des Verstorbenen für die
Volksschule hervorhob. Nach den Ansprachen
von Dr . Baumgartner und Prälat Scho -
f e r , ergriff der Vorsitzende der Zentrumspartei
Bruchsal, Rechtsanwalt Dr . Duttenhofer ,
das Wort und würdigte die Tätigkeit Wiede¬
manns in der Politik .

Im Aufträge des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts widmete Kreisschulrat Graf
dem Verstorbenen einen kurzen Nachruf, der
auch bas Beileid des Kreisschnlamtcs und des
Vereins der Schulaufsichtsbeamten ausdrücktt.
Als Vertreter der Schulbehörden trat Ober¬
lehrer Kiefer an das Grab und gedachte des
verdienstvollen Schulmannes in ehrenden und
dankbaren Worten . All diesen Ausführungen
folgten Kranzniederlegungen . Für den katho¬
lischen Lehrerveretn sprach Hauptlehrer Ber¬
be r i ch aus Karlsruhe , der Gründer dieses
Vereins , dessen Vorsitzender der Verstorbene
eine zeitlang war .

*

bld . Bruchsal, 14. April . Die Generalver¬
sammlung des Hausbesitzervereins
nahm einen Antrag an , der die unbedingte par¬
teipolitische Neutralität des Vereins betont und
die Entpolitisierung des badischen Haus¬
besitzeroerbandes verlangt . Der Vorstand des
Vereins wurde beauftragt , diesen Beschluß
allen übrigen Ortsgruppen des badischen Haus¬
besitzerverbandes zugehen zu lassen , damit diese
vor der im Mai stattfindenden Landesversamm¬
lung zu dieser Frage Stellung nehmen und ihre
Vertreter mit einer entsprechenden Stellung¬
nahme beauftragen können .

dz. Pforzheim, 14. April . Die Schlosser¬
meisterseheleute Wilhelm L a m p r e ch t feiern
morgen das Fest der goldenen Hochzeit .
Beide sind noch recht rüstig.

l. Ketsch , 13 . April . Frau Anna Fuchs Witwe
beging in geistigem und körperlichen Wohlbe¬
finden ihren 8 0. Geburtstag als Mutter
von 7 Kindern, als Großmutter von 47 Enkeln
und Urgroßmutter von 27 Urenkeln.

i . WicSloch, 14 . April . Auf die Reue eines
Diebes ist es zurückzuführen , daß dieser
Tage zwei Familien mit Wiesloch abgestempelte
Briefumschläge erhielten , die zusammen sechs
Dollarscheine enthielten : vor Jahresfrist hatten
diese Familien auS Amerika Briefe erhalten,
aus denen zu entnehmen war , daß ihnen Geld
bcigclegt gewesen , aber entwendet sein mußte.

dr. Heidelberg, 14 . April . Gestern wurden die
ersten Vorarbeiten zum Bau der Neckar¬
brück c zwischen Seckenheim und Ilvesheim be¬
gonnen. Man darf damit rechnen , daß das Bau¬
werk bis Oktober d . I . beendet ist. Die Gesamt¬
kosten der Brücke werden auf 860 000 Mk . ver¬
anschlagt .

dr . Dossenheim b . Heidelberg, 14 . April . Die
ä l t e st e Frau des Ortes , die ein Alter von
80 Jahren erreicht hat , wurde gestern zu
Grabe getragen . Der älteste Einwohner
der hiesigen Gemeinde ist 01 Jahre alt . Es leben
noch zwei hochbetagte Frauen hier, die bei einem
Alter von 80 Jahren noch rüstig ihrer Arbeit
nachgehcn.

dr . Brühl , 14. April . Gestern nachmittag stieß
auf dem schmalen Rohrhöfcr Weg ein Lastkraft -
ivagcn der Bereinigten Speycrer Ziegclwerke
und ein Bicranto mit Anhängewagen der Braue¬
rei Schrempp- Printz , Karlsruhe , zusammen . Da¬
bei stürzte der Bcgleitmann des Anhänge¬
wagens von seinem Sitz und erlitt schwere
V c r l e tz u n g e n .

dr. Baden-Baden, 14 . April . Das Gaswerk ,das vor etwa 30 Jahren für eine Tagesleistung
von 10 000 Kubikmeter erweitert wurde, ist dem
ständig wachsendem Gasverbrauch n>icht mehr gc-
ivachsen . Vorbehaltlich der Zustimmung des
Woglerausschusscs hat daher der Stad trat be-
sHkosfen , die Betriebswerke an der Waidsee strafte
mit einem Aufwand von rund 600 000 M . bei
einer Verwendungssrist von drei Jahren für
25 000 Kubikmeter Tagesleistung zu erweitern .
Der Stadtrat nahm ferner von den Gründen
Kenntnis , die den Kuransschuß zu dem einmüti¬
gen Beschluß bewogen haben , für die Leitung der
Städtischen Schauspiele auf die Dauer eines Ja >h-

Ausbau -es Vorortverkehrs.
Staatlich « Konzession für den Betrieb der Krastwagenlinien Karlsruhe — Rheinsheim oder
Philippsburg und Karlsruhe —Eggenstein. — Eröffnung der Fahre Leopoldshafen—Lei¬
mersheim . — Probefahrten nach den Hardtgemeinden . — Das Bahnprojekt Karlsruhe —

Ruh heim.
Die Frage der Schaffung von Berkehrsver -

besseruugen zwischen Karlsruhe und den Hardt¬
gemeinden , über die wiederholt berichtet wurde,
hat jetzt eine endgültige Lösung gefunden . Den
wiederholten Vorstellungen des Verkehrsvcr-
cins Karlsruhe ist es gelungen, für die Kraft¬
sahrzeuglinien Rheinsheim oder Philippsburg —
Rußheim — Leopoldshafen— Eggenstein— Neu¬
reuth — Karlsruhe und Karlsruhe — Neu¬
reuth — Eggenstein die staatliche Genehmigung
zu erhalten . Dem Unternehmer Richard
Flohr wurde am 25. März die uackgesuchte
Genehmigung zum Betrieb der Kraftfahrzeug¬
linien aus diesen Strecken erteilt , so baß jetzt
eine regelmäßige Kraftwagenverbindung der
Gemeinden der Hardt mit der badischen Lan¬
deshauptstadt besteht. Die Strecke Rheinsheim
oder Philippsburg — Rußheim — Leopolds¬
hafen — Eggenstein — Neureutü — Karlsruhe
darf wöchentlich zweimal in den für die Karls¬
ruher Theaterbesucher passenden Verkehrszeiten
befahren werden. Die Strecke Karlsruhe —
Schützenhaus — Neureuth — Eaaenstein wird
täglich viermal in jeder Richtung befahren. Zur
Bewältigung des Verkehrs hat der Unterneh¬
mer Richard Flohr seit einigen Taaen außer
seinem großen 80sttzjgen Kraftwagen einen
zweiten kleineren Omnibus für 16 Personen in
Betrieb gestellt.

In einer Aussprache mit den Bürgermeistern
und Interessenten der Hardtgemcinden. die am
Samstag in Linkenheim stattfand, wies Ber¬
kehrsdirektor Lacher , als Vertreter des Ver¬
kehrsvereins Karlsruhe nochmals auf die Be¬
deutung der Schaffung dieser Verkehrswege hin,
die in erster Linie dem kulturellen und beruf¬
lichen Bedürfnis der Hardtgemeinden dienen
sollen . Schon vor 80 Jahren sei ein Bahnpro¬
jekt für die Linie Karlsruhe — Rußheim auf-
getaucht , die bis heute aber nur bis Linken»
heim sühre. Die Inflationszeit verhinderte d e
Vollendung dieses Projektes . So lange die
Bahn nicht bestehe, müßten andere Wege zur
Verbesserung des Vorortverkehrs gesucht wer¬
den . Hierzu führte u. a . auch die wirtschaftlich
wenig günstige Lage des badischen Landes¬
theaters , dem durch die Werbung von In¬
teressenten auf dem Lande neue Besucher zu-
gesührt worden seien . Bei dieser Provoganda -
tätigkeit für das Landestheater seien aus den
Gemeinden überall Wünsche laut aeworden,durch Verkehrsverbesserungen günstigere Ver¬
bindungen mit Karlsruhe zu schassen . Auf eine
Rundfrage des Verkehrsvereins hin hätten ft *sämtliche Hardtgemeinden geäußert und die
ungünstigen Fahrgelegenheiten nach Karlsruhebetont. Diese Umfrage sei nötig gewesen , weil
für den Betrieb einer regelmäßigen Kraft¬
wagenverbindung eine ungefähre Teilnehmer¬
zahl nachgewiesen werben müßte.

Welches Bedürfnis nach einem Ausbau die¬
ser Verkehrswege bestehe, gehe auch daraus her¬
vor, baß zwischen Rußheim und Graben
ebenfalls eine Kraftwagenlinie eingerichtet
werde , die vornehmlich dem Arbeiter- und Gü¬
terverkehr dient. Der Verkehrsverein Karls¬
ruhe stehe auf dem grundsätzlichen Standpunkt ,daß , so lange die Reichsbahn nicht durch die
Einschaltung neuer Züge in der Lage sei , den
Anforderungen zu entsprechen , mit Hilfe von
Kraftfahrzeugen neue Verkehrsmöglichkeitcnfür die Bewohner der Landorte geschaffen wer¬
den müßten. Ein vielversprechender Anfang
sei mit der Inbetriebnahme der Strecke Karls¬
ruhe — Neureuth — Eggenstein gemacht wor¬
den. Es liege an den übrigen Gemeinden,wenn auch sie in den Genuß dieses neuen Ver¬
kehrsmittels kommen sollen . Der Berkehrs¬verein sei bereit, an der Behebung der Schwie¬
rigkeiten mitzuarbeiten , ebenso wie der Unter¬

nehmer Flohr , der sich zum Ziel gesetzt habe ,
die ganzen Gemeinden der Hardt in den Be¬
trieb seiner neuen Krastwaaenverbinbung ein -
zubezieüen .

In der anschließenden Aussprache , an der sich
die Bürgermeister von Rußheim. Liebolsheim,
Hochstetten, Linkenheim , Leopoldsüafen beteilig¬
ten , kam allgemein zum Ausdruck , daß das In¬
teresse für diese Kraftwagenverbinduna besteht,
daß aber die weiter entfernt liegenden Gemein¬
den nicht ohne weiteres eine bestimmte Teil¬
nehmerzahl garantieren können . Eine Aus¬
dehnung der regelmäßigen Verbindung bis
Lcopoldshafen kann schon jetzt als bestimmt an¬
genommen werden. Am 16. Mai wird nämlich
die Fähre Leopoldshafen — Leimersheim wie¬
der eröffnet, und es ist von dieser Stelle aus
auch mit einem starken Zuzug aus der Pfalz zu
rechnen . Gerade die Pfälzer aus jener Ge¬
gend werden es dankbar begrüßen, wenn sie
Gelegenheit haben , zu ihren Einkäufen bequem
und sicher in die Stadt Karlsruhe befördert zuwerden.

Inwieweit ein Bedürfnis für die Aufnahmeeiner regelmäßigen Kraftwaaenverbindung bei
den übrigen Gemeinden vorhanden ist , sollen
Probefahrten zeigen , die in der Zeit von
Sonntag , den 2. Mai bis Mittwoch , den 5.Mai zwischen Karlsruhe und Rußheim täglichstattfinden werden. Bon dem Ergebnis dieser
Probefahrten soll es dann abhängen. ob ein
regelmäßiger Kraftwagenverkebr bis Rußheim
dnrchgeführt wird. Naheliegend wäre es auch ,diesen Kraftwagenverkebr bis Rheinsheim aus -
zuüehnen und damit einen weiteren Anschlußan die Pfalz herzustellen .

Zum Schluß der Versammlung wurde noch¬mals das Bahnprojekt Linkenheim —
Rußheim erörtert . Dabei kam zum Ausdruck ,daß di« Strecke Liukenheim —Rußheim nach § 17
des Staatsver trages über den Uebergang der
Badischen Eisenbahnen an das Reich auch zu den
Bahnlinien gehört, für welche die Baupflicht des
Reiches besteht. Es ist hier genau wie M der
Murgtalbahn , deren Vollendung ebenfalls zuden Obliegenheiien des Reiches gehört , nachdemdie sämtlichen Bundesbahnen an das Reich und
von da an die Reichsbahn Hauptverwaltung alseine privatmirtschaftliche Gesellschaft übergegam -
gen sind . Der Badisch« Landtag hat sich in sei¬ner Sitzung vom 26 . Februar 1925 mit dieserFrage gleichfalls beschäftigt uu>d einstimmig den
Antrag des Haushaltausschnsses angenommen,bei der Reichsregiernng mit allem Nach¬druck auf di« Fertigstellung dieser Bahnliniehinzuwirken. Es wurde aus den Kreisen der
Versanrrnlnng angeregt , einen BahmanSschnß zugründen , der durch Anträge und Vorstellungenbei der Regierung und Seim Reiche auf di« Not¬
wendigkeit der Ausführung dieses Projektes Hin¬weisen soll. Da die im der Rheinniederung lie¬
genden Gemeinden in dem Verkehr mit der Lan¬
deshauptstadt stark benachteiligt sind , amdererseiisaber «in großer Teil der Arbeiterschaft in denKarlsru -Her Fabriken ans diesem Orten kommtund die landwirtschaftliche Bevölkerung ihreProdukt« infolge der schlechten Verkehrsverbin¬
dungen nicht in Ser Großstadt Karlsruhe absetzenkann, sondern nach Germersheim schaffen muß ,ist zu hoffen , daß dieses Projekt gebührende Be¬
achtung erfährt . Solange indes an den Baueiner festen Bahnoer Hindun« nicht gedacht wer¬den kann , muß in der Schaffung von Kraft-wagenoerdindungen Ersatz gesucht werden.

Einige Probefahrten im der Umgebung konn¬ten daun die Teilnehmer von der Leistungs¬fähigkeit des neuen, bequem einaerichteten,30sitzigen Kraftwagens überzeugen, der di« Teil¬nehmer gegen 7 Uhr wieder in ihre Heimatsorte
zurückbesörderie .

res eine Stellvertretung einzurichten und den
Oberspielleiter des Stadttheaters Danzig , Dr .Hermann Grüßend orf , mit dieser Stellver¬
tretung zu betrauen.

bld. Gaggenau, 14 . April . Bei dem Benzwerk
beschäftigte Kanalifationsa -rbeiter sahen gesternvormittag auf der Murg ein« männliche Leicheabwärts treiben . Es wurde festgestellt, daß di«
Leiche mit dem 35jährigen Arbeiter KarlGr im m aus Loffenau (Wttbg. ) identisch ist , der
f«ii 28 . Oktober vorigen Jahres vermißt wurde.Grimm mar Arbeiter im Benzwerk und ist da¬mals bei der Arbeit in die Murg gestürzt. Trotzaller Nachforschungen war es bisher nicht mög¬lich , die Leiche des Ertrunkenen zn finden , da sieauf dem Grund der Murg festgehalten wordenwar und sich jetzt erst losgelöst hatte .

dr. Sasbach lb . Bühl ) . 14 . April . Gestern mit¬
tag hatte sich bas 4jährige Töchterchen des Werk¬
meisters Strübel zwischen zwei aneinander
hängende Backstcinwagen begeben in der Ab¬
sicht . mitzufahren . Es fiel herunter und kamunter die Räder . Dem unglücklichen Kind wurde
der rechte Oberschenkel vollständig zer¬quetscht . Das Kind st a r h nach wenigen
Stunden .

dr. Schönau i. W -, 14. Avril . Beim Abladen
von Langholz ist gestern abend im Sägewerk
Trötschler in Gschwend der 21jährige Eduard
Matt tödlich verunglückt . Ein abglci -
tenber Stamm traf den Bedauernswerten auf
den Hinterkopf und führte den sofortiaen Tod
herbei .

dr. St . George« sSchwarzwald) , 14. April.
Der Fabrikarbeiter Friedrich Weber wurde,als er ein hiesiges Mädchen nach Hause beglei¬
tete , durch drei Pistolenschüsse in Kopf
und Brust von dem verheirateten Gottlob
Strecker von Schramberg erheblich verletzt .
Ter Täter , der bis jetzt noch nicht gefaßt wer¬
den konnte , dürfte die Tat auS Eifersucht be¬
gangen haben .

dr. Freiburg , 14 . April . Wie die badische
entomologtsche Vereinigung mitteilt , flogen be¬
reits am Sonntag vereinzelt einbindige Trau -

b e n w i ck l e r (Motte des sog . Heu - und
Sauerwurms ) in Südlagen des Kaiser¬stuhls.

dr. Freibnrg , 14. April . Voraussichtlich vom
1 . Mai an wird nunmehr auch in Freibnrg die
Zustellung der Pakete nicht mehr durch
den üblichen Postwagen, sondern durch Elek¬
troautomobile erfolgen.

dr. Nicdcrcschach (Amt Billingen) , 14 . April .Gestern abend gegen 6 Uhr brach hier in derKolomalivarenbandluna und Schuhmacherwerk¬
stätte von Heinrich Schlecht Feuer aus , dasdas ganze Gebäude mit Scheuer in kurzer Zeitin Schutt und Asche legte . Durch das Eingreifender Feuerwehr konnten die stark bedrohten Nach¬barhäuser gerettet werden. Die Brandursache
ist unbekannt. Der Brandgeschädigie ist ver¬
sichert . Bon dem Inventar konnte nur weniggerettet werden.

dr. Fischbach (Amt Mllingen ) , 14. April . Heutemittag kurz vor 12 Uür brach in dem Sägewerkund der Muhle von Josef Roth Feuer aus .das im Verlaufe von einer Stunde das ganzegroße Anwesen samt Wohnhaus bis auf dieGrundmauern niederlegte. Es konnte nur we¬nig gerettet werden. Großvieh und Pferde wur¬den " och im letzten Augenblick aus den Ställen
geschafft , wahrend drei Schweine verbrannten .Die Schindeldächer von zwei benachbarten Häu¬sern hatten bereits Feuer gefangen . Nur durchöie "" einten Anstrengungen der Feuerwehren""u Fischbach und Nieder- Eichbach konnte einemilmsnr̂ reifen des Feuers Einhalt geboten wer¬den. Eine weitere Gefahr konnte erst nach demEintreffen der Villinger Autospri^ e als beseitigtgelten. Der Schaden ist sehr groß .

^ umringen . 14 . April . Gestern nachmittagwollte ein Radfahrer einer Kinderschar aus-
weichcn und fuhr dabei an die Brückenmaner° n . die den Teich abschlicßt. Er stürzte überdie Mauer in den Deich. Da die Kinder umHilfe riefen, konnte der Verunglückte von her -
belgerusenen Leuten wieder hcransgezogen wer¬den, ohne ernstlichen Schaden genommen zuhaben .

dr. « lüstern (Amt Ueberlingen) . 14. Apr 'l-
Spielende Kinder des Landwirts Arnol "
fanden dieser Tage in der Rumvelkammcr e>
mit einer Flüssigkeit gefülltes Fläschchen.
warfen es in das Herbfeuer, woraus es unkc>
starker Detonation explodierte . Dave
verbrannte ein 20jähriaes Mädchen Gesicht n"
Haare , während ein Glassvlitter einem ze»n '
jährigen Knaben ins Auge geschleudert wuro ,
so daß der Knabe sofort in ärztliche Behanv '
lung gebracht werden mußte.

dr. Lörrach . 14. April . Der 64 Jahre alte
Landwirt und Schultheis Engelbert Weck «
mann aus Bußmannshansen (Wttbg.) P0“*
ein« Reis« nach hier unternommen . Auf ein "
Fuhrt mit der Straßeubahn von Basel an
Landesgrenze sprang er von dem fahren^ »
Straßenbahnwagen ab und stürzte hiero" J “
unglücklich, daß er ein« schwere Gehirnguetschua «
danontrng , der er nunmehr erlegen ist.

dr. Singe «. 14. April . In den ersten Na<^
Mittagsstunden entstand an der Straße nach Ra¬
dolfzell ein W a I d b r a n d . der von der eingr «'
senden Feuerwehr nach einiger Zeii cteWiw
werden konnte . Kurze Zeit darauf wurde
neuer Waldbrand im Süden der Stadt 0*"*"
det, zu dessen Bekämpfung die Feuerwehr eben
falls gerufen wurde. Die Ursache der beiden
kurz aufeinander folgenden Brände konnte nn
nicht festgestellt werden.

Aus der Pfalz.
bld. Speyer , 14. April . In Sachen des Ein »

bruchdiebstahlS bei dem Juwelier Völck"
ist eine Wendung in dem Gang der Erwitte'
lungen zu verzeichnen , da nunmehr auch
Verlobte des in der Angelegenheit verhaftete '
Schrank , eine in den 30er Jahren stehen ^
Frau namens Vogler , festgenommen wurde-
die angab, daß ihr Verlobter unschuldig sei u"
sie einzig und allein die nächtlichen Dtcbstav '
verübt hätte. Schrank soll sein Geständnis be
Tat auch bereits widerrufen haben.

bld . Kaiserslautern . 14. April . Der 18 3«^
alte Bäckergehilfe Karl Braun , der bis Ost" "
in Cannstatt in Arbeit stand , hatte sich nach
Pfalz bege-ben , um sich für die Fr « mden
legton ammexben zu lassen . Infolge körb"
licher Untauglichkeit wurde er jedoch nicht aE
nommen. In Neustadt a. H . passierte dem
gen Mann« das Mißgeschick , baß ihm sein e Bar
mittet geraubt wurden . So wandert« Braun »"
Fuß nach Kaiserslanievn in der Absicht ,
Lothringische zu gelangen. Zwischen Franr « »^stein und Hochspeyer wollte er sich in einem o*
büsch « in Nachtlager zurecht machen und st ü r » * •
dabei an einem Steinbruch ab . Einen vom
Dag lag er dort bewußtlos, schleppte sich dam
bis an den Bahnkörper , wo er ansgeiunden nn
in das Krankenhaus Kaiserslauiern gcbra«
wurde. In der folgenden Nacht ist der faiw
Mann seinen Verletzungen erlegen .

AmtlicheNachrichtei
Personalveränderungen

im Bereiche des Landesfinanzamts Karlsruhe-
Versetzt : bi« Obersteuerinspektvren Flcig von Horn¬

berg nach Donaueschingen (6 . 4. ) , Frey von M »""
heim (F .A .-Stadt ) nach Neustadt Kriege vo"
Billingen noch Heidelberg , JR i < ß c r von Donauei ^

'
gen nach Villingen (8. 40 . Wahl « von Heidelberg
Schlvcbinaen (22. 8.1, W o l s von Säckingen nach S*);.beim ( 18 . 4. ) ; die Steuerinspektoren Enderlc "^Oberkirch nach Bonndors, O t t m a n n von CutbüN
(LF-A .- Bezirk Unterelb « ) nach Rastatt <22. 8 .) : die
fteuersekrettire Hoffmann von Rastatt nach Mun"
berg (LFA .-Bezirk Nürnberg) ll . 8. ) . « ries E
Bonndort nach Oberkirch <22. 8 . ) , Lautenschlä » *
von Heidelberg nach Hornbevg (8 . 4 . ) . N « u v e r t "7,Münchberg (LSA.-Beürk Nürnberg) nach NaltA

lenzel von Achern nach DinSbeim <1. SO ' di«
Steuerassistenten Kanzler von Wolsach nach
bera und K u ch von Hornderg nach Wolsach <1.8 -) >J ( ,Stcueroberioachtmeisler Heiler von Karlörube
Stadt ) nach Bonndorf und Probst von Bonnd " ^
nach KarlSvub « lSA.^Stadi) lis . 80 : der SicucrE ,meister B a n t l c von Metzlirch nach Köln (8» *'
t8 . 40 :

Oberzollinspektor Wieder von Sivckach nach
lach (28. 20 : Zollinspektor Straber von Lörrach
Stockach (26. 20 ; di« Obevzollsekretär« Göb von »W 1.*beim nach Kehl (1 . 20 , Woll von Ottenburgs ""
Karlsruhe (L 20 , Littcrst von Singen nach >
bürg (2. 20 , Zimmer von Baden nach Breisach ( '2:. ,ss -b

vonSchmidt von Freiburg nach Lörrach slL . 20 , R »
von Herlwlzheim nach Lahr slö . 20 . H ä s « I i n g « r’J 1 ,,WinterSdors nach Psovzbeim ll . 80 , Huber von
ltett nach Kehl ( 1. 80 , S v r l i k von KarlSrube vjL
Kehl (1. 80 : di« Zollsckretäre Uetz von Kehl nach K^r^ruh« sl . 2) , Gert iS von Weil-Otterbach nach
«en ll . 80 . Brehm von Kehl nach Karlsruhe (1*
flirr nt an n von Pforzheim nach Rastatt (1. 3.) : %
Zollassistenten Waldbahn von Hobentengen
Wertheim ( 1. 20 , Demmert von Mannheim
Breilach ( 18. 10 , Flohr von Untereggingen nach
velrodcck <18 . 2) , Kunz « von Basel nach BelilE, ,
<7. 20 , Birk von LeuteShcim nach Kehl ( 1» . 20 , , alert von Weil-Levpoldkhöhe nach Lörrach <1. 20 , ^
von Meihenheim nach Ottenhöfen ( 1 . 80 . E ndr e S
PlitterSdors nach WinterSdorf (1 . 80 . E r s u r t b l' «
Mannheim nach Schwetzingen <1. 30 . S t o l b «
Schwetzingen nach Mannheim (1. 80 . L e s c b c r fli
Ottenhöfen nach Mannheim (1. 30 . Knopf von
nach Kehl <1. 80 , M u tz I e r von Wertbeim nach
LevvoldShöhe ( 1. 80 , Schmoll von Kehl nach u 'Z »
LeopoldShöhe (I . 30 : die ZollbetriebSafststenien $ * „von Iffezheim nach Reckingen (24 . 10 . Martin
Gottmading- n nach Singen (g . 20 . Schirmer
Breisach nach Jnzlingen <28. 10 , Brüstle von
gen nach Meihenheim ( 18 . 20 , Rauch von
dorf nach Ebringen ( 1. 30 . Gang von Kleinlaufenbu ^
nach Ludwigshafrn <28. 20 , Salzmann von
Hofen nach Hobentengen <4. 30.

Entlasse« ( auf Ansuchen) : RegicrungSvat Stöck ' " '
ger in Durlach (2ö. 20 ,

Berichtigung .
Ans Ansnche « rntlallen: Oberstcuerfekretär Grä » ^

in Breiten (L 3. 26).

Geschäftliche Mitteilungen
Jede Mntter kan-n. sei ihr Einkommen auch noch £

ichmal . ihr: m Kind dag für die Entnncklune de » , » "
vcrs so notrvendig« Fett in bester und tekommluo'" .Form und in reichlichem Matze geben, seit cs die B l « "
bandmargarine gibt . Tenn diese ist ebenso «
und nahrhaft wie Butter , dabei mir bald so teuer , B ' » '
bandmargarine ist der beste und billigst« Brotaum' ^:
der guter und sparsamen HanSirau in der Kiich: '
entbehrlich
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Gchwehinger Brief .
>. Schwetzingen . 14 . Avril .

Jht d« letztem Bürgerausschußsitzung
hmti Ge18 wdoerwe rbungen sbgelchnt,

es sich das eine Mol um den Ankens eines
zAengeländes in Höhe von 1500 M„ das andere

um ein innerhalb des Ort Zetters gelegenen
Nlände han 'd-elte , dessen Ankanssumme von

M . ans den Mitteln des Vetriebsstockes
^ ?dtadthanPtkasse m bestreiten geivcsen wäre.

"ie Ablehnung der zweiten NeländeerWerbung
^ Gesichtspunkt einer planmäsÄgcn , voraus -

Ba-uvolitik der Stadt am Platze war ,
j?.« sehr bezweifelt werden, wenn man bedenkt,

» das Baugelände , womit 14 Bonplätze gewon -
N worden wären , in einer der vorteilhaftesten

der Stabt gelegen ist , so bas, die Ford«-
des Eigentümers von 4 M . für den Bau-

durchaus als angemessen befunden wer -
muß . Daß in Schwetzingen tatsächlich Ban-

^ und auch Bannotwend>igkeit besteht, beweist
,zM nur die hohe Zahl -der Wohnnnassuchenden

- worunter sich sogar 13 Lbdachiose besin-
sondern das beweisen auch di« Eisenbachn-

^ unotwohnungcn und die ständigen Gesuche
^. °Cn Gcmcinderat, die Bautätigkeit zu för -
tzd?- Darum erscheint die Ablehnung einer so
^ ^begründeten Vorlage nicht recht verständ -
ff; r Wir wollen hoffen , daß bei «intretender
Mbuntz des Baumarktes diese „Nnterlossungs-

durch die gewöhnlich damit in Erscheinung
^ uden Spekulationspreise ni-chi gebüßt wer -
^ . Muß ,

geredet und gestritten wurde in letzter
auch über die Frage , ob die Schwetzin -

^ Realschulanstalt zu einer Vollanstalt
Mebaut werben wirb. Von der Geldfrage ab-

ist man natürlich einstimmig für den
^?ogu . der auch in vieler Hinsicht als dnrch-

Notwendig erscheint . Es ist klar , daß die
jcp* allein die Kosten nicht tragen kann , di«
äs dem Ausbau verbunden sind, da das städti-
tẑ -chulbudget ohnehin schon außergewöhnliche
iŝ Mmen in Anspruch nimmt uud die in den letz-
h- . 'whren in Schwetzingen sprunghaft in die
W? gegangene soziale Fürsorge eine Mehrbe-

des Gesamtetats um 30 000 M„ die für
kti n^ sachan und persönlichen Anfwand der bei -
!»

",Primen zu veranschlagen wären , unmöglich
Ij,^ornen läßt . Nachdem der Versuch , die um-
^ endcn Gemeinden zur Unterstützung des Ans-

än gewinnen, bedauerlicher Weise sehlge-
<Ä ett wmr . hatte man schon daran gedacht, den
ärgerlichen Aufwand durch Erhöhung der
^ "Selber herauszuwirtschasten. Davon abge-

S
T ' i>aß die Verteuerung des Schulbesuchs der'" zsMöglichkeit der Bevölkerung entgegen-

vürde . ist vom finauzrellcn Standpunkt zu
en , daß durch den wahrscheinlichen Rück-

^ 3 der Schülerzahl mit der «intretenben Schul-
^ ^höhung die erwünscht« Einnahmegnelle

leistungsfähiger gemacht werden könne,
ij/l * einzige Ausweg ist die Staaishilfe . Auf
tẑ

-kauer wird der Staat einer Anstalt wie der
liLwetzinger . die unter den Realschulen hinsicht-
tz, »er Besucherzahl mit die erste Stelle ein-

Hilfe nicht ve>rwcigern können ,
iiä?,,er sich nicht den Borwurf der Bilbungs -
j^ lichkeit und der Vernachlässigung der S ^ - ' s-
^ gssen der mittleren Städte zuziehen will.

ist cs erfreulich, baß einer Schwebinger
^ 7" omMission vom Ministerium die Mittei-

Kemacht wurde, daß die für die Frag « M -
Ministerien grundsätzlich keine Beden-

lL,Zrgen den Ausbau der Schwitzinger Real-
hätten . Es ist nur zu hofsen . daß man die

taP&t nicht aus die lange Bank schiebt und IW'
«»gocffe « vielleicht wieder anders besinnt . Die
^ wctztnger Schulfrage aber abzuschlagen , hieße
^ entschieden, am verkehrten Ende sparen,

tiii. widessen erfährt auch der Schloßgarten
ug .Auferstehung . Die Arbeiten werben tu
'S n; Gründlichkeit und Eile ausgeführt , obwohl

Sibt . die dies« Tatsache nicht anerkennen
jä .gt und glauben, diese so vielfältigen und
-^ Vchen Arbeiten ließen sich an einem einzi-

erledigen. Wer jetzt den Schloßgarten
und seine Geschichte kennt , wird an. . die

Ö ! des kurfürstlichen Gärteninspektors er-
' ^ der Garten im Entstehen war und

ite «9 eine große Menge Arbeiter darin be-
mftT - Aber mit welch bescheidenen Mit -
Vergleich zu den riesenhaften Summen

-^ ii^ amals wird heute di« Erueuerung durch-
rjchldrt , mit wie wenig Geld werden heute Ein-
ihz^ ngen angelegt, die zum Nutzen und Ver-
h»,^ rbng des Gartens beitragen. Zur Jnstanb -
'
<&»!»,Üß Ultö dauernden Erfrischung des Blumen-

im großen Parterre wurde eine nen -im großen Parterre wurde eine
rdil 7 ° . Bcrieselungsanlage angebracht , die zum^ « crleieuingsaniage angeorami, oie zum
^ doz alte Pumpwerk , zum Teil die städtische
V benützt . Sie hat außer der Blumen-
dj. i/ 'äseuHerieselung gleichzeitig die Aufgabe ,
In ^ vMrnabewege zu besprengen und sianbsrei
!h«^ «en , so daß auch in den heißen Nachmittvgs -

Spaziergang durch den Mittelteil des
in dsukunst recht angenehm sein dürste,

tu, ??hdranien besorgen die Wafferregulierung
ßa^ ^ncn zur Verhütung von Feuersgefahr ,
^ üeh " l Hand mit den Entschlammungsavbciten
li^z

" die Ausbefferung der verschiedenen Bas-
^ "nd Wasserspiele und di« .Herrichdung der
gqL? wvlbei besonders auf die Pflege der lange

.̂ rmilLert gewesenen Seitenwege große
. flclcflt wird, um die alte von Sckell be-

" uiensührung wieder herbeizuführen.
o gegen den in den Forsten wuchern-

^ l, Knoblauch, dessen Geruch sich besonders in
^»ch^ oMmermonaten unangenehm bemerkbar

Ä" erfolgreicher Vernichtungskrieg ge-
", Neben der Aufzucht neuer Baume wer>dcn
^ »1 ü 'olnmcnrabatten dieses Jahr zum ersten
<ie >. Flächen von Tulpen zu sehen sein .
Wf , berühmten Flieder blute wohl ernste
^ Zurren ; machen dürften. Es ist fernerhin

die Stabt zu ein Torabschlutz des
^ nhofes gevlant.

Karlsruher Wohnungsbau 1926 .
Der Stadtrat hat am 8. Avril beschloffen :

ft Der nach dem Gemeindebcschlub vom ff.
Februar 1826 für die Förderung des Woh¬
nungsbaues im Rechnungsjahr 1926 znr Ver¬
fügung gestellte Betrag von 2 800 000 RM . wird
aus 4 280 000 RM . erhöht . Von dieser
Summe darf ein Teilbetrag von höchstens
200 000 RM . für die Gewährung von Fnstand-
setzungs- und Schwemmanschlußdarlehc » ab¬
gezweigt werden. — 2. Zur Deckung des Auf¬
wandes gemäß Ziffer 1 stehen zur Verfügung :
a) Wirtschaftsmittel aus dem städtischen Anteil
des gemäß gesetzlicher Vorschrift für die Förde¬
rung des Wohnungsbaues bestimmten Aufkom¬
mens aus der Gebäudcsondersteuer in der vor-
anschlagsmäßigen Höhe von 1720 000 RM . : t>)
Grundstocksmittel aus Tilgung von Baubar¬
lehen nebst Restkaufschillingen der Albffedelung
sGcmcindcbeschluß vom ff. Februar 1626) in
Höhe von 170 000 RM . : c ) Kommunaldarlehen
nebst Kommunalsonüerdarlchen und Slrbeit -
geberdarlehen des badischen Staates zur För¬
derung des Wohnungsbaues in Höhe von
schätzungsweise 1360 000 RM . . zu deren Auf¬
nahme in Erweiterung des Gemeiiidcbcschluffes
vom ff. Februar 1926 nach Maßgabe der dafür
geltenden Bestimmungen der Stadtrat ermäch¬
tigt wird : ä ) AnlchenSmittel bis zum Betrage
von 1000 000 RM . lGemeindcbcschluß vom ff.
Februar 1926 ) .

Der Bürgeraus schuß wird um seine Zu¬
stimmung hierzu ersucht. Er hält am Mitt¬
woch , den 21 . ds . MtS. eine Sitzung ab , die sich
mit der Vorlage befaßt .

In ihrer Begründung führt Bürgermeister
Schneider aus :

Durch Beschluß des Bürgerausschuffes vom
9. Februar ds . Is . wurden als vorläufiger
Betrag für die Förderung des Wohnungsbaues
im Rechnungsjahr 1626 2,8 Millionen RM .
zur Verfügung gestellt . In dieser Summe wt -
ren eingeschlossen 1,2 Millionen NM . kür B a u-
barlehen solcher Wohnungen, deren Bau im
Rechnungsjahr 1623 begonnen worden ist , deren
Fertigstellung aber in das Rechnungsjahr 1926
hineinreicht : die restlichen 1,6 Millionen RM .
waren für die Gewährung neuer Baudarlehen
bestimmt . Ueber diesen Betrag ist durch Be¬
willigung von Baudarlehen für 230 Wohnungen
bereits verfügt. Für weitere 100 Wohnungen
sind Darlehen zugesagt . Auch beute ist die
Nachfrage nach Baudarleben verhält¬
nismäßig noch recht stark . Es ist anzunehmen,
daß die derzeitige Stetigkeit in den Baustoff¬
preisen und Bauarbeiterlöhncn . die verhältnis¬
mäßig billige Preisstellung seitens des Bau -
gewerbes, wie auch die langsam etnsebende Bes¬
serung im Realkreditmarkt die ' Baulust auch
für die Folgezeit wachhalten werden. Die
Herabsetzung des Zinsfußes der städtischen
Sparkasse für erststellige Hypotheken von 12
auf 6 v . H., sowie die im Entwurf des neuen
badischen Grund - und Gewerbesteuergesetzes für
Neubauwohnungen vorgesehenen Steuer¬
befreiungen werden für die

Belebung -er Bautätigkeit
der nächsten Zukunft von erheblicher Bedeutung
sein. Um diese günstigen Umstände zu voller
Wirkung kommen zu kaffen , muß durch ununter>
brochene Zurversüaunghgltung von städtischen
Baudarleheu als II. Hypotheken dafür gesorgt
werden, daß die Bautätigkeit ffch in diesem
Jahre wieder einmal auf das Höchstmaß der
Leistungsfähigkeit des Baugewerbes , steigern
kann- Die Herstellung von 700 Wohnungen im
Rechnungsjahr 1626 läge sehr wohl im Bereiche
der Möglichkeit , und zwar umso mehr, als allem
nach die Bautätigkeit auf dem flachen Lande
stark nachgelaffen hat und Facharbeiter wie
Baumaterialien mehr als früher der Stadt zur
Bersüguna stehen.

Die Bedeutunq der größtmöglichen Steige¬
rung im Bau neuer Wohnungen gründet sich

heute wie schon früher nicht nur aus die Tat¬
sache der Wohnungsnot allein, sondern mehr
denn je auch auf die durch die derzeitige Wirt¬
schaftskrise bedingte allgemeine Er¬
werbslosigkeit . Der für Baudarlehen
zu 700 Wohnungen notwendige Aufwand ist
rund 6 000 000 RM . : die reinen Baukosten die¬
ser Wohnungen erfordern ungefähr den dop¬
pelten Betrag , also etwa 10 Millionen RM .
Rechnet man hierzu noch die Kosten der Ge -
ländeaufschließung , sowie die der Ausstattung
der Wohnungen, so kommt man auf mindestens
16 Millionen RM ., die für den Bau von 760
Wohnungen nebst Zubehör auszuwenden sind .
Setzt man von diesem Betrage 4 Millionen
RM . ab für Kapitalzinsen und Steuern , mit
denen der ganze Produktionsvorgang von der
Baustoffgewiiinung bis zur Fertigstellung der
Wohnung belastet ist, sowie für die Beschaffung
der Roh- und Baustoffe, die aus dem Auslande
bezogen werden müssen, so bleiben immer »och
12 Millionen für Löhne . Gehälter und Unter¬
nehmerverdienstim Jnlanüe übrig. Es ergibt sich
hiernach , daß sunter Annahme eines durch¬
schnittlichen Jahreseinkommens aller an der
Herstellung der Wohnungen nebst Zubehör be¬
schäftigten Personen von 2460 RM . ) durch die
Herstellung von jährlich 700 Wohnunaen jahr¬
aus jahrein mindestens 5000 Personen im In¬
land Bcschäftignnq finden. Die überragende
Bedeutung des Wohnungsbaues auch für die

Bekämpfung der Erwerbslosigkeit
unterliegt hiernach nicht dem allergeringsten
Zweifel, wenngleich zuzugeben ist , daß eS sich
dabei fast ausschließlich um Facharbeiter han¬
delt und deshalb auch bei noch so grober Stei¬
gerung des Wohnungsneubaues die Bereit¬
stellung eigentlicher Notstandsarbeiten nicht ent¬
behrt werden kann .

Ueber die Möglichkeit , die notwendigen Geld¬
mittel für die Baudarlehen zu beschaffen, be¬
stand bis vor wenigen Wochen noch völlige Un¬
klarheit. Nachdem aber jetzt der Entwurf des
neuen Gebäuöesondersteuergesetzes ,
wie auch der des Staatsvoranschlaqs bekannt
geworden sind , ist die Lage soweit geklärt, daß
auch der städtische Voranschlag fertig-
gestellt werden konnte und es nunmehr möglich
ist , mit einiger Sicherheit die Beträge zu be¬
zeichnen, die aus Mitteln des Jahres 1926 für
die Förderung des Wohnungsbaues zur Ver¬
fügung stehen werden. Das neue Gebäudeson -
dcrsteuergesetz ist allerdings vom Landtag noch
nicht verabschiedet . Man wird aber unbedenk¬
lich mit den aus ihm sich ergebenden Einnahmen
rechnen können , da die entsprechenden Steuer¬
sätze schon durch Reichsgesetz vorgeschricben sind.
Dementsprechend ist bereits auch im Staats¬
voranschlag mit diesen Einnahmen gerechnet .
Es ist wohl erlaubt , baß sie auch seitens der
Stadt heute schon in ihre Rechnung eingestellt
werden.

Die Erhöhung der bisher znr Verfügung
stehenden Summe von 2,8 auf 4L5 Millionen
ergibt nach Abzweigung von 200 000 RM . für
Jnstaudsetzungs- und Schwemmanlchlußdar-
lehen einen Betrag für weitere Baudarlehcn
von 1,25 Millionen , ausreichend für etwa 170
Wohnungen. Damit steigt die Zahl der mit
Hilfe von Baudarlehen im Rechnungsjahre 1926
in Bau zu nehmenden Wohnungen aus 400 . Es
ist anzunehmen, aber auch zu hoffen und zu
wünschen, daß die Nachfrage nach Banbarlehen
im Verlaufe des Sommers wie bisher weiter¬
geht und die Zahl der angefangenen neuen
Wohnungen bis aus 760 wird gesteigert werden
können . Die weitere Finanzierung muß als¬
dann besonderer Entschließung Vorbehalten wer¬
den. vermutlich wird es neben dem üblichen
Vorgriff auf die Mittel des nächsten Rech¬
nungsjahres notwendig werden, noch ein zwei¬tes Anlehen in Höhe von % bis 1 Million RM .
aufzunehmen.

Vport^Gpiel
Hockey .

F .C. Pböllir—Heidelberger Hockev-Clab lb 1 :0. Am
Sonntag weilte di« Hockeo-Mannschasi des F .C. Phönix
beim Heidelberger Hockey- Clnb zu ('Mt und staub testen
Id-Mannfchast aegenüber . Das Resultat Ist für die
junge Phönix- Mannschaft recht beachtlich , ha H .C. H«t.
dekberg zur Düddeuttchcn Meister -Klaffe zählt. Bei
ausgeglichenem Sviel konnten bis zur Pause beide Par¬
teien keinen schlagenden Erfolg buchen . Mleich nach
Wiederanspiel drängte Heidelberg mächtig , kann jedoch
bi« aufopfernd spielende Karlsruher Hintermannschaft
nicht schlagen . Erst 10 Minuten vor Schluß gelattg «8
dem Karlsruher Sturm im Anschluß an einen seiner
häufigen und gefährlichen Durchbrüche haS einzige Tor
d« S TageS zu erzielen . Die völlig umgestellie Mann,
fchaft zeigte zwar im Sturm« noch manche Schwäche ,läßt aber ein « reutliche Berbcfferung erkennen .

^ utzball .
Das Sviel «m de» 3. Platz F .Sv .B. ilranksurt—

B .s.R. Mannheim verlegt . Da der süddeutsch « Fußball-
Verband am kommenden Sonntag , im Frankfurter
Tiadion daS WohltätigkeitS-ReprSsentativspiel Main-
Bezirk—Rhein -Bezirk auktragen läßt, ist das Entschei¬
dungsspiel » m den S. Platz bei den süddeutschen End¬
spielen zwischen dem F .Sv .B . Frankfurt und dem
B . s.R . Mannheim auf den 2 . Mai verschoben worden .

Svielergebnis. Sv .B . Dikt Herxheim 1 lKreiSiigaj
gegen B . f.B . Karlsruhe 13 : 7.

Der „ Elfmeter " soll ahgeschasst werde». Die Scholien ,
deren Antrag aus Abänderung der AbfettSregel s. Z, .
glatt durchgegangen ist idi« neuen Regeln haben überall
Anklana gefunden ) , sind nun an den Intern . Football -
Board mit einem neuen Antrag herangetreten , her . wenn
er durchgeben sollt« , abermals ein « Rcvoluttonierung
der bestehenden Fubball-Regeln bedeuten würde . Sie

wollen die Abschaffung der »Elfmeter" durchsetzen , di«
bisher bei schweren Berstößen innerhalb der 16 .50 Meter
b«tragenden Strafraumgrenze verhängt werden mußten .Sie schlagen vor , statt besten im Abstand von 80 vards
letwa 27 Meter) von der Torlinie eine parallel mit ihr
verlaufend « Lin !« zu ziehen, die also über HI« »an«
Schmalseite des Spielfeldes geht. Jedes Vergehen , daß
bisher InnerbalS des Strafraums mit einem »Elfer"
geahndet werden mutzte, soll , ivenn es nun innerhalb
dieser Linie begangen wird , einen Strafstoß zur
Folg« haben , her von her Stelle der Vergehens aus
geiveten wird . Das bedroht« Tor soll allein von dem
Torwächter behütet werden . — ES soll damit verhin¬
dert werden , daß lmit einem Tor gleichbedeutende) Elf¬
meter verhängt werden , wegen Vergehen an Stellen, wo
der Angreifer unmöglich direkt ein Tor hätte schießen
können .

Motorsporl .
Der »Motorrenuverei» E. B ." Der kürzlich an Stelle

des aufgelösten »MotvrrcnnvereinS Deutscher Herren -
fabrer" neugegrlliidetr »Motorrennvercin E . B ." umfaßt
heute bereits 45 akttvc und S Inaktive Mitglieder. Da
als akttv« Mitglieder des Vereins nur solch: Fahrer
ausgenommen werden , die aktiv Automobil -Rennsport
treiben und in gröberen Veranstaltungen bereits Pro¬
ben ihres Könnens abgelegt haben , ftndet man unter
feinen Mitgliedern bekannt« und »um Teil berühmte
Namen .

Radsport .
Die Kris« im Scchsiogereuue »

Minute ist eS doch noch gelungen ^
rung für di« weitere Durchführung des 16 . Berliner
Sechstagerennen zu schaffen . ES Ist eine Einigung mit
der Steuerbehörde erzielt worden . Die Sporthallen»
direktton hat bi« Finanzierung her Fahrer über¬
nommen .

Flugsport .
Süddenischlandflug 192«. Der vom 81 . Mai bis 6. Juni

stattftndcnde Süddeutichlandflug wird — von Mann¬
heim ausgehend — vorauSffchtlich di« folgenden Städte

behoben. In letzter
di« iinanziell « Sichc -

berührrn: Karlsruhe , Baben-OoS, Freiburg, Vtl»
lingen , Konstanz , Friedrichshasen , Lindau , München .
Ulm . Stuttgar ! lBöblingen) , Mergentheim , Nürnberg.
Würzburg , Frankfurt a. M . , Darmstadt. Für bi« tech -
nifih-wiffenschaftliche Leiftungsprüfung der am Wettbc-
wevb teilnehmenden Flug« ug« sind 5 Tage vvrgelchen
Di« Prüfungen ftnden auf dem neuen Mannheimer
Flugplätze statt . Der Strcckenflug ftndet am 5. und
6. Juni statt : hie dabei zurückzulegende Strecke beträgt
2000 Kilometer .

HOas unsereßeserwißenwollen.
R . O . in R. 1. Dt« Schilderung Ihres Aufenthalts

in der psochiatrilchen Klinik gehört eigentlich nicht in
den Briefkasten . In der Sache selbst vermögen wir
Ihnen nicht mitzuteilen . wer di« Kosten d« S Klinik -
Aufenthalts zu tragen hat . denn wir wissen nicht , ob
der Aufenthalt in der Klinik im Zusammenhang mit
dem Strafverfahren wegen Beleidigung gegen Sie siebt .
Wir wissen auch nicht , aus wessen Anovdnuur Sie in
die Klinik gobracht worden sind, daS heißt , ob der An.
trag von der StaatSanwaltfchast auSgtyg , oder vielleicht
von Fbren Angehörigen . Wenn Sie auf Veranlassung
her Staatsanwaltschaft zur Beobachtung Ihres Geistes¬
zustandes in die Klinik kingeliefert wurden , dann trägt
di« Kosten die Staatsbehörde, zumal sich herauSgestellt
hat . daß Sie gelsttg gesund sind . 2 . Wenn in der An»
gelegenheit der FaftnachtLschießerei in S . die SiaatSan -
waltschaft daS Berfahren eingestellt hat , so geschab dies
sicherlich deshalb , weil ein strafbares Verschulden des
Täters nicht vorla« . ES ist uns unklar, aus welchen
Gründen Sie in einem solchen Fall der Auffassung sind ,
daß „die Aufsichtsbehörde bestraft" werden müsse .

H . s i« B . So , wie Sie ihn wtedergeben, ist der
Svruch nicht richttg. Er stammt von Emanuel Geibel
und lautet: »Was ich wünschte vor einem Jahr — Hat
der Himmel mir nicht beschert . — Aber er bat mich dafür
belehrt , — Daß mein Wunsch ein törichter war "
lStimmt das ?)

Wetternachnchtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , de« 14. April .
Unter anhaltendem Hochdruckeinfluß war in

Baden das Wetter gestern fortgesetzt wolkenlos.
Die Temperatur erreichte 21 Grad in der
Ebene , 6 Grad auf dem Feldberg.

Das Hochdruckgebiet hält noch weiterhin dem
Andrängen der westlichen Störungen stand , so
daß wtr auch morgen mit schönem Wetter rech -
nen dürfen.

Wetterausfichte« für Donnerstag , 15. April :
Heiter, zeitweise etwas dunstig , trocken, warm.

Badische Meldungen .
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Licrle

«»nigstiib 568 767 .2 10 i 8 Stille * ol koil _
Karlsrubc 120 767 .9 5 21 3 Stille — »ol kool — —

Baben 218 767 .5 7 17 1 NO leicht» ol koo' — —
Si .BIaüen 780 7 1 15 - 1 Stille — oral onl — —
.leidberg' ) 1292 640 .9 6 9 8 N leicht « ol knl — —

Autzerbadische Meldungen .
Luftdruck

c. Meere».
Niveau

t-empe-ratur Wind 2törie Welte:

Zualoive » 538 6 - 8 3) leicht waikenl
Berlin 766 9 10 WSW ,eicht heiler
Hamburg 766.7 5 Stille — Tunst
Svivbcracn — — - - —
Stockholm 762.0 4 SO eicht heiter
Sludcne» — — - —
Kovendaaen 765 .6 2 W Klebt Nebet
Eroodon 766 .8 9 SW mäßig batbbed .

767 .1 8 WNW e,cht Dunst
768 .2 7 Stille wollen !

gürich - - 7689 6 ONO ieicht wol kent
768 .4 7 SW eicht wollen .

Luaano 768 .2 6 NNW letcht woikeni
Genua . -
Benedto 767 .8 4 NW >eicht wolkcnl

765 .5 18 NO leicht welkte
Madrid 770 0 9 Stille — woikenl

769.5 4 Stille — wol kcni
Budaoell 7,98 5 Stille - wölken.
Warschau 767 .8 6 W leicht veitei
« later

* Luftdruck örtlich

Rheinwassersland.
18. Avril 13 « OH ,

WaldSbut . 2.58 m 2.61 m
schufterinlet 1.48 m 1.52 m
Kehl . . . 2.50 m 2.57 m
« aran . . . 4 .80 m 4 85 ra

— m Mittag « 12 Uhr 4 .88 m
— m abends 6 Nur 4 .87 m

« annhei « 8.24 m 3.28 m

Dagesanzeigev
Man beachte die Anzeige« !
Donnerstag, de« 15. Avril.

Bad. Landeötbeaier : abends 148 Uhr : Zweimal Oliver.
Colosseum. Gastspiel Schmid - WeiSweilcr : Hübsches

Mädchen zu verschcnkcn .
Ress -Lichtspiele: Dt« Liebe der Bajadere. Jim wird

Bürgermeister .
Union -Theater: Prater.
Atlanttk -Lichtspiele : Pal und Palachon als Er . Di« und

Hamlel . The Kid .
SonzeribauS : abends 8 Uhr : Aufführung der Bode-

Schule aus München.
Eiutrachi -Eaal : Konzert : Albert Menu.
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Am
Sonntag

den 16. Mai
1926

Weih» des
Neokmals
in Langensteinbach

verbunden mit

iUttöw beöbad.Äliterlanbs
Zu »atzlreicher Beteiliaung laden wir die

Kameraden ergebenst ein
Militär- u. Kriegerver. Langenstelndach

G . Müller . 1. Borstand .
Verein ehemal . HZ er Karlsruhe

Lösch . 1. Vorstand .
verein ehemal UZer Pforzheim

OIer . l . Vorstand
Auskunft durch den Militär , u . Krieger -

Verein Langensteinbach .

Vadisches
Lsndesthearer
Donnerstag , ld . Avril .* A 28. Tv .- Gem . 401

bi« 500.
Htouffttüruno :
Zweimal
Dliner.

rs ».
in Stück in 3 Teilen

Bild . ) v . G . Kaiser .
. Szene gesetzt von
Felir Baumvach .

Personen :
gliver Lieck

liverS yrau Mocller
Olivers Loch - ^ter Rademacher
Sltvia Clement

ltvias Freund Leitgeb
Direktor Her ,
Agent Gemmecke
Regisseur Brand
Diener OltvaS Priitcr
LogiSwtrt Müller
Zalletmeisterin Laine

Bolkner
Höcker

Noorman
lämerin
Professor
Kollegin - -
Lhinese Weber
Kokette Alb recht
Kellner Mehner
Chefarzt v. d. Trenck
Unterarzt Nitzl

Anfang VA Uhr .
Ende nach 10 Uhr .

Sperrsitz 1 . Abt . 8 .20 Jl
Fr . 16. Steril : Königs ,
kinder . Sa . 17. Avril :
Robert und Bertram .

Gastspiel
Sctimitz-WeiBweüer :
HübicheiMädcheo
xn verschenken !

d«r
Spitze

f deutscharl
f Ktaviarbeu -
[ kuitttetehtnl

di«
iFIOseluJ
fPlanineij

ßechsteln
Bliitlmer

^Grotriao -Steinweg)
Alleinig « Vertretung
Ludwig

Schweisgut
Krbprlnsenstr , 4

I Frisebeingetroffen : I
| hochfeines I

Salatöl
von ninstem , delikatem
Geschmack , zu Mayon¬naisen vorsflgl . geeignet

Damenhüte
oiiKinHiinniiiiiiuiDiiiiiinniiimnuniuiuiiniiiiuiiiniiinHiiniHmiRniiBiHiiniiiiiniiinmmniniiiinfiiiin
Flotter Hut für junge Mädchen A

Kleidsamer Hut ans feloem Liseret "W
mit farbigem Band und Blumen . 4» e 50

Chicker Hut ans feinen Tagalpicots « ft
mit Crepe de chtne -Windung u. Blumen 10 . 50

Eieg. Hut ans feinen Tagalpicots 49 ka
mit 20 Stiele Kronenreiber . . .

— Der weiteste Weg lohnt sich . —
Vom IS . bis 22 . April

Grosse Sparwoche <.
Daniels lionlehfionshaus » £ S % . T..
Damen - , Backfisch - u . Kindermäntel in modernster Ausführung
u. allen Stoffarttn . Sport - . Cheviot - , Gabardine - u. UipsKostiliiie .
Seiden -, Samt - , Wo ’l - , Voile - u. Waschkleider , Kostilm öcke ,
Blusen , Kasacks , K >yenschirme , Gummimäntelf .Damenu Herren.

Die Preise sind äußerst niedrig gestellt und bedeutet jeder Ein .
kauf eine große Ersparnis .

—>>» »»» . . Mäntel. Kleider eie . auch für stärkste Damen > i >

Verlag C . f .JVIüller, Karlerube i. B .

25ef uns

Harmonium
2 Reg . Mk . 274 —
9 Reg . Mk. 857—

18 Reg . Mk . 480 —
Zahlungserleiehterung

Frankolieferung
K
A
R
L _Kaiserstr .M7,I . Tel . 1073

Salamander ,
echuhhaua .

Lang

G. Kellere Merke
ßerauegegeben von ©uftav Steiner

Neue Ausgabe ln $ Bänden
Mit $5 Abbildungen

Auf weißem holzfreiem Papier : HalbleinenRM . 44.-, -ßalblü>er RM - 68 .- .
AufJapanpapier in Haibpergammtgebunden RM . 80 .-.

Die Bände I , ö , 7 und S der Halbleinen -Ausgabe werden einzeln
zu je RM . S.—. dir Bände 2/Z. Z/4, zu je RM . 12.- abgegeben.
Band I : Kellers Leben und werke . Gedichte. — Band 2/3 : Der grün «
Heinrich. — Band 4/5 : Der Apotheker von Lhamounix. Aalender
geschichten. Die Leute von Seldwpfa . Sieben Legenden. — Band S:
ZüricherNovellen. — Band 7: Das Sinngedicht . Aufsätze. — Land 8:
Martin Safander . Bettagsmandat . Therese. Autobiogr . Schriften .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder von uns .

Hans Kissel
Große Sendung lebendfrisohe

Cabliau ?« . 26 pfg . |
im Aussohnitt Pfd . 28 Pfg .

Schellfisch , Goldbarsch , Rodungen
Heilbutt , Soles , Zander , KTord -

und Rheinsalm
Räucherfisch « und Harinaden

Matjastllet , neue Kartoffeln
Feinstes MastgeflUgel

Frisches Obst und Qemllse
I Frische Ananas , Trauben , Aepfel I
Bananen .Pampelmusen,Blutorangen

| Waldmeister , Artisohoken , Tomaten |
Obst- und Gemüsekonserven su

sehr ermäßigten Freisen
Selbstgebrannte Kaffees

Pfund 3 .20 , 3.60 , 4 .00 , 4.80
Ceylon .Tee , Pfd . 3 .60

Holländischer Kakao , Pfd . 1.80
Mein kaltes Büffet selgt

| eine Fülle bester Leckerbissen
Weiß - und Rotweine

II a Qualität , Flasche von 60 Pfg . an I
I Malaga . % Flasche Mk. 1 .60 I

Hans Kissel
Kaiserstraße 150 Telephon 186 u. 187 j

/
Erledigung von Steuer -Angelegenheiten / An¬
legen und Ueberwaeben von Buchhaltungen /
Aufstellung und Prüfung von Bilanzen / Un¬
kostenberechnung / Einziehung v . Forderungen

kann noch von gewissenhaftemKaufmann
übernommen werden.

Anfragen unter Nr . 9037 ins Tagblattbüro erb .

JtachkĜ lcl'Loäemii
T. V. ftaturfreunde Gern Bados

\ZCehuna23 . + . 26 . Bad . ßok + Kreu * \

J ^ tehurjg . 3 . S . 26 . SofortigeGewutnauszam n̂g
nun bei Losbriden . . ,Los« J* siMPodouListtje & h

■11 Stuck 10M a ~ bei Losbriefen 2&V

Postscheck . Kartsruhe 17043.
Hier bei allen Losverkäufern.

Deute Donnerstag ottf de « tMrotzmarkt
«rftttaNiae »

smroontoöider
, « annehmbare « « reifen .

Banfle , | *K HFÖflt

Zum Bezüge von « 14 im Abonnement b«l &
stcherung Promoter Bedienung ladet «in

Carl Pfefferte
Srbprtnrenstrabe 23. Teleso »

monnemenls können köM veglnneL .

FH« vkbi «aurpuir
empfiehlt in bekannt guten Qualitäten

Bürsten -Vogel
Kokosmatten "" Putebürslenj
Sdiwamme
Fensterleder«
Parkettwadis
Siamspane - -
Parkeftschrubber

in verschiedenen
GrSßen 4̂ rm

Handbesens
»odenveren.
Puiztüdier^j
Wollkerenu
Anfertigung neuer

Unterteile i .Parke ' *'
Schrubber ,sowieR *'

und Preislagen BifegenaU fluf NummefU Rrma achten P- raturen jeder Art

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbriick .

Oopz'right dv August Scherl , G . m . v. H . Berini .

M ) , ■- (Nachdruck verboten .)

Bela hatte ben Chauffeur entlohnt , der zu¬
sammen mit dem Hauswart Koffer und Bilder»
kiste heraufgeschleppt . Nun schloß er die Kor¬
ridortür und ging aus Daamar zu - Mit geüb-
teu Händen zog er ihr die Nadel aus dem Hut,
half ihr die Jacke ausziehen.

Marika stand an der glatten Kredenz aus
nachgeahmtem Mahagoni , mit dem Rücken gegen
den Tisch und ordnete hastig die Rosen in einer
Base. Arpad sprach leise und hestia aus sie em .

„War das eine Begrüßung von der Mutter ?
Warum seid ihr so steif zu ihr? Ist sie euch
nicht gut genug ? Seid ihr so aufs Geld ver¬
sessen , daß . .

„Ach, Arl . . "
, unterbrach Marika , und dicke

Tränen tropften ihr aus den Augen aus die Ro¬
sen und die Hände .

Beka machte die Tischorünuna.
Hier sitzt die Mutter und neben ihr der Arl . .

dann kommen Sie , Fräulein Daamar . . . und
dann ich und nachher die Marika . . - Und
wenn die anderen antreten , nachher rücken wir
halt ein bifferl zusammen , ael? Und Die ,
Fräulein Dagmar " — er sprach setzt etwas ge¬
dämpfter — „werden mit Ihren schönen
Augerln immer den Arl — Pardon , den Ari
anschaun ober unsere Schwester , wenn Sie waS
Schönes sehen wollen . Denn Sie sind zu sehr
— aber schon sehr einfachen Leuten gekommen ,
wie Sie stch's in Ihren schlimmsten Träumen
nit haben träumen lasien . . . doch, doch . . , ich
weiß schon , was ich sag ' . Aber bas wird alles
mal anders werden, ganz anders ! Denn der
Ari - ist ein Genie, und in seinen Auqen un»
Händen stecken sibirische Goldminen ! . . ,M

Dagmar seufzte leise und zitternd auf. Ihre
Augen aber blickten in strahlender Dankbarkeit
zu dem schönen , eleganten Manne auf. der ihrem
Ari so ähnlich und unähnlich sah und das Un¬
glück . eine schiefe Schulter und einen kleinen
Höcker zu haben , mit solch heiterer Gelasien -
heit trug.

„Ja , alsdann . . . bitt ' schön , setzt euch . Ich
werde den Wirt spielen . . . Darf ich auflegen,
Fräulein Dagmar . . . ein Bifferl GanSleber
oder Sardinen . . ."

Arpad riß mit einer heftigen Bewegung die
Serviette aus seinem alten Holzring mit den
schwarzen Buchstaben A. C.

„Wa8 sagst du , Schneeweibchen , wie du hier
verwöhnt wirst ? . . . Gänseleber — Sardinen —
das gibt 'S bet uns nicht alle Tage.

"
„Bela hat'S geschickt", warf Marika ein . und

sie fuhr sich mit ihrer spitzen roten Aunge über
die Lippen .

Marika ließ sich von Bela einen gehäuften
Bissen nach dem anderen mit der Gabel in den
Mund schieben . Vorher zierte sie sich ein biß¬
chen :

„Aber geh, Bela . . . ich kann nicht . . . wirk¬
lich . .

„Langen Sie doch zu . Fräulein . . . bitte ,
ganz ungeniert "

, sagte Frau CzaSlü .
Ohne Lächeln fast : mit der beruflichen Auf¬

merksamkeit der Hausfrau .
Es lag viel Gespreiztheit in der immer dicker

werdenden Luft der Stube .
Kurz vor Toresschluß kamen GebbardS. und

Marika lief ihnen aus den Korridor entgegen.
Hastig zog sie Line beiseite :

„Du — einen Ring hat sie . mit einer erbsen¬
großen Perle und auch an den Obren Perlen
. . . ganz rosige , weißt du . . . Ich glaube, ihr
Kostüm ist auf Seide gearbeitet. Wenn sie sich
bewegt , rauscht es immer ein bißchen. Aber sie
redet fast gar nicht. Ich bin schrecklich neugie¬
rig, wie ihr ste findet /

Dagmar stand auf, weil alle aufstanden.
Sie war kalt bis in die Fußspitzen , obwohl eS

heiß, ja drückend im Zimmer war . Zwischen ihr

und den anderen lagen dichte , graue Schleier,
die jeden Laut wie aus weiter Ferne zu ihr
herüberklingen ließen.

Im Traum hatte sie manchmal ein ähnliches
Gefühl gehabt , wenn ihre Füße im Schlamm
stecken blieben , und die Angst ibr die Kehle zu¬
schnürte , daß ste nicht um Hilfe rufen konnte .
Tiefer sank sie , immer tiefer . . . aber wenn eS
am schrecklichsten war , dann erwachte ihr Be¬
wußtsein und sagte ihr : Es ist ja nur ein
Traum Und ste wachte aus und tastete in fro¬
her Seligkeit über ihre seidene Decke , über die
Spitzen Ilncs zarten , duftenden Kovfkisiens . .

Eine junge Frau , fremde Männer gaben Ihr
die Hand, richteten Fragen an sie . in seltsam
harten , schnarrenden Lauten. Arvad antwortete
statt ihrer . Aber sie war nicht sicher , daß es
auch wirklich die richtige Antwort war.

Es schien ihr plötzlich, als redeten sie alle in
einer ganz anderen Sprache, als es die war , in
der sie mit Ari oder auch mit der Deller gespro¬
chen batte- Sie hätte glaube» können , sie zank¬
ten sich, wenn sie nicht zugleich auch einander
freundschaftlich zugetrunken hätten.

Die junge Frau sprach am lautesten und be¬
stimmtesten .

„Ja , Kinder . . . was macht ihr nun ?"
Da wurde eS plötzlich still, und Dagmar

fühlte, wie alle Augen sich aus ibr Gesicht rich¬
teten . Sic wurde sehr »ot und suchte Arpads
Hand.

Arpad . legte seinen Arm um ihre Schulter.
„Was heißt , was wir machen? . . . Erstens

wird gemalt. Gleich morgen. Am Nachmittag
gehe ich zu Schulte, frage ihn . ob ick ihm das
„Schneeweibchen" und den „schwarzen Traum "
schicken kann . Vielleicht stellt er 's aus ." — —

Line brannte darauf , ihre großen Pläne vor
dem Schwager auSzubreiten. Ein klein bißchen
Schadenfreude war bei aller Gutmüttakeit da¬
bei.

„Das interessiert den Arpad ja nicht" , brum-
mclte Gebhard.

In wenigen Worten entwarf er den Plan
der eigenen Druckerei . Karl un- er batte» sich

vielleicht übereilt in die Geschichte aestürül -
nun war 's zu spät zum Umkcbren .

„Wir hatten ein bißchen aus deine Hilfe
kuliert — aber es geht auch so . . ." „|

In Dagmars Gesicht huschte die Farbe
und ab . Slrpad lachte gezwungen.

„Auf meine Hilfe — daS ist großartig ! •^ /i
Na wartet nur . . . wenn ich mein nächstes -
verkaufe . . ."

Line winkte ab.
„Jetzt hast du genug mit dir zu tun -

nur , Arpad. Gebhard hat schon einen
mann gefunden . Und unser Onkel w>u
auch Kredit geben .

"
^Sie stand auf, ging um den Tisch üerum .

legte die Hände aus die Schultern der Din
Frau Czaölö fuhr streichelnd über ibr ^ "

ger .
ES war fast zwölf , als Arpad fragte : , *
„Wo hast du unS nun untergebracht.
„Sie kommen zu mir ' rüber . Arvad ~

Zimmer ist ja jetzt frei" , sagte Karl Ebcrr .
„Warum denn . . . wieso?"
Bela drückte dem Bruder den Arm. »
„Ist ja alles nur ein Provisorium . Arl - -
Marika sagte hastig :
„DaS Fräulein schläft in meinem

und ich komme in die Mansarde 'raut . >"
Gebhard früher gewohnt hat." « sitze-

ArpadS dunkle Augen schosien zornige B
Er drehte sich kurz um und trat anS Feni

Bela sprach leise auf ihn ein . .
„Schaut zu , daß ihr Dagmars Paviere

So geht 's nicht. ES ist für die Mutter ^
viel , was sie tut . Kannst mlr 's glauben ,

. sehr viel - "
bct

Sie lehnten Schulter an Schulter. >»'
weiche Windhauch streifte über sie beide
wie eine sänstigende Hand .

( Fortsetzung fcilat -l
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Hapag.

. .Der Geschäftsbericht der Hamburg-Amerika-
^ »te führt u. a. aus : Die Zunahme des Welt¬
handels , die von allen deutschen und ansländi -
4cn Statistiken bestätigt wird , hat nicht genügt ,

am der Welttonnage ausreichende Beschäftigung
°u verschaffen . Eine Konsolidierung des Frach¬
tmarktes ist infolgedessen ausgeblieben . Der
'" achtindex zeigte eine weiterhin weichende Ten-

Nur im transatlantischen Passagiergeschäst
xf eine fühlbare Besserung gegen das Vorjahr
° >ngetreten. Die Unkosten sind mit Ausnahme
Sei Ausgaben für Kohlen weiterhin gestiegen
~n & beeinflussen das magere Betriebscrgebnis
hneinlstig. Technische Neuerungen haben bie Un-
^ stensteigerung zum Teile wcttgemacht.

Innerhalb der Konferenzen , deren Mit -
?«ed wir sind , haben wir , wie bisher , im Sinne
' " t e r n a t t o n a l e r B e r st ä n b i g u n g ge-
ŝ rkt. Die Erfolgsmöglichkeiten in dieser Rich -
Mg werden weiterhin stark gestört und geschmä -
M durch die vielen staatlich subventionierten
'flotten. Die Sicherheit der Waren vor Beschä¬
mungen und Veraubuugen ist in unseren Ham-
°hrger Hafcnanlagen wieder ebenso groß wie

dem Kriege . Tie Arbeitsleistung hat sich
Erfreulicherweise weiter gehoben, die Einführung ,
^ «zeitlicher leistungssteigernder Maschinen be¬
wahrt . Hinsichtlich der Gebühren vertreten wir
M.ch wie vor den Standpunkt , dass ein Abbau
Engend erforderlich ist . In diesem Zusammcn-
?h» g verdient die Ncberflügelung © am «
? Urg § durch die Häfen Antwerpen und Rotier -

ernsteste Beachtung. Die Zusammenarbeit
"" t unseren amerikanischen Freunden
?Erlies. wie bisher , in angenehmster baruroni-

Weise. Unsere in Amerika eingegangenen
Verbindlichkeitenkonsolidieren wir durch eine zu
r

° rteilhaften Bedingungen abgeschlossene lang¬
es ' stige Anleihe in Höhe von bis zu 10
»Mionen Dollar , von denen wir bis setzt 8,5
Zcilltonen Dollar begaben. Im einzelnen is^ das
'rmgenbe zu bemerken:

Passagegeschäft nach Nordamerika
eine erfreuliche Aufwärtsbewegung. Die Rsick-

>,hr stabiler Berhältnisse im innerdeutschen Verkehr
jJ " die einsichtige Anpassung der Preise in den beut -
^>cn Hotelunternehmungen an die Erfordernisse der
egenwart, sowie die Abschaffung aller Sonderbe-
euerunaen Fremder hat den Strom der Bcrenü -

,
" »arreisenden aus Nordamerika wieder in erheb -

«2?® Umfange nach Deutschland gezogen , so batz die
ä°0len der in diesem Verkehr beförderten Personen

, nicht unwesentliche Zunahme zeigen . Besonders
Miligt hieran ist auch die dritte Schifksklasse für
ibolungsreisende aus Amerika. Die Südame -

J ~ b - Passagterfahrt entsprach unseren Er¬
mattungen nicht In vollem Umfang . Der Euba »
? ( * I f o » Passaaierdienst konnte im bisherigen Um-
^ ge aufrechterhalten werden, wenn auch der Ver-
, „

' t zwischen Spanien und Euba unter dem Mangel
»J. Arbeitsgelegenheit in Cuba nicht unerheblich litt .
«fE Passagierfahrt nach W e st I n d I e n entwickelte
»"> erfreulich weiter. Unsere Passagierdampfer nach

ll a s I e n landen auch in diesem Jahre den gewohn -
^ Zuspruch .

Frachtverkehr nach N e u v o r k war das
, i,

" Ungzangebot durchweg zufriedenstellend, jedoch
k.-fss die Frachtraten infolge der Konkurrenz der
tz

'slinentalen Linien . Die Nord-Paeikie -Fahrt litt
nü» * gedrückten Frachtraten . DaS Frachtaefchtift nach

von der Ostküste Südamerikas war we-
„ 'ö befriedigend wegen des UeberanaeboteS an Ton-
tz

"l>e sowohl ausgehend als heimkehrend . Insbeson¬
dre waren die heimkehrenden Getreidefrachten vom

Plata fast durchweg ungenügend. Schliesslich
st » den die Erträgnisse auch durch die in vielen Sä -
ft

n der Ostküste Südamerika « sehr langsame Abser -
.Mng xrftxhstch geschmälert unter gleichzeitiger star -
ift ^ ieigerung der Hafenkosten . Nach W e st I n d I e n
" das LadunaSangebot grösser, bas Ergebnis aber

° / ' Nger geworden . Der Dievst nach M e r i e o bat
nicht so günstig entwickelt wie wir hofften . Der

i- .""ehenbe Güterverkehr weist gegenüber dem Vor-
de»

E einen merkbaren Rückgang aus . die Raten lei -
» " nnter verstärktem Tonnaaeanaebot.
b,.? ® ii B a wird durch gleiche Ursachen ungünstig

einen merkbaren Rückgang aus . die Raten lei -
n verstärktem Tonnaaeanaebot. Die Fgbrt

, , , - .. „ o wird durch gleiche Ursachen ungünstig
g,,snsl » sst . Die Ergebnisse sind nicht befriedigend , da
er - , iür seine grosse Zuckerernte nur geringe Preise
I, !j8e und deShglb in seinen Ausgaben für Einkäufe
» -^ « ropg beschränkt war . Im ausgehenden Verkehr
t- 7 der Westküste Südamerikas ist eine er.
g-»" i ' che Zunahme einaetretey . Die Gefamterträa-
vr » .lverden aber durch die ungünstige Laae der Sol »
schlUt vchtraten beeinträchtigt. DaS O st a s i e n - Ge-

' • war besriediaend, wurde aber aeaen Ende beS
y- .E' chtSiahreS durch die politischen Verhältnisse in

d . namentlich heimkessrend. nachteilig beeinlsnsst .
lln>»

" srika - Fahrt konnte sich in erfrenli -ssem
»,7,

' änae weiter entwickeln : die Folgen des vorsässri -
Kampfes konnten überwunden werden . 5>m

E v a n t e d i e nst haben sich die an den im Jahre

1924 erfolgten Zusammenschluss mit der Deutschen
Orient -Linie geknüpften Erwartungen nicht restlos
erfüllt, da die Ergebnisse infolge de » AustauchenS
weiterer Konkurrenzlinien geschmälert wurden. DaS
Durchsrachtengeschäft und die Hamburg -
Rhein Linie entwickelten sich in zufriedenstellender
Weise. Das Erträgnis unseres Kai - und Hafen -
betrtebes wurde stark beeinflusst durch die im
Laufe des Jahres dreimal etngetretenen Lohnerhö¬
hungen : trotzdem ermässigten wir im Interesse der
Wirtschaftlichkeit unseres Hafens die Stauereisätze.

Der Klottenbestand der Gesellschaft einschliess¬
lich der Neubauten setzt sich zusammen aus 78 See¬
schiffen , 8 Seebäderdampfern, 18 Seeschleppern und
148 Flussfahrzeugen mit insgesamt 488 584 Br .-Reg .-
Tons . Die Gesellschaft beschäftigte am 81 . Dezember
1928 in ihrem Hauptbetriebe 704 Angestellte und 110
Wochenlöhner , in ihren beiden Tochtergesellschaften
384 Angestellte und 2397 Wochenlöhner . An Bord
der Schisse waren am 81 . Dezember 1928 tätig : 848
Kapitäne und Offiziere, 327 Ingenieure , 187 Berwal -
tungspersonal und 4238 Mannschaften , insgesamt also
6100 Personen. In den auswärtigen Filialen , Reise¬
büros , Schiffssrachtenkontoren wurden insgesamt 283
Angestellte beschäftigt.

Das Gesamterträgnis des Geschäftsjahres 1823
beträgt 16.8 Mill . Rm . , dagegen erforderten Un¬
kosten und Steuern 7.82 Mill . Zinsen 8.1 Mill .
Es verbleibt somit ein Reingeivinn von9 .38
Mill . , der , wie bereits gemeldet , gänzlich zu Ab¬
schreibungen verwendet werden soll , so dass keine
Dividende verteilt wird . In der Bilanz erschei¬
nen Schiffspark mit 91 .45 Mill . , Beteiligungen
mit 8 Mill . , Grundbesitz, Gebäude mit 7.08 Mill .,
Vorräte mit 2.42 Mill . Den Schuldnern von 9.14
Mill . stehen Gläubiger von 29 .03 Mill . gegen¬
über : davon dürfte setzt ein grosser Teil durch
die erwähnte amerikanische Anleihe abgelöst sein.

Wirtschaftliche Rundschau .
Reparationszahlungen . Das Büro des Gene¬

ralagenten für die Reparationszahlungen ver¬
öffentlicht folgende Uebersicht über die Einnah¬
men im zweiten Reparationsjahr :

März Gesamtsumme
1928 bi» , . 81. März

1926
Goldmark Goldmark

HaushaltSbeitrag . . 20 000 000 160 000 000
Beförderungssteuer . 16 206 460 151 099 276
Verzinsung b . Reichsb.-
Reparationsschulbverschr. 50 000 000 300 000 000
Etngegangene Zinsen . 264 506 1 611181

Gesamteinnahmen 86 460 966 602 710458

Barbestand am 31 . März 1926 60 618 514
Die Zahlungen sind also bis jetzt in dem vor¬

geschriebenen Umfang noch geleistet worden.
Noch nicht in der Aufstellung enthalten sind die
Zinsen für die Industrieobligationen , die von
der „Bank für deutsche Jndustrieobligationen "
am 1 . Avril in Höhe von 62,5 Millionen Gm.
geleistet wurden . Es ist dies die Hälfte der
1925 '26 fälligen Zinsen .

Ueber die Hälfte der Zahlungen gingen an
Frankreich, nämlich im März 47,5 Mill . ( 1 . Setzt,
bis 31 . März 316 .89 Mill .) von insgesamt 88 .05
1574 .88) Mill . Die Zahlungen vollzogen sich wie¬
der zum grössten Teil in Form von Sachliefe -
rungen , nämlich in Höhe von 60.43 ltnsgesamt
876.28 ) Mill ., wozu noch Verrechnungen ' auf
Grund der Recovery Acts , also ebenfalls Sach-
lieferungen , in Höhe von 18.66 ( 136 .24 ) Mill .
kommen . i

Frankfurter Frühjahrsmesse . Das Ergebnis
des dritten Tages ist hinter den beiden ebenfalls
nicht glänzenden Vortagen im grossen und gan¬
zen erheblich zurückgeblieben . In
einer Anzahl von Branchen ist nur noch ganz
wenig Geschäft . In anderen freilich konnten
auch heute noch befriedigende Abschlüsse erzielt
werden . Vor allem fällt auf , dass , bis ans einige
wenige Firmen im Hause der Moden , die Aus¬
steller noch nirgends ( wie in Leipzig schon lange
vor dem offiziellen Mesieschluss ) an den Auf¬
bruch gegangen sind , so dass morgen früh noch
das alte Bild erhalten sein wird . Man scheint
also im allgemeinen damit zu rechnen , morgen
noch einige Aufträge mitnehmen zu können, die
sich allerdings wohl fast überall in äusserst engen
Grenzen halten werden.

I

Anleihe der Stadt Ludwigshafen. Die Stadt begibt
eine 8 prozentige Anleihe von Rm . 4 Millionen an
die Rheinische Ereditbank und I . DrepsuS u . Co. Der
Emissionskurs wird auf etwa 04M geschätzt .

Schahanweisnugsanleihe der Reichspoft und Preu-
ssens . Bon einer Gesamiemission von 79 Mill. Rnr .
6Vs prozentiger Schatzanweisungen der Deutschen
Reichspost und 38 Mill . Rm . 6 >4 prozentiger Schatz-
anweisungen des Freistaates Preußen übernahmen
heute zwei unter Führung der Reichsbank bzw. der
Preußischen Staatsbank gebildete Konsortien 80 Mill.
Nm . der Deutschen Reichspoft und 19 Mill . Rm. des
Freistaates Preußen , beide rückzahlbar zum Nenn¬
wert am 1. Oktober 1989 . Beide Anleihen dienen
werbenden Zwecke » . Die Unterbringung der Schatz¬
anweisungen erfolgt im Wege des freihändigen Ver¬
kaufes durch die Konsortien während der Zeit vom
21 . April bis 28. April d . I . Der Verkaufskurs be¬
trägt 98 Prozent . Den Käufern steht es frei, in
ihrem Antrag den Wunsch zu äußern , daß sie im
Falle der Ueberzeichnung der von ihnen gewünschten
Gattung , soweit dies möglich, Stücke der anderen
Gattung geliefert erhalten. Sperrstücke werden bei
der Zuteilung bevorzugt. Vorzeitiger Schluss deS
Verkaufes bleibt Vorbehalten . Je 29 Mill. Rm. von
den Gesamtemissione » sind mit sechsmonatiger Sperr -
verpfltchtung bereits fest begeben.

Keiue Gescllschastsfteuer bei Berweudung der Um¬
stellungsreserve zu Kapitalerhöhuugszivecke » . Aktien¬
gesellschaften tKommanditgesellschaften aus Aktien )
und Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die bei
der Umstellung ihrer Bilanz auf Gold ein « Umstel -
lnngSreserve gebildet haben , können biS zum 31 . De¬
zember 1929 bei Kapitalerhöhungen die Einlagen auf
die neuen Aktien lGeschäftsanteilel bis zur Höhe von
einem Fünftel des Nennbetrages ans der Umstel¬
lungsreserve entnehmen. Der Reichsminister der
Finanzen hat unter Ausbau der neueren Rechtspre¬
chung mit dem Ziel , die Beschaffung von Betriebs¬
mitteln der Kapitalgesellschaften zu erleichtern , die
Finanzämter angewiesen , bei derartigen Kapital-
erhöhungen von der Erhebung der Gesellschastssteuer
abzusehen , soweit zur Deckung der Einlagen die Um*
stellnngSreserve Verwendung findet. Ist für Ent¬
nahme » auS der Umstellungsreserve bereits Gesell-
schaflSsteuer entrichtet worden, so wird sie auf Antrag
erstattet. Diese Anweisung, die eine Milderung der
mit der Zuführung neuen Betriebskapitals ver¬
knüpften steuerlichen Belastung zur Folge hat , macht
den 8 1 Abs. 3 der Ersten Verordnung über die Ge-
sellschaftSsteuer bei Aufstellung von Goldbilanzen vom
1. Dezember 1924 gegenstandslos. Diese Vorschrift
ist demgemäß durch eine Verordnung vom 8 . April
1929 ansgehoben worden.

Erweiterung d er Emission der Kommunal -Gold-
anleihe . In der Seehandlung als Führerin des
UebernahmekonsortiumS für die 8 prozentige deutsche
Kommunalanleihe wurde gestern eine Konferenz ab-
gehalten, in der die Absicht zum Ausdruck kam, an-
gesichts des großen Zeichnungserfolges der aufgeleg¬
ten 49 Millionen auch noch den restlichen Abschnitt
von 29 Millionen in den nächsten Tagen anfzulegen
und zwar zu einem um % Prozent erhöhten
Zeichnungskurs.

Lndw. Loewe « . Co . A .-G ., Berlin. Für 1928 wird
eine Dividende von 19 Prozent auf daS Aktienkapital
von 18 Mill . Rm. aus dem mit Rm. 1 889 900 auS -
gewtefenen Reingewinn vorgeschlagen . Die Abschrei¬
bungen betrage» Rm. 1 327 437 . Der nach Abzug der
AnfsichtSratS -Tantieme verbleibende Betrag von Rm.
898 378 soll auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Einigung zwischen Berliner Sochbab»-Gefesifchaft
und Stadt Berlin ? In der G .B . , die wider Erwar¬
ten ruhig verlief, wurde dann da» neue Angebot
der Stabt Berlin an die Deutsche Bank bekannt
gegeben :

Die Stadt bietet den Aktionären an Stelle einer
Dividende eine feste Verzinsung von 7 Pro¬
zent. Außerdem sollen die Aktionäre 299 M In bar
pro Aktie erhalten und zwar von 1926 bis 1939 in
fünf unverzinslichen Raten . In den Jahren 1928
bis einschließlich 1939 kauft die Stadt iährlich 2 Pro¬
zent der privaten Aktien Im Nominalwert von 1,6
Mill. Mark an , die unter daS Abkommen ballen.
Voraussetzung ist , daß der Kauf zu pari oder niedri¬
ger möglich ist. In diesen Jahren ist die Stadt be¬
rechtigt , die von dem Vertrag erfassten Aktien g e n e n
Barzahlung oder Lieferung städtischer
Obligationen anzukaufen. Nach zehn Jahren
ist die Stadt auf Verlange» diese ? Aktionärs ver¬
pflichtet , ihm feine unter den Vertrag fallende » ?lk-
tien zum Nennwert zuzüglich der ausgelaufenen Zin¬
sen von 7 Prozent gegen Barzahlung abzunehmen.Die 89 999 Schutza ' tien werden eingezoaen , um der
Stadt sofort die Aktienmehrheit zu nerschaflen .

Als Voraussetzung beS vorstehenden AnoebotS
soll alSbald der einzuberufenden G.V . der Hochbabn-
gefellschaft voroeschlgoen werden , das Aktienkapital
um nominell 38 Ptill . Mark noll ->ezahlte A ' tien aeoen
die Einbringung der Nord-Südbghn ?l .-G . zu er¬
höhen , ferner eine weitere Erhöhung um nominell
24 Mill . Mark mit 25 Prozent einrnbezahlenben Ak¬
tien geoen die Einbringung der Schöneberger Bahn
vorznnebmen.

-Sämtliche ?lnträae der Verwaltung wurden ange¬
nommen. Gegen die Bilanz stimmten , lediokich ohne
Protest zu Protokoll zu geben , G -b . Rat Kempner,
die Vertreter der Stadt Berlin und Bankier Earkch
ans kormalen Gründen wegen des bekannten Pro¬
zesses . Es kann damit gerechnet werden, dass auk der
obigen Basis eine endoiiktiae Einigung zwischen Stadt
und Hochbahn zustande kommt.

Märkte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtlich » Notierungen vom 14 April 192C

100 kg 1 <a . .
Parit . Frankft . j » oldwark 100 kg

Parit . Prankft . Goldmark

Weizen Wett . )
Roggen (inländ . t
Sommer *Gerste
Hafer (inländ )
Haler (aualänd .)
Mais (gelb ) .
Mais (Mexed)

29 50 - 30 00
1975 - 20 25
2250 24 .60
22 50 - 23 -50

18 -50 - 19 . -

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen

41 50 42 50
29 0 i 29 50
10 25 - 1150

Heu . .Stroh . . .
Biertreber

9 Getreide , ilalsenfraohte u . Biertreber ohne Sack . Weizen *
Mehl. Roggenmeh ! und Kleie ohne Sack

l'endenz fest .
Berliner Produktenbörse vom 14. April. lFunk-

spruch. ) Die Getreidehausse am Weltmarkt lieb auch
hier die Befestigung wettere Fortschritte
machen. Weizen ist von erster Hand überhaupt nicht
mehr Angeboten, aus zweiter Hand wurden etwa 2 M
höhere Preise gefordert. Lieferung setzte für beide
Sichten 8 Rm . höher ein. Roggen ist ebenfalls nur
in beschränktem Masse angebcten. Die Forderungen
lauten um 2—8 Rm . höher . Im LteferungSgeschäft
fanden sich für Mai -Roggen bei den erhöhten Preis¬
forderungen mehr Abgeber , doch wurde daS herauS-
kommenbe Material von interessierter Seite aufge -
nummen. Mai stellte sich 2 und Juli 2,89 Rm. höher .
Für Welzen und Roggen in effektiver Ware bekundet
die Provinz grössere Zurückhaltung. Mehl stellte sich
ln den Forderungen für beide Sorten erheblich höher -
Gering ist das Angebot in Roggenmehl . Gerste war
auch beute wieder gesteigert . Die Preise erhöhten
sich um etwa 8 Rm . Hafer war reichlich angeboten .
Gegenüber den hohen Forderungen verhalten sich
aber die Käufer zurückhaltend.Berlin , 14. April . Amtliche Produkten -
notierungen In Reichsmark je Tonne lDeizen-
und Roggenniehl je 199 Kg.) .

Märkischer Weizen 285—299 , Mai 297,89 —299 , Juli
291—292 . Märkischer Roggen 176—181 , Mai 198— 197,
Juli 199,89 —299,59 . Sommergerste 193— 218 , Winter¬
gerste 162—176 . Märkischer Hafer 189—202 , Mai
197,59 , Juli 194,59 .

Weizenmehl 36,75 —89, Roggenmehl 25,75—27,50 ,
Welzenkleie 11 —11 .25, Rogaenkleie 11,59- 11,75 .

Für 100 Kg . in Mark ab Abladestativnen: Viktoria¬
erbsen 28—86 , kleine Speiseerbsen 24 .59—26,89 . Fut -
tererbsen 22—24 , Peluschken 21,89—23 , Ackerboünen
22,89—28,59 , Wicken 27—39, blaue Lupinen 11,75 bis
12,75 , gelbe Lupinen 14— 14,50 , Seradella 1924 20—26 ,
neue 82—86 , Rapskuchen 14,50— 15 , Leinkuchen 19,40
bi» 19,89 , Trockenschnitzel, prompt 9 .79—19, ' Soya 19,89
bis 29,29 , Kartoffelflocken 16,29—16,59 .

Kartoffeln, weiße 1,15—1,50 , rote 1,45—1,70 , gelbe
I ,69—1,90 .

Karlsruher Produkteubörse vom 14. April . Ab¬
teilung Getreide , Mehl und Futter¬
mittel . Die sebr hohen amerikanischen Notierun¬
gen beleben den Markt wesentlich . Einstweilen lässt
das Vertrauen noch zu wünschen übrig , waS im Zu¬
sammenhang mit den noch immer knappen Geldner-
hältnissen da» Geschäft in engen Grenzen bält. Wei¬
zen , handelsüblich, selten anaeboten 28,75—29,75 ,
Roagen, handelsüblich, gesund 19,50—20 .50 , Sommer¬
gerste 21 —28 .59 , Sommergerste, besonders schöne Qua¬
lität über Notiz . Hafer, anSländ. 21 —24 . Hafer, in-
länd. 29—29,89 , Mais mit Sock 19 —19,59 . Weizenmehl ,
Mühlenforderung 42— 42 .59 , Roagenmehl. Mübleilor -
dernng 28 .59—29,75 , Weizensnttermebl. !e nach Qua¬
lität 11 .25— 12, Roggenfuttermehl, fe nach Qualität
II .25— 12. Weizenkleie 19—19.59 . Roggenkleie 19,59
bis 11 Rm . . Speziallabrikate entsprechend tenrer ,
Biertreber 18,59 — 16 . Malzketme 18— 14 . Trockenschnii -
zel 10—10,50 , Sveisekgrtolseln . gelblleischiae 6—6,50 ,
weisslleischige 4,75—5, "5 . rote 4 .59—5 Rm . — R a u b -
futtermittel : Loses Wielenbeu . aut , gesund ,
trocken 8—8,89 , Luzerne 8 .75—9,25 . Weizen -Roggen -
strob , drabtcevresst 4,59—5 Rm . . alles ver 199 Kilo ,
Mssbteplabrikate . Mais . Biertreber und Malrkeime
mit . Getreide und Trockenlchnitzel obne Sock, lbracht-
par >tot .KarlSm ' be bezw . Fertigigbrikate Rarität Fa¬
brikstation . Wgggonvreife . Kleinere Qng " tltgten
entlnrechende Zuschläge . — Abteilung Weine
und Spirituosen . Das Weingelchglt mar
äußerst rubig . In Sniritnosen mar die i« Onu
mung abwortend mit Rücksicht ans die Eroebnille der
heutigen Beiratä9N " ng . — Abteilung Kolo¬
nialwaren : Kaffee , Tee und .Kakao im Breile
unverändert . Ranoonnreis 9 49, Grannen A.-Quali -
tät 9 .61 . gelbe gelugltene Erbsen 9 .47 . m ->ssc une » t .
Perlbohnen 9,30 . L ' nsen , Mittel 9,75 . .Kri9 --llincker
9 .65 . Salatöl 1,19 , Schweinefett 1,89 Rm . , alles ver
Kilo .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 14 . Avril .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fglln
middlino eolonr 28 mm Staple loko 29.51 DollareentS
per enal. Plund .

Breme« . 14 . dlvril . lEia . Drabtmelda.) Baum -
wolltermin markt , dlmtlich- Notierungen von
1 Uhr mittags Mai 18.69 B . . 18 .48 G . Juli 18 79 B ..
18 .89 G . September 18 .59 B . . 18 .87 G Oktober 18 .13
B . , 18 99 G . Dezember 17 .99 B . . 17 .91 G . Januar
17 .85 B . . 17 .84 G . März 18 .29 B ., 18 .19 G . Tendenz
ruhig .

Karlsruhe
Gegründet 1855 Friedrichsplatz 9 Tel 6387 u . 6388

Postscheck -Konto Karlsruhe 5830 -

Annahme von Bareinlagen
zu günstigsten Zinssätzen .

An- und Verkauf von Wertpapieren .

Beratung und Informationen jeder Art bereitwilligst

nufamntenliefe « rasch und in radelloier
Ausfükrung die Druckerei des

Karlsruher Ta^ hlarres
Rirrerste. I Fernsprecher 2S7

Sn Württemberg
ist des von

den führenden
Krellen in Wlrtfchafl

und Indultrle . tow»e von
den Verbreurtiergruppen be-

Vorzüge Blatt der in Stuttgart er-
fdiefnende . Im fahr 1785 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit lelner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen ,darunter „Schwabens In¬
dustrie 1 . „Auto u. Motor".
„ Haus u. Helm“. „Reile u.
Raff “ . „Frauenzeltung ' ulw.
Täglich 2 Ausgaben
Für den Export :

Auslands -
Wochenausgabe

200tb
Schlechter Stoffwechsel hat häufig Körperfülle sur Folge .

Ungenügendes Funktionieren der Stofiumwandtung loa Körper sowie schlechtes
Arbeiten der Nieren Ist sehr oft die Ursache von allzu großer Körperfülle Man
sieht vielfach Herren mit SO — 40 Pfund tu viel Gewicht, d. h. jemand der
160 Pfund wiegen sollte, wiegt 200 Pfund und mehr. Selbstverständlich werden
die gesamten inneren Organe auf diese Art dauernd überlastet und die Folge ist :
Mangelndes Wohlbefinden, neben dem sich in späteren Jahren allerlei unvermu¬
tete Gebrechen plötzlich einstellen . Nehmen Sie deshalb jeden Morgen in Kaffee,
Tee oder warmem Wasser eine Kleinigkeit Kruschen -Salz, das erhält Ihnen
•inen regelmäßigen

guten Stoffwechsel , gesunde Nieren
and (risches , reines Blut . Wenn Ihre inneren Organe gut arbeiten , so werden
ßie auf natürliche Weise Ihre übermäßige Körperfülle allmählich abbauen und
Sie werden sich frisch, wohl und energisch fühlen.

ln Apotheken und Drogerien M. 3, — pro Glas, für 3 Monate ausreichend.
BEUTHIEN & SCHULTZ G. M. B . H ., BERLIN N39 , PANKSIRASSE 13 - 1*

Fabriklager : Pani Rech , Mannheim , Lortzingstr . 9. Fernruf 9299.
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Magdeburger Zucker - Notierung vom 14. April .
Gemahlen « Mehlis , prompt 27,50 , April 27,78 , Mai
28 « , Juli - August 28 « . Tendenz stetig .

Hamburg , 14. April . (Eig . Drahtmeldg .) Zucker -
terminnotierungen von 2 Uhr 18 mittags .
April 13 .80 SB. , 18 G . Mai 18 .28 B . . 13.20 G . Juni
18 .45 B . , 18.85 G . Juli 18 .80 B .. 13.85 G . August
11 .08 B .. 14 G . September 14.25 B -. 14. 10 G . Oktober
14 .25 SB-, 14 .10 G - Dezember 14 .25 B . . 14.10 G . Okto -
ber -Dczember 14 .80 B .. 14 .18 G . Temdeng stetig .

Hamburg . 14 . Avril . (Eig . Drahtmeldg . ) K a f f e « •
tcrmin Notierungen von 2 Uhr mittags . Mai
89 .5 SB. , 89 G . Juli 88 B . . 87.78 G . September 85 .75 B -.
85 .5 G . Dezember 84 SB-, 83.8 © . März 81.75 B . . 81 .5
0 . Tendenz behauptet .

b . Psälzische Weinverfteigeruug . Bad Dürk¬
heim , 18. Avril . Heute hielten dahier die Wein¬
güter Karl Fitz - Ritter , Bad Dürkheim , und
Stumps - Fitz tDr . Nenninger ) , Annabcrg , eine
Weinvcistcigcrung ab . Besuch und Steiglust gut .
Die Preise befriedigten . Zum AuSgebot kamen : Wein¬
gut Karl Fitz - Ritter 9 Fuder 1924 er Weißweine , 1890
Flaschen 1922 er Flaschenweine , 800 Flaschen 1923 er
Flaschenweine und 3500 Flaschen 1921 er Flaschen¬
weine : Weingut Stumpf - Fitz bot aus 11« Fuder
1924 er Weißweine und 8600 Flaschen 1921er Flaschen¬
weine . Es kosteten die .1000 Liter bzw . die Flasche :
Karl Fitz,Ritter : 1924er Weißweine : Dürk -
hcimcr Rittergarten 800—840 Jl , Dürkh . Forst 980
Mark , Dürkh . AbtSfrohntzos Riesling 1110 Jl , Dürkh .
Sptelberg 1150 Jl , Dürkh . Hochbenn Riesling 990 Jl ,
Dürkh . Hochbenn 1100 M , Dürkh . Rttlcrgarten Gc -
würztraminer 1480 Jl , Dürkh . AbtSfrohnhof 1240 bis
1290 Jl , Ungstciner Herrenberg 1260 Jl , Dürkh . AbtS -
frohnhof Gewürztraminer 1340 . H, Dürkh . Michels -
bcrg 1410 Jl . Durchschnittspreis 1028 .ä . Zusammen
9987 Jl . 1922er Flaschenweine : Dürkh .
Forstberg 1,30 Jl , Dürkh . Spielberg 1,20 Jl . 1928 er
Flaschenweine : Dürkh . AbtSfrohnhof 1,20 M , DürkhB
Michelsberg Spätlcse 2.— Jl . 1921 er Flaschenweine :
Dürkh . Rittergarten Riesling 2.— .H , Dürkh . AbtS¬
frohnhof Gcwürztramtncr Auslese 4,50 .H, Dürkh .
Forst Auslese 4,40 M , Dürkh . Spielbcrg Beerenaus -
lese 9.— Jl . Durchschnittspreis 5.— Jl . — Weingut
Stumpf -Fitz . 19 2 4 er Weißweine : Annaberg
800—1170 Jl , Kallstadter Trift 870 Jl , Dürkh . Hoch -
bcnn 1100 M , Kallstadter Kobnert Riesling 1100 bis
1250 Jl , Kallstadter Kobnert 1100 Jl , Kallstadter
Spicßbcrg 1160 Jl , Dürkheimer Hochbenn 1270 M ,
Kallstadter Trift 1230 M , Dürkh : Hochbenn Traminer
1080 M , Dürkh . Spielberg Traminer 1460 Jl , Anna -
bcrg Auslese 2080 Jl , Kallstadter Kobnert Auslese
2200 Jl , Dürkh . Spielberg Auslese 2580 Jl . Durch¬
schnittspreis 1310 Zusammen 14 210 Jl . 19 21er
Flaschenweine : Kallstadter Kobnert 3— ,H,
Dürkh . Hochbenn Spätlese 3 .— Jl . Zusammen 4800
Mark . GesamterlSS 40 000 Jl .

Fraukfurter Säuteauktio » vom 18. April . Die
Fortsetzung der Auktion <vgl . letzte Rümmers ergab
folgende Preise lPsg . pro Pfunds : Ochsen ohne Kopf :
80—90 Pfd . 68— 75,75 , 100 Pfd . aufwärts 70,26 ; Rinder
ohne Kopf , Kl . I : 80—49 Pfd . 71,60—81, 80—59 Pfd .
73—78,50 , 60—79 Pfd . 82,75 —88 : Kühe ohne Kopf ,
Kl . I : 80— 49 Pfd . 84—58, 50—59 Pfd . 61—64,25 , 60
bis 79 Pfd . 66—72, 80—99 Pfd . 79,75 : Ku -Rt -Ochs
ohne Kopf . Kl . N : 80- ^ 9 Pfd . 49- 68,25 , 50 Psd . aus .
wärts 64,25— 56,78 , alle Gewichte 60,25— 54 ; Bullen
ohne Kopf . Kl . I : 30 - 49 Psd . — , 50—69 Pfd . 87,50 ,
60—79 Pfd . 50,25- 60,25 ; Kl . II : 80—49 Pfd . —, alle
Gewichte — . Amerikanische Ochsen ohne Kopf — ;
Ochsen mit Kopf , Kl . I : 80—49 Pfd . 56,80 , 50—59 Pfd .
52,75 , 60— 79 Pfd . 69,76 . 80—99 Pfd . 66,25 — 68, 100 Pfd .
aufwärts 60,50 ; Rinder mit Kopf , Kl . I : 80—49 Pfd .
63, 50—50 Pfd . 58 , 60—79 Pfd . 72, 80—09 Pfd . 72 ;
Kühe mit Kopf , Kl . I : 80- 49 Pfd . 62 , 50—69 Pfd . 51.
60—79 Pfd . 57,50 , 80—99 Pfd . 57,50 ; Kn -Ri -Ochs mit
Kopf , Kl . II : 47 ; Bullen mit Kopf , Kl . I : 80—59 Pkd .,
60— 79 Pfd . , 80—99 Pfd . , 100 Pfd . aufwärts , alle Ge¬
wichte 48,50 ; Schuhhnute mit Kopf , Kl . I : alle Ge¬
wichte 36. Die Roßhäute wurden freihändig verkauft .

Gegen Schluß ließ die Kauflust merklich nach , so
daß einige Lose unverkauft blieben .

k . Mitteldeutsche Häuteauktio « . 2 . Tag . Leipzig ,
14. April . (Gin . Drahtmeldg . ) Der Besuch der in
Leipzig abgehaltenen mitteldeutschen Häuteauktion
von sächstschem Gefälle war am zweiten Tage regel¬
mäßig . Der Verkauf ging flott vonstatten . Preise :
Ochsen : 80—89 Pfd . 60. 40 - 49 Pfd . 62,50 , 50- 50 Pfd .

62- 52,75 , 80 - 79 Psd . 68,25 , 80—99 Pfd . 88- 60, 100
Pfund und mehr 54,26 ; Rinder in den gleichen Ge¬
wichtsklassen 68 .75- 67,25 bezw . 60- 64 , bezw . 82,25
bis 56,75 bezw . 62,50—68,28 bezw . —, bezw . — ; Kühe
in den gleichen Gewichtsklasse 48 bezw . 45,75— 46,75
bezw . 47—49,60 bezw . 50,25— 57,50 bezw . 56,50 ; Bullen
in den gleichen Gewichtsklassen 48 bezw . 45,75—46,75
bezw . 43—47,25 bezw . 48,50 - 66,26 bezw . 45,75 —48.78
bezw . 38,25—41 . Die Preise verstehen sich in Pfen¬
nigen pro Pfund . Roßhäute blieben unverkauft .

verliuer Schlachtviehmarkt vom 14. April . Aus¬
trieb : Rinder 2092 , Bullen 507 , Ochsen 487 , Kühe und
Färsen 1098, Kälber 4000. Schafe 8683 , Schweine
10 294 , Ziegen 60, Schweine aus dem Auslande 366,
Preise : Ochsen a ) 52- 55, b > 47- 50 , es 42- 45, d >
87- 40 ; Bullen a > 50—52, b ) 46—48. cs 42- 46 ; Kühe
und Färsen a > 49—58, b > 40- 45, cs 32—38, b > 25- 80,
es 20 - 28 ; Frefler 36—42 ! Kälber a ) — . b ) 82- 88 , cs
70 - 80, ds 80- 05 , es 40- 48 ; Stallmastschafe a ) 50 —55,
b > 42— 48 , cs 80—38 , Weidemastschafe — ; Schweine as
— , bs 76—77, cs 74— 77, ds 73- 74, es 70—72, Säue 68
bis 72 : Ziegen 20—28. Marktverlauf bei Rindern
und Kälbern ziemlich glatt , bei Schafen und Schwei¬
nen ruhig .

Pforzheimer Edelmetallpreif « vom 14 . April . Ein
Kilo Gold 2792 Jl Geld . 2809 Jl Brief ; ein Kilo Sil -
bei 88,50 M Geld , 89,70 —90.20 Jl Brief ; ein Gramm
Platin 18,50 Jl Geld , 14,40 Jl Brief .

Berliner Metallmarkt vom 14. April . Elektrolyt¬
kupfer 132 , Origtnalhüttenrohzink 67—68, Remeltcd -
Plattenztnk 62 —68, Originalhüttenaluminium 285 bis
240, dto . 99 % 240 - 250 , Reinnickel 840 - 850 , Antimon .
Regulus 145— 150 , Silber -Barren 88,75 —89,75 .

Berliner Metalltermin . Rotier » „ gen vom 14. April .
Kupfer : Avril 117 B .. 115,50 G . : Mai 117— 117,25
bez ., 117,50 B .. 117 G . : Juni 118,25 B „ 117.78 G . ;
Juli 118,78 B .. 118 .25 G . : August 119,50 B . . 119,50
G . ; September 120,75— 121—120,50 bez ., 120,50 B . .
120,50 G . ; Oktober 121,25 B . . 121 G . ; November 121,75
B .. 121,25 G . ; Dezember 122 bez . , 122,26 8 ., 122 G .
Tendenz fester . — Blei : April 58,75 B „ 58 G . ;
Mai 58,60—68,75 bez . , 59 B „ 58.75 G . ; Juni 59 .50 bez .,
59,75 B . , 59,25 G . ; Juli 60 B . . 59,75 G . : August 60
B -, 59,75 0). ; September 60 bez . , 60,25 B . , 59 .75 G . ;
Oktober 60 bez . , 60,25 B „ 59,75 G . ; November 60 bez .,
60,25 B „ 59,75 G . : Dezember 80 bez . . 60,25 B ., 59.75
G . Tendenz stetig .

Börsen
Frankfurt a . M ., 14. April . Nachdem heute vor¬

mittag im inoffiziellen Verkehr außerordentlich
niedrige Kurse genannt worden waren ( Norddeutscher
Llond wurden ms 138 und I . G . Farbcninduftrie bis
186 herunter gehandclts , und nachdem auch vorbörs¬
lich noch nicht viel höhere Kurse umgingen , konnte
sich während des Börsengeschäfts die Tendenz zum
Teil recht erheblich befestigen ; doch konnten damit die
Kurse noch lange nicht diejenigen der gestrigen Abend¬
börse erreichen . Neben der Ungewißheit über daS
Schicksal der Freigabeangelegenheit übte heute auch
die Medio -Regelung einen nachteiligen Einfluß aus
die KurSgestaltung aus , » nb außerdem beobachtete
man auch eine lebhafte Betätigung der
BatfsierS , die ihrerfcitS verschiedentlich energische
Vorstöße gegen den Kursstand unternahmen . Nord¬
deutscher Lloyd brachten eS trotzdem schließlich wieder
bis auf 142 und I . G . Farbcninbustrie auf 137 . Auf
den meisten Gebieten war die Umsatztätigkeit wieder
sehr eingeschränkt , da, ' abgesehen von der Spekulation ,
allgemein Zurückhaltung beobachtet wurde . Deutsche
und ausländische Renten waren ebenfalls gegen die
gestrigen Abendkurse abgeschwächt und hatten mit
Ausnahmen der türkischen Renten nur geringe Um -
satztätigkett .

Auch der Frcivcrkehr lag schwächer : Becker
Stahl 40, Becker Kohle 57,50 , Brown Bovert 65 , Gro -
wag 58, Krüacrshall 96 , Raftatter Waggon 28, Ufa
53,50 und Unterfranken 71. BorkrieaSplandbriefe
verloren gegen den gestrigen Abendkurs 25 Pfg .

Der weitere Verlauf brachte keine
Besserung . Die Tendenz blieb schwankend und
zwar immer wieder nach unten gerichtet : Teilweise
kam es zu neuen Kursverlusten bis zu 1 Prozent .

Der Geldmarkt ist unverändert flüstig . Beson¬
ders langfristiges Geld war weiter erhältlich. Di«
Zinssätze waren für Tagesgeld 4 % Prozent , Privat¬

diskont 5 Prozent , Jnduftrieakzepte 5 %—6 Prozent .
MonatSgcld 5« —7 Prozent je nach Adrcsic .

Im Devisenverkehr blieben die einzelnen
Valutenkurse ziemlich unverändert . Der Pariser
Franken stellte stch in Psundparität aus 141, der
Brüsseler Franken 127 gegen das Pfund . Unverän¬
dert fest waren Mark und Pfund .

Frankfurter Abendbörs « vom 14. April . Im Abend -
geschäst war die Abgabencigung weniger scharf aus¬
geprägt . so daß sich die Kurse zumeist auf der Basis
der Nachbörfennotterungcn halten konnten . Verein¬
zelt waren weitere Rückgänge zu verzeichnen . Die
Umsatztätigkeit war wiederum sehr klein . Die Abend¬
börse schloß etwas lebhafter in freundlicher Stim¬
mung bet leicht gebesserten Kursen .

Berlin , 14 . April . ( Funkspruch . ) Die ungünstigere
Bkurteilung der Wirtschaftslage durch die Börse fand
eine neue Stütze in den letzten Berichten vom Ar -
bcitSmarkt , die nicht wie sonst die üblichen Erleich¬
terungen durch die Saisongewerbe , sondern vielmehr
ein Anhalten der Arbeitslosigkeit im bisherigen Um¬
fange melden . Außerdem wirkten noch die Ausfüh¬
rungen in der Hauptversammlung der DiSconto -Gc -
fcllfchaft nach , in denen bekanntlich vor einer zu gün¬
stigen Beeinslussung der nächsten Aussichten gewarnt
wurde . DaS Publkium fehlte mit Kaufaufträgen
völlig , wobei die fetzigen Stcuertcrmine berücksichtigt
werden müssen . Bei dieser insgesamt pessimistischen
Veranlagung der Börse sanden ungünstige Freigabe -
gerüchte , mit denen die Baisse - Gruppe arbeitet , gün¬
stigen Boden . SchtffahrtSaktien erlitten
schon vormittags einen empfindlichen KurS -
verlust , da von Hamburger Seite groß « Posten
verkauft wurden . Tie ersten amtlichen Kurse hielten
stch prozentweise unter den gestrigen Schlußsätzen .
Diese matte Haltung der Schtffahrtswcrte übertrug
sich auf die gesamte übrige Börse . Die Kursverluste
waren sonst aber nicht so erheblich , wie in diesen Pa¬
pieren . Während der ersten Stunde trat vorüber¬
gehend eine bescheidene Erholung ein , die aber nur
von kurzer Dauer war .

Am Geldmarkt blieb daS starke Angebot von
Tagesgeld <4—6 Prozent ) bestehen . MonatSgcld nom .
5% —ß« Prozent .

Am Devisenmarkt lag die spanische Währung
infolge der Frtedensverhandlungen weiter fest . Lon¬
don -Madrid 33,97 . Dagegen gaben Oslo und das
englische Pfund (London -Oslo 22,40 , London -Kabel
4,8607 ) etwas nach . Frankenvalnten unverändert .
Ncuyork - Warschau schwankend tca .9,20) .

Im einzelnen gaben Hapag von 182,25 auf 143,50
(vorm . 141 ) , Nordd . Lloyd von 147,25 aus 141 nach .
Nach den ersten Kursen nannte man Hapag mit 144,50
und Lloyd mit 142 . Unter Bankenwerten büßten die
Bank für Brauindustrie 4 Prozent ein . Die Groß -
bankaktien gaben 1,75 bis 2 Prozent her . Montan¬
aktien zeigten Rückgänge von 2— 2,50 Prozent , Rhcin -
stahl sogar 3 Prozent , Gclsenkirchcn minus 3,25 Pro¬
zent . Stollberger Zink machten eine Ausnahme und
eröffneten 1,75 Prozent fester . Don den übrigen Jn -
bnstrieakticnmärkten hielten sich die Anfangsverlufte
durchschnittlich im Rohmen von 2 bis 3 Prozent . Aller¬
dings waren auch 4— 5 prozcntige Einbußen zu ver¬
zeichnen ( Chem . HeydM , Berger Tiefbau , Basalt und
Stoehr ) . Heimische Reuten schlossen sich der rückläusi -
gcn Gesamttenbenz an , desgleichen Auslandsrenten .
Allerdings erwiesen sich letztere später als wider¬
standsfähiger .

Berliner Rachbörfe vom 14 . April . (Eig . Drahtmeldg .)
An der Nochbörse war di« Tendenz für Montanaktieu
leicht abgelchwächt . Gehandelt wurden Harpener mii
II» , Rheinstahl mit 91 .87 , Phönix mit 77.5, Gelsenkirckun
mit 95. Höher waren Rombacher mit 84 .87. Schiff -
fahrtSaktien wurden etwa zu den Seblutzkurfen ge¬
nannt . Hapag 141.75 , Nordd . Lloyd 138.75. Von Elek -
trvaktien waren Siemen « mii 112.75 und AEG mit 100
zu hören . Am Anleihemarkt wurden Kriegsanleihe mit
0 .4375 und SchutzgebictSanleihe mit 5 .50 gehandelt .

Mannheim , 14 . April . ( Eig . Drahtmeldg . ) DaS
Geschäft an der Börse war heute sehr still . Die
Kurse am Aktienmarkt weiter leicht rückgängig . Am
Markt der festverzinslichen Werte neigten die Kurse
bei geringen Umsätzen ebenfalls zur Schwäche . Es
notierten : Rheinische Hypothekenbank 90 , Rheinische
Cr .edktbank 07 , Süddeutsche Disconto -Gefellschaft 105,
1 . G . Farbenindustrte 186,50 , Rbenania 62, Badische
Äsickuranz 152 , Continental Versicherung 48, Mann¬
heimer Versicherung 88, Seiltnbustrie Wolfs 30. Benz

67 B . . Rodberg 20. Dingler Maschinen 8 , EmaiMcr -

werke Matkammer 46,50 , Fuchs Waggon 0,7 , Ger »

manta Linoleum 130, Knorr 78, Mannheimer Gumm «
40. Mez Söhne 70. R . S .U . 70. Pfälzische Mühlen -

werke 91 , Rhcinelektra 90, Rheinmühlenwerke » >•

Freiburger Ziegclwerke 28, Wayß u . Freytag l ' " >
Zellstoff Waldhos 125, Zuckerfabrik Waghäusel
Alte Rheinische Hovothekenbankpfandbriefe lo . i -°>
Kriegsanleihe 0,4125 .

Devisen .
w Berlin , 14

Bueoo *. A1rm 1 Pe ».
Japan 1 Yen .
KoustaatiDopal 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Kio de Janeiro I Mtlreis .
v mstord - Rotterd . 100 O .
Athen 100 Draclim .
IJrüssel - Antwero 100 Fr .

107.12 100 Onld .
FTelsingfor » 100 sinn . M
Italien 100 l . lra
Jtignslurten 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Bsnido
Oslo 100 Kr .
Pari * 100 Fres .
Prag 100 Kr .
Schwei * 100 Frca .
Sofia 160 Leva
Spanien 100 Pes .

-Ontbenh 190 Kr .
nndapeat 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peao

April
ZU86b )»f
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&lil
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2075

4 . .. .
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1k g 2?

1 ? V_ 535
12 421
60 .920

14. * .
1 .669
1 943
2 075

0579

15 8Ö0

+ 0 .1.
iSS

Basler De . isenbörfe Amtliche Mittrlkurl /
vom 14 . April . ( Mitgetetlt von der Basler Handel ».'
bank . ) Paris 17.82 )* , Berlin 128 .82 « , London 25.18# -
Mailand 20.88« , Brüssel 10.70, Holland 207 .85, N - »'
York lKabel ) 5.18, Neuyork (Check ) 5 .17« , Canad »
5.18 , Argentinien 2.06 , Madrid und Barcelona 74 .16«
Oslo 112 .50 , Kopenhagen 186 .75, Stockholm 188 .75,
Belgrad 0. 18 « , Bukarest 2.12« , Budapest 72.60, Wie «
78.10 , Warschau 52.—, Prag 16.86« , Sofia 8.75.

Berlin . 14. April . O st d e v i s e n : Bukarest
bis 1.72, Warschau 46.88—46 .62, Kattowitz 46.48—46 .77-
Kowiu , 41 .445- 41 .6555 . — Noten : Polen 46.86 bi»
46.84 , Posen 46.48— 46.72, Lettland 86 .00—86.80, W '
lanb 1 .005— 1 .105 , Litauen 40.80—41 .81.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.
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Prämlen -Sätze
der Bankfirma Baer L Elend . Karlsruhe .
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Frankfurter Kursbericht
» entgehe Mtantapnpiere .
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8% Bllminl .1.1901
RVA . 1.1875-80
4% Beyr. E.B.Anlelhe
8V, % ! «?i. »llt.*»L
8% Bin. LB.ln 'litw
B°,„ Pf. EB Prim.
«>/// » do .
9% do . konv .

Die Kurse verstehen sich in Prozent
Fremde Werte

18 . 4 .
S% ln .na.lii .SUb.
W„ In .
8*/0 Itt . lern Imin
4l/a% lar .!ni ».4>!.
5°/. Mexikaner

Tamaulipae .
4% TQrb . v . 1912
4>/» •/„ Anat . 8 . 1
S«Hkebnanlepeo

18 4 .
0 .426
0 .520
99 -90

14 4 .
0 418
0 500
99 90

0 420
0425m

150

14. 4 .

41 -

3125

11 -87
23 25

Trannportxverte .
soo 147 25 J20 !liapag . .

NordJ tlnyd 40 1
BaUim .u.OnioR

3 25

«so i3 § ;
>50 13 "

Banken .
18. 4. 14 4.

Bad . Bank . 100 43
Birail. ■. Rat.L 100 13f
Dtsch . Bank 100 13!
Olsconto -O . 100 13
Dresd . Bank 80 -
Metallbank 100 9!
Kitt . Credltb . 20 10 :
Oest .Credftanat .
Rh . Creditb . 40 9
Sad .Diek .-0 . 100 lf
Wiener Bankv
Wortt Notenb

t

_ 4 -, .
: ffl «
25 93 75
- 101 . -
50 750

Mansf . Beb , 60
Phönix BA ) . 600
Tellas Bergb . 20
LaurahQtte 100
Brau . Wolle 120

13 4.

60 75
40 .50

14 4

a -

El. Bd .WoUe 100
Emac Krankf . 6
fkrt .aSthn.fn.K'OO
Bölin . lisch 100
Ettlff . Spinnerei

m°,
14. 4 |

_ _ j

Adt Gebr . 50
Adler &Opp . 950
Asoh . Zellst . 400

- 10
v 6 30
b. 117 - -117 -

Indnetrle werte .
Bochum .Gu8700 90 50 89 50
Buderu» Eis . 200 63 50 62 .
Bticb' Lnim . Bq. 700 96 50 96 -
Gelsenk Bg. 700 98
Harpen . Bg. 1000 106
8ansBiis.Bihm .600 gg 86 !

Bad . Wolnb . 16
[Bli .lsch.F. Bari. 200
Bll . Bhiinf. Fip 400
Bay .Spte «:el ^ 60
Cimiorv-Reilnb.900

| Ch. Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Ot. GeldASilbsrh140
Dub.Yirli Hast. 200
DnkirtlfM Wtdtr.,60
Eie . Katsorsl . 40
fil .Uont a.Kr .Ot

105 -
39 25
58 -

Faber & 8chl . 90
I .-G . Parbenmd.
Gehr. Fahr luo
ftiRacci . lihtr 120
fkl. Piktr .lWtt .100
Puche Waflrtr. '

206 . -

i5 } K

| 25

49 25
0 .660

_ 225
14 55

2« -

- ' jnngb .Gebr . 140
13. 4.
90 -

Kirne; . Biinre 190
Karlsr . Mach. 50
KlilnSibastl. BB. 80
Knorr . . .50
Kons Braun 15

P5 .50
31 .50
76 -
46

46 25
4290

. KranBLokom .50 66 50

D66

6250

110 5 .

Grltzn .Msch.800
Grün A Mil . 180

103 -
99 25

ui 50

Haid k iseu 800 50 :
Hanfw . KQse 200 7ü -
Hedderoh Knpf.
IIooh-u .Tlefb 20 60
Hoixmann . .80 / } .
Holrver .-Ind . 80 72
ina ? Erlang . 20 0 -7

fLameyer . 150 94 —
Lechwerke 260 63 —
Led. BpicharzöO 34 .75

. Linolenmw 120140 ,
Lud . Walzm . 500
Maink Hoch .140
Moenun Stam . 30

- 9

- 60 -

n 50
0 700

m
trlot. Oberus . aW 50 —
Neck. Pahrz .100 72 - —
zetere umon 90 84 . -
Will. (IShm.RaysirdO48 . m.
Pore . Weeeel 100 . —

Reiniger , G. 80
RktlnUkJank 100
Rhena . Aach . 80
ttodberg . . .
Rnckforthw . 10
RQteerawer 180
LschllnkftC .1000
SdHMil. frtakti .100
Sekrtaa . Uekftb. 80
dcht . Berneis 40
Schuht . Hera 80
Sichel L Co. 40

Sinalco Dun . 4ü
SOdd . Metall 180
friktfwt*. Stsisktla

68 *50 Obnid. Fir«ii * . 40
Pineei . NQrn . 200

14. 4.
WaySJkKreyt.40 101 60

13 4 1* ic■- • *
100 .7*

83 .25

69 50

. ZMl . Wldh .SttOO 1
25 Zackt . Wagb . 40

Ftanktb40
HeUbr . 40
OfTstein 40
Stuttgarts

lii ;tiRiftimSta.)95
lolt. heliiliJUh .50

5^ 50
55 -

7§ 50
60 . -

variabel
Benz Motor . 80 69 ■" 65*̂
Dsch . Petrol .160 - m. ^Großk . Wftrtt .20 54 - S4

me
6®/0 Bad . Kohle
5®'n Kim Snitk .
9»/oPr«fl .llli « .Ati.

Irtafi Rtifltv .
BO/AUcklrtHkli .i

Berliner Kursbericht
Die Kurse

Reichsbankdiscont
verstehen sieb in Prozent .
7 % , Reichsbanklombardsatz

Festverzinsliche Werte

4 . 14. 4 .
B > 12 35
27 580

95 9^ 95

hP'o L .-E . Kohle
50/0 Pr . Kali .
GoManleihe . .
Doil .- Schatzan .
♦ViSchate . 1V-V
V>/n D.Reichean
Wo
*v,% -
46/c Schutzgeb .
Sp .-Prämienan .
4W0 Pr . Consol»
SV.O/s

o/o Mexikaner
40, Gest . sen . H
40,1) Oest . Goldr ,
4<'/0 Oest .Kronr
40/o Türk . adm .
4° .'0T . Bagd . 8 . 1 '
4»/0Tark . v 1906
«o;„ T Zoll 191!
4°,'oT 400 F .Lose
iO,0 Ung . Goldr
i “/0 Ung Kronr
50/1, Tebuantep
4V.

» 181810

il .il

m21
18 -12

1 .60
25 50

13422212

Pfandbriefe

(»/„ Bad.Scuat «..
Beri . Hypothek .

1-4, 7-8 u. .1-. , ( -ou . Abg .
do. Berte 9b, 94

1055 1060

do. Serie 95
do. Serie 96 .
do. Komm . 9 -1-S
Otscii . Hypoth .

8 . 1, 4—94 . .
tfranki . tlypbk .

t rankt . Pfand b
8 . 43. 44, 46-62

Gothaer Grund
kred . Abt. 1̂ 21

du. Abt . 21 #
do . Abt. 22 .
do. Abt . 23 ,
do. Abi . 2Sa ,
do. Kom. fcm. 1

490
10 27

12 75

11 .10

Qambg . Hypbk .
8 . 141- 390 .

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Meimog . Uypb .
Järn . I —17 . .

do. Prfmicnpf .
do. Ein . 13 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundier .

8 . 3—ld . . .
do. 8 . 2f> . . .
Preuß . Bodenkr .

S . . . .
Preuß .Ontraib .»« —99. 01—12
Preuti . Komm . .

fBert . Han .G. 200
Commerebk .

!Darum . Hk . IOC
DeuiecheHk .lOi
D.Uebers .B.HXX
Diec .' Kom . 160
Dresdnei Hk . 90
Lelpa .Cred .A .20
Mltt . Creditb . 90
Oest . Credii .

:fteiühsbank 60C
Rh . 4<
Rhein . Westf .

Hoü .tred . Bk.
Wiener Bankv .

14 . 4 .
160 -
113 .75
13475

13 . 4 14 . 4 .
Bnderns . . 2CK 63 12 61 -
HuechWa ^ . Ä 45 — 43 75

Hi - :11818Capito nHi . 3t> 2g " 5 23 —
. narloit . Wass . 77 75 76 50"Ueiu . Buckau . - . - — . —
„ Ueyoen 44 8812 §450

141 75
97 . -

9 48 9 30

9 25 9 05

Preufl . iiypbk .
1904—06 . . .

950
405 m

PreuB . Pfandbr .
8 . 17—88 . .

do. 8 . 34 . . .
da . Komm . Em.
ith .Westf . Bod.

kredbk . 8 .1-13
do. S . 14 . . .
do. Komm . 8 . 1
do. Komm . S . -

l <iscnbahn *AUtien
Hochbahn . 600 102 . -
Rftd . Htaenb.800
Baltimore .
Loxemb . P .H .B
Schantunjr . .
Canada -Paciflc

§i
4

:
50

58 ^- 425
69 -

Scbl i. ah rts -Aktlen
0 . Austral . BOb1
Hapag . . . 80b 1
Hamb . 8nd . 300 1
Hansa . 50
Kosmos . . . .\ üru -i.ioy (l 40
Verein. Elbe 20

0 75
160

4 75
50

Bank - Aktien
Bank f.Braa-in 134 — 131 -50
Barm . B. Ver^3b §9 . —_

103 . -
625

iranerel -Aktlen
Engelhard . . 421 50 122 . —
öchüllerbot . Br. 182
Bchulteis -Pats 153 - — 151 .87

Industrie - Aktien

il
7
-
5

111Aaeb . beder üb
Accumulat . 60C 1 - -
Adler AOpp. 260 115 . —
Adlerh . Glas 200 111 • -
Adlwerke . . 40 59 -5r
A.-G . I. Verk. 600 115 5
Allg.Elek .G . 100 100 2
Ammendi . P, 60 133 . -
Amrt .Con G . 16b oO . “
Anna. Stein .
AnneoerGußlö « 42 -
Aach . KeLlat . 40i 89 5
Vusr8.Nrb .M.20< 87 - -
tfalckeMasch2l > J „ •“
Barop . Waiaw .
B&aalt A.-G . 2b
öa/ .Spiecreljr.dC' - - -
J . r . BemberK 124 .
BergKvekiii .400 87 . —
Beider Tieft ). ö() 143 —
Bi. Anh . M. 100
Bergm .E .W . 300
Bl . Karl , ln 1000
Bl . Maechin . 100
BereeliuH M. 100
Bing NQrnb. 60
Hochum.GuB70i
Gebr .Hohler 10>
Braun . Brtk . 60i

87

- 37

60
:iO

12 . -

17-25
i9 -50

. .25

87

Bayer . H . u. Wb. 10125 5'J

25

)1 60 102
. . . j.41 . - 140
Broitenbg.T̂ m . 109 - 105
Hrrni l .iuut . wbi 14Q 50 14^
Brom . Volk . 100» b2 . 5J

I „ vVollkA . 1001 109 25 111' BrownBoTAC. — —

« rech Kob )el6 ( 14"" t. IC 25

"
Gelsenk . 100t 62 . - 68 50
Alben . lc4 .__ 103

Conc. Chem. 404 61 58 —
'ont .Cautchouc 124 50 124 50

l>aimiei . .
leim . Lisol . lü<

Deßsauer Gaa .
Dsch At Tel .16«
„ Luxem " g . 7(»
Osch .üh .bu ’ .

MErdöl . . 400
,, Ouö8tahi <5t
H Kaliw . . 3CH
„ Spiegelgl .104
„ Ton u St S>
„ Wolle . . St
„ Elsenhdlg . 8(
„ Maschinen .

Donnersm . äOC
Dresd G&ra . 5t
ükren . Met. lUG
DQrkopp . 15t
Dass Eisenh .ltX
Üyckerhoß . 4\
Dyn Nobel 12

63 25
144 -

9787
66 -
92 .50
85 -

120 60

100 -

1 50

6150
42 -
57 -
84 60

dlintr . Brk . 6v>
Eisen . Kraft 2fr
•Uek . bleier . 2t>
„ Licht u .Kr . 61

Ü . Bd .Woll . IOC
.imaU .UHrtcbfiO
inzinger W . 166

[Erlanger Hraw.
Srnemanu W
■■schw . Bg - «Ot-
vs». Steink . 70t

hCaberBlel8t.l4t
l .-G. Kai b. Ind .

103 .

i ^ i3
109

3775
47 -6J

101 50
56 .

lüb .
10 $ 1

^.366 .
44 50
So - -

119 . -
50 .

14925
93 -

Kel 'lm . Pap . «t
>iN. 8c»

8 - 13

Pelt . LGuii . . —
Erankent ^ uok .
traukouia Id
Priedricbsb. 8t>
E. t riste , . .
Puch» Wagg. 2f
44aggen .Els.10t
Oeb .t König 40t
Gelsea .Berw.70t

öf
'
87

il 26
56 25
1625
^ :

50

95.

ielsen . Gui*. 4tu
Genschow . 4L»
Germ Zem . 14-
Ge«. rnt .lOi
) . Glrme ? A Co .
Tlocfcemiv . 14« 3!
uebr .Goedh .lÖ' 5
rb . GoldBch. 30i 8
GothaeiWag . 60
♦öriltaWagg .^

Greppin . W . IO 11
. 31X Iwt

13 4 14. 4.
33 75 31 ig
61 - 61 .58

125 - 126 -
135 . 12 134
114 - 115 -

41 37

3525
- 100 -

Havüetb . Ur . 4«
dalle MaAch .
Gaminei . Bp .Ä^
tian . Mascb . 16-
tiann Wa'rg . 8-
Hanea ' ' nyd S
Harburg W . G .
Harkort Hcw .31
Harpener lf>"
Hartmann . fr
J . Heci;mannW>
Medwiesh 2fr
Held k Pranke
HlUperi Ma . H
Hir«ch Kupl .lö«
Hoeach Eie . 6fr
tfoffm .Stärket «
Hohnnlohew . .
Hotsmann . 8f

Horch fcC .18(
Hotelb .-Gee. Tfr
Howaldw . , 3fr.
Humboldt M. S
Lndw.
C. M. Hutsch , ö«
fTöttNicdacb .2*

64 50
19 50
ä

“

60 75
105 50
u-
ä

7
-
5

62 75
56 -

104 60
43 -
6550
61 50
65 50
87ii8

1750

60 . -
9950
12 -
51 -

ö
“

Jlee Bergb . Ä» l
^ gjg

1
^

8 50
JeBerichARph .4<
U. JDdelACo . fr
rangh .Gebr . 14i IS 12 50
AatuaBorz . lt»
Kablbaum . 8(4

7187
9112

KaltAscbers .14 124 76 124 75
t4arlsi . Msch. fr. 46 50 45

14 20 13 -37
- " ■■■nmv 79 50 77
Kohlm . Starke 76 . - 77 . —
vu . ..«9uhui .it» iö5 . — 107 -- - ' 935.vötn -Neuese . fr
Köln- Kottw . 14*
Koath . Cell . 8V 47 -
üj-ause A Cie. ÖO 57 . — 84 -

13. 4. 14 . 4
tiroapi .Met . lfr ) HO 28
K.vtfh Hatte 2« 80 . - 49 -
idtameyei . lfr
Laurahatte . fr )
Leopoidssrr . 14<
uinde kAsm . 1fr
iindström . 20

ümmei W 14
Linke HoflTn .12- \
Ludw . Lflwe 8fr
C. I.oren » . CO ll
IvOth. Prt . Ce . 4<

Üdensch . M. A |

9478
41 5C

122 25

1.75

93 —

Ü2 —
80 -
S412

ISTäs

80

d &̂ aebg . M. fr
0 . D . Ma^irnefr )
Malmedie 3fr
Manneem . eo
Mannesm . Mul .
«an* nerKb . «
Harienh .b K . 8>
.M.-Pb .BreuerlOi
viaech Kappel .
daaim !!iani :.12f
Heb Wb . Lin . 4C
M Web . Zitt . lfr
Meyer Dt . P . 20
MIjv* 2f
Mix ÄOeneeflfr :
Moto?.Deutslfr ’ _
Mfllh. Bertrw .7O0 93 75

&/ -

18
8650

8A12
42 25

1412
135 . -

6^ 25

90 50
Ü00

4ieck. battre.lfr 70
Mept . ßebiffsw . — . ■
Vlederl . Robl .2f 115 .
Vitrltfabiik .8> 24
Vordd . Stgt . Rfr 129

u ; c,i" > 2 ? *
Nordw. ICraftw .

, tlerli >

150

.40erech .Kbi . fr
. ICieenlnd. 12
, Kokawerk .400
Oekmp *St . . öOC
Orcnatein 2fr 78 -80
Panter A.-G. 46
r' ttün. Herkrb .Üfr 79
Jul . Pintach öfr 70
»Itti . Werk». 1» 121

- 44 -
- 76 87
- 7150
25 122 -

Ritn « . Wac .Kfc
^£tavensb .Sp . 300

detchelf Met .lOC
acteftoizPap .19 1
Lbe Braanka 90i £;

= ffl

134 80

S60

13. 4 .
lih . iüektr * 100
„ Mettall . ,
„ Stahiw . . 900
„ Naas . Bg . lOü —. 7—
„ 8ntt*gelgi . 9fr 13212
#VwKlkw . w> 86

RhenaniaChem . 5A —
Uheyrttelekt . 3 30
Riebeck Montan 93 -80

. u . taeae . . * 66 —
dock .&8cb.10fr _ ' Z - —
Bodden?rube4fr 332 —
Kombach H . 900 22 —
KoaenuPore .Sfr ’ 8/ —-
RQtgreniw . . 1fr ' 81 -60

«Witcneenwerka »
SAchs. TbQrina

Porti . Zem . 1»

66 -

’saebs . Waggoo
. Webet.Sdcn .-

Salzdetfurth 100
San -jerh . M. 00
iarotn . 2l
Sch &fer Blech 60
Scbeideman .ax
Schonng ch , Lfr
8ehl . Textu . 1(»
Schl . Zink IW
H. Bchneider 30
^chöllei Kttort
9ohriftc .Oft . lfr
SchabASalz IOC
Schuckert . 7W
HeokMflhlenbau
Seebeek . 30f
fliesen Solln . ¥
SietneDaGlaefr ’O
Siemens Hai .700
Sinn « . 1fr
StatffurtCh . 100
Stetf . Cham . 90t

Yulhan 120
Huco $ tinnes400
.Stob , k He
StoowerlVÄb 2fr
Stoib . Zink 100
Stral .8ptelk .6fr

to .25
125m
1^ 2 50
138 75

5 .25

123 -
92 25

106 25
141 . -

JF .50

Tafelglas »
fecklenbnic . .
reletonHerlinflO
Terra kAi . . fr
Thale Eisenh .
fhome . fr . 400
Trans radio 1fr
Caüt. Klöha 2fr

- - 77

175

13. 4 .
51 25

25 -

(inion chem .Ti
Union Maechin
VarzinvrPap .*
V.Bi .Kr. ttiun «
V.llacb .NIckhfr
V.Giana.Elb.dfr
Vei . Jute B. 1<1>
V. Mi . Hatier22>
V.öchf . Bern . 4«
ver .ätahiZypej .
Viktoria-Wk . fr
Voce : lel .-Dr .^
Vocti . Manch . 4*

.. TOUtab . 14<
Vor . Biel .8p . 1«
4Vanu .-Wic. 10
Warst. G ruhefr
Wegeiin-Ruse .
Weg .&Hnriu . lfr
Wem#, Kara . fr
Weeterecelnlfr
Wfl. D. Haram fr
«VH Eis . hc . 2fr
WestJ . Kupt . ltt
Wiek . Zem. 50
WUhelrosn .£ .4(
Witten GnB . 2fr
WittkppTfb4fr 109 "
ti . Wolf» . 8 44
Zeit*. Mach . Itt 118
Zellstoft-Ver fr h8
Zellet Waid. 10« 125
ZlrnmennRw. 4« 32
Zwickau Ma . 2t 42

56 : -

Jf : äj »Irif
! 2 7i 44 -

26

SO 4i >

ä 'W
2p iß

KolonlnlwertP
168 '

30 -
.\ otieronge ''

-seit . Osuiriku 162 - '
N' eu-Ouinea . 660 •
"Havi-Mlnen
\ ichtamU
fisun.rrti ot . Itr

-iloman -Öalne*

»rein .heeig . 640
D.8chachtb . 600
Eisen Meyer 20
Kein .Tut . 8p . 10U
Grün k, Bilf . 180
Knorr . . . 60
KoH A.Ionrdttft
Mot . M̂ inh . lfr
Bhenan . Cbm fr
Schuhf . Hera fr
Wieei . To» 2fr

B : -
71 -

die
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Moderne russische Hygiene .
Jkofc allen Bemüh-uwgen öer Smvjetregie -

ii « hnaien-ischen Znstärrde auf dem flachen
zn verbessern , herrschen bvrt manchmal

^ klträirbrnbe Zustände, wie ans einem in Ser
^ «Uvba" erschienenen Ärttkel hewo-rgeht, einher
^ llealso , die wohl kanm tendenziöse Berichte

Sowjetunion verbrei« t. Ein Arzt be-
M kürzlich «mif eine Inspektionsreise , um

^ MtzieNischen Anstände in den Dörfer« zu
tzt^^ren . Was er sah, war erschütternd. An

Dorfe befand sich das Krankenhaus in
balhverfallen «« Scheune . Tte Kranken
von Liebcssnben. Der Arzt hatte nicht
die Mittel , die Fahrt bis zur nächsten

Lu bezahlen, um dort di« notivendiasten
^ kaurentc einzu-hobe« . Ein reicher Bauer
dr Krm Arzt und verlauste von ihm , da-ß «r
te? JPferö in Behandlung nehme . „Wenn Du
Laichen kurieren kannst , wirft Du auch mein
h/jch heilen " . Als der Arzt sich weigerte, die
^ «Mdlung des Pferdes zu Übernehmen , wurde

dem Bauern verprügelt . Zum Schaden
jZ eeute betätigen sich in den Dörfern Perso-

vhwe ärztliches Diplom als Heilkundige . Es
Abenteurer schlimmster Sorte , die sich im

rT
.!°n>rt der R-evolution und des Bürgerkrte -
ärztliche Ausweispapiere ongeeignet hoben

hi
" lrtzt frisch-fröhlich ohne Sachkenntnis diesen

ausüben . So nnirdc ein Arzt als frühe-
»,,?s7chnapsverkäufer entlarvt : ein anderer ent-

> ,
S -

!^ e sich als entlaufener Sträfling : ein dritter
tektiv , während der Posten des Direktors
sp-ital einer Kreisstadt von einem Eisen-
beiter bekleidet war . Dieser konnte sich
tig aus dem Staube machen, wobet er
>gs den ganzen Älarbestarid der Spi -t»l-
er viele tausend Rubel betrug, als An-
an seine „ärztliche Tätigkeit" mitnahm.
„Arzt" war dadurch berühmt , daß er Po-
mit einem Messer , das gewöhnlich zum

ZsNen von Konservenbüchsen gebraucht wurde,
eĵ fErnite«, wobei di« ,L>perativn" jedesmal
^ schwere Blntvergiftune zur Folge hatte .

M einem anderen Krankenhaus werden alle
tJJp durch Verordnung twwi .Himbeersaft

statt Jod esstgfaure Tonerde verordnet,
^ ZUedizinisches Inventar ift nur selten vor-
f»si ^ . Es gibt weder Watte, noch Verbands-
!t*; N «berthermometer werden durch gewöhn-

Zimme rcherinomete r ersetzt . Ein Kranken-
fragt« den ordinierenden Arzt , ob er nicht

die Temperatur auch mit einem Barometer mes-
sen könne ! Die Wunden werden mit Mprozenti-
gem Schnaps ausgewaschen und mit schmutzigen
Netze » verbunden. Statt Watte wird oft getrock¬
neter Hanf gebraucht . Die Spitäler sind un¬
glaublich verschmutzt. Die Kranken liegen oft
auf dem Boden, ohne Wäsche , nicht nur in Zim¬
mern, sondern auch im Korridor . Die Läuse-
plage ist groß. Jeder Kranke wird von seinen
Verwandten und Angehörigen verköstigt . Groß
ist di« Zahl der Kranken, di« von lliesuudbctern
^geheilt werden. Eine eitle , junge Bauersfrau ,
so berichtet das Blatt , wollte ssch einer — Schön¬
heitsoperation unterziehen . Sie hatte nämlich
eine große Narbe auf der lltaf« . Bon ihren
Nachbarn hat sie gehört, daß man jetzt diesen
Schönheitsfehler auf medizinischem Weg korri¬
gieren kann . Sie bekam von dem Dorfsowjet
eine Anweisung an das Krankenhaus der Kreis¬
stadt, in der es hieß : .Die große Starb« auf der
Nase muß entfernt werden, und die Sdase soll
auf operativem Wege eine schönere Norm bekom¬
men" . Da das Spi >tail der Kreisstadt die Schön¬
heitsoperation nicht ausführen wollte , wunde die
Nrau an die Klinik der (tzouvernemeutsstadtver¬
wiesen . Da es aber In dieser Gegen - keine
Eisenbahn gibt, so mußte die schönheitsbedürftige
Frau den weiten Weg von mehr als 300 Kilome¬
ter zu Fuß zurücklegen . Sie erreichte di« Stadt
nach einer achttägigen Fußwanderung . Die Kli¬
nik schichte sie aber zurück , da solche Schönheits¬
operationen nur in Moskau imi> Leningrad un¬
ternommen werden. Den Weg von 800 Kilome-
ter wollt« aber die Frau nicht riskieren .

Eine Ehescheidnngsfabrik geschloffen.
Bisher gab es iu Amerika, wenn man sich

von seinem bisherigen Lebensgefährten trennen
wollte, ein höchst einfaches Mittel , sofern man
nur Geld hatte. Man fuhr nach Mexiko , wo
man vor den Gerichten des Staates Yucatan
gegen Bezahlung von 800 Dollar ein Schei-
dungsurtcil erwirken konnte . Damit ist cs jetzt
vorbei. Die Ehemüden in Amerika werden sich
künftig den Gesetzen ihres Landes unterwerfen
müssen, die, wenn sie auch einer Scheidung keine
allzu großen Hindernisse bereiten , für die Leute
doch immer noch streng genug sind, bei denen
Heirat , Scheidung und Wiedcrverheiratung im
Rekordtempo vor sich gehen müssen . Der oberste
Gerichtshof von Mexiko hat nämlich soeben

einen Spruch gefällt , nach dem die von den Ge¬
richten des Staates Yucatan ausgesprochenen
Scheidungen keine Gültigkeit mehr für
die übrigen mexikanischen Staaten und für die
benachbarten Länder haben . Diese Entscheidung
ist auf die Klage einer verlassenen Gattin in
den Vereinigten Staaten zurückzuführen, die
keine Ahnung hatte, daß ihr Eheherr einen Ehc -
scheidungsprozeß angestrengt hatte, und die zu
ihrem Erstaunen eines Morgens in den Zei¬
tungen lesen mußte, baß sie eine geschiedene
Frau war . Ohne ihr Vorwiffen hatte sich der
Herr Gemahl nach Yucatan gewandt und dort
die Scheidung durchgesetzt.

Todessturz vom Wolkenkratzer .
In der Stadt Louisville in Nordamerika

haben sich kürzlich sechs junge Leute vom 17.
Stockwerk eines Wolkenkratzers gemeinsam in
die Tiefe gestürzt. Die Leichen waren völlig
zerschmettert . Aus aufgefundenen Tagebüchern
der jungen Leute ging hervor , baß sie einen
Dtskusionsklub gebildet hatten und in ihren
philosophischen Debatten schließlich zu einer Ver¬
neinung des Lebens kamen .

Der v -Zusi Breslau —Gleiwitz beschossen .
Breslau , 14 . April . In der letzten Nacht tst

auf der Strecke Breslau —Gleiwitz auf den
v -Zug 43 geschossen worden. Die Kugel durch¬
schlug ein Seitenfenster der Lokomotive . Per¬
sonen wurden nicht verletzt . Die Ermittlungen
nach den Tätern sind eingeleitet.

Steiluoürse auf Berliner Stadtbahnzüge .
Berlin , 14 . April . In den letzten Tagen sind

von der Berliner Polizei insgesamt 75 Schü¬
ler ermittelt worden, die die Züge der
Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahnen mit
Steinen beworfen hatten.
Die Hebung auf dem Rhein gesunkener Schisse .

dz, Berlin , 14 . April . Ans eine Kleine An¬
frage im preußischen Landtag, die bemängelte,
daß aus technischen Gründen die im Rhein ge¬
sunkenen Schiffe viel zu langsam gehoben und
entfernt würden , erklärt der preußische Han-
delsmtnister , baß nach dem Gesetz über den
Uebergang der Wasserstraßen von den Ländern
auf das Reich für dtese Frage daS Reich zustän¬
dig sei . Er habe dem Reichsverkehrsmintster

von dem Inhalt der Anfrage Kenntnis ge¬
geben und ihn gebeten , den darin vorgcbrachten
Wünschen Rechnung zu tragen .

Schwere Bluttaten .
bld . Colmar , 14. April . In dem Dogesenüorf

Laboroche wnrde die Land Wirt in Ldbarre von
ihrer 10jährigen Tochter bei der Heimkehr ans
dem Speicher erhängt anfgefunöen. .'fahlreiche
Blut spuren und blutbefleckte Taschentücher , die
im 'Schlafzimmer aufgefunden wurden , begrün¬
den den Verdacht , daß die Frau zuerst ermordet
und vom Mörder auf den Speicher gefchleppt und
dort aufgchängt wurde, nachdem der Tod bereits
etngetreten war . — In Niederranfpach im
Kreise Mülhausen wurde ein Arbeiter von einem
Meldelen munde ten Menschen , dem er ein Obdach
in seiner Scheune gewährt hatte , erschossen , wäh¬
rend seine Familie in der Wohnung zur Feier
der Kommunion versammelt war.

Schwerer Autounfall .
dz. Worms , 14 . April . Am Montag fuhr ein

junger Mann mit einem Auto, das bet ihm zur
Reparatur gegeben war , die Frankenthaler
Straße entlang . Infolge des allzu raschen Tem¬
pos überschlug ssch das Auto und begrub die In¬
sassen , den Antoführer Karl Kromm, sowie
einige Kinder, die sich noch im Wagen befanden ,
unter sich . Kromm wurde schwer verletzt , wäh¬
rend die Kinder nur leichte Verletzungen er¬
litten .

Tödlicher Absturz vom Kirchendach .
Bnchholz (Erzgebirge ) , 14. April . Hier stürzte

ein 37jähriger verheirateter Schieferdecker ans
einer Höhe von 20 Meter vom Dache der St .
Katherinenkirche ab . Er wurde so schwer ver¬
letzt, daß er kurz nach,hxr Einliefcrung ins
Krankenhaus starb. Der Verunglückte hatte sich
vorzeitig abgeseilt .

Ein zwölftes Opfer der Heidenauer
Explosionskatastrophe.

Dresden , 14 . April . Als zwölftes Opfer der
Heidenauer Explosionskatastrophe verstarb ge¬
stern im Johannitcr -Krankcnhans der Arbeiter
Wehner anS Pirna .

Waldbrand .
Paris , 14 . April . Im StaatSforst von Ehinon

ist ein Brand ausgebrochen , der sich bereits auf
eine Strecke von 10 Kilometer ansgebreitct hat
und noch weiter um sich zu greifen droht.

Anzeigen
Di« Verhütung »on Wald-

jj , bcänbcn betreffeub .
»SC bringen di« bezirkSoolizeilichc Vorschrift

Betreffs vom 8. Mai 1928 wicderbolt zur
e>r»vk 4?n Kenntnis und weisen insbesondere
»» K bin. das, daS Rauchen in den Waldungen
?iv>?,Mbe,irks außerhalb der Landstraßen und
1 xMdewegc in der Zeit vom 1 . Mar , bis

» «ober jeden Jahres verboten tst.
" rlsruhe . den 12. Avril 1928.

Bezirksamt — Abt . 11 b.

, Lezirkspolizeiliche MM .
ü«n [ Zrund de » 8 28 Abs. 2 P .Str .G .B . und
sklrä -bSS Ziffer 8 und 9 sowie 8 64 de» Fvrst -
s»t u nach Zustimmung durch den BczirkS-
^ »d-'- .Bollzichbarkeitscrklärunadurch den Herrn
oii>»E^ !nmtssär vom 21. Avril 1925 unter Auf -
■ ZU, der beztrksvolt,etlichen Borschrist , vom

..Rti 188«. die Verhütung von Waldbränben
«°r sLrî

b^ k Karlsruhe beztrksvolt .

Jjit xu Rauchen in de»
^
Waldungen des Amt».

Ht außerhalb der Landstraßen und Ke»
""bke^ ^ae vom 1. Mär , bis 1 . Oktober jeden

^
8 verboten .

Swi® inständige Forstamt kann ständig beschäf -
" Lettern das Rauchen im Wald«

Waldungen
^
oder in ejner Nähe der-

.“An BO Schritten sowie auf einem an den
We» -°u>tohendcn Torfmoor darf ohne besondere
?kikjr?ü >» des zuständtgen ForstamteS , das mit
jMrei. P Sugleich die erforderliche » Stcherunas-

tzwerj >En
an,uorinen bat, kein Feuer angczun -

Stfife lit daS Betreten forstvoli »etlich verhäng-
^

" age außerhalb
^
der Wege verboten .

rl» P ?^ ammen von der Borschrift deS voraeben -
8>?bbe/N^avl,en ist daS Feuer, welche » die Forst -
MihaUmten in ihren Ticnstbczirkcn und dte

t» den ihnen zum Hiebe angewiesenen
,,/awtc die Steinbrecher in den Ttein-

d.Madr.Ä '" Kochen oder Wärmen, tcdoch nur auf
und ungefährlichen Plätzen , unter-

^Dic n, 8 5.
il^ Nbr-^ a^ ichutzbeamtcn,

' die Holzhauer , die
tfU’ifl und diejenigen , welchen sonst noch

des Forstgelcbe » die Erlaubnis zur
» " ' t “ffa eine » Feuers im Walde oder in

h.Ue ^ erteilt wird , sind vcrvklichtct, da»
Wcaaeben oi,8,ul« schen.

Vertretung.
Mehrere Damen und Herren als

Reisevertreter von erster Textil - u.
Tapisseriewarenfabrik zum Verkauf
an Private bei sehr hohem Verdienst
gesucht . Nur erste ret . Bewerber [
wollen ihre Angebote einsenden an

D lfÄlcrh Martsruhe ,
s IVWlatn , Dort . Allee 58.

Generalvertreter der Fa. Brecher & Co„Dresden.

Generalagentur Freiburg Süd¬
deutscher Versicherungs - Gesell¬
schaften sucht für alle Zweige
tüchtigen Fachmann als

Aussenbeamien
für Organisation und Werbung .
Gefl. Angebote unt . M . M. R 1441
ins Tagblattbüro erbeten .

^
- Weggehen anSzulöschcn.

!h- !̂ M" bandlungen werden mit Geldstrafe blS»tft« oder mit Haft bis zu 1» Tagen be-
st a ^ . O .-Z. 70.

18 * tt 6 e , 6cn 8. Mat 1925.
_ Bezirksamt Abt. II b.

^ lagnahmesreie
Zimmerwohnung.. besten oder .'icntrum

eten gesucht . Bad
Pekuniäre Ltcherhett

9054 ins Lagblaltbüro.

möglichst im -r
' "

ktr baldmöglichst zu M
^ «tl,r . crwünlä 't. S

Aiigch . unt . Nr . 90

Ä " chs? Ni ^ benfolche .Ä°- Stadt -

ghWerkstatt
; öA LLüerraum

Mai zu
- äiitt Jäheres bei2vitz .

mmt
n Juwittr
S>u » in ruh.

Et« gut möbl . Zimmer
auf 15. Avril zu verm .
Schützenstraß « 8«. II .

Slchm Ekistenz
bei hohem Einkommen (über ./( 18000 v . a .) bietet
Üd> oigan befähigten , zielbeivuhtcn Herren oder
Wn "

bme
"üK^ I »sinvs »' » i' s »ung

für einige noch freie Bezirke . Angenehme selbständ .
Tätigkeit , welche evtl , zunächst ueb ^nberuilsch ans -
geübt werden kann . Nachweis !. Barkavital von
M 2000 bis 4000 je nach Größe des Bezirks crfor.
derlich. Angebote unter B . R. 8 . 57^ »n Ala »
Haascnltein » Boqler . Berlin DiM 6.

Prima Ekistcnz!
Solides Fabrikunternehmen mit gutem Kunden¬
kreis und neuzeitlich bestens eingerichtet , um¬
ständehalber für tüchtigen Kaufmann frei . Der
derzeitige Inhaber wäre evtl , bereit , still oder
tätig beteiligt zu bleiben . Bei evtl . Kauf mindest .
Mk . 40000.— erforderlich . Angebote unter Nr.

9U45 an das Tagblattbiiro erbeten

6eMrt!
Ja . Leute aller Berufe,
die zur See fahren wol¬
len . erhalt, streng reel¬
len Rar und Auskunstl
saear .1919 . 1 Rur schristl.
AuSkunftsstelle 84 »
Harms . Hamburg 19.

monatl. durch den Ver¬
trieb uns . weltbekannt .
Kräutertees
verdienen Damen und
Herren jeden Standes .Einarbeit erfolgt. Bor-
zustcllen v. 10—12 Uhr
vormittag».

Srledenftr. 14, IN.

haus-
oectoaltuiia .

»-Etagenhaus, Lcovold,
stratzc. auswärts woh^
nender Besitzer, zu vcr>
geben. Anaeo . mit Der
aütuiigsanspruch unterNr . 9057 ins Taablattb.

an der tüdk. Karlstraßeu . Körnerstraße zu ver-
kaufen . Angcb . u . Nr.
003 ' ins Tagblattb. erb .

MarktgeschM .
läse u . Butter (guterlladl vollständig neuer

Wagen für »80 Jl zu
verkaufen .
. Angeb . unt . Nr . 9058ins Taablattbüro erbet .

« et « —
schön , reines . Spiegeh
ichrauk, Waschkommode
sMarmor ) mit »,« vteaelaufsatz . Na>, .Chaiselongue . Stühle ,pan . Want , Schrank ,c6r billig zu verkaufen .Lehmann . Kriegsstr. 64.vart , Berksstclle.

>. ohne
'Attisch.

Divl .-Schrribtif»clea . Stück , dunkel eich..E Lcdcrsesscl billig ,u
^erkauf . 8 « h m a u n .KrtcgSstr . 04. vart . lks .

Kroneuitr. 22, IV . ist
frcunül. möbl . Zimmer
zu vermieten . _Gut möbl . Zimmer
an sol . Herrn zu verm .
Her rcnkt . 48. Stb . I II . r.~3tmmcr mit Kost an
1 bis 2 iol . Arbeiter zu
verm . E ttlingerftr. 21 . p.

Gut möbl . Zimmer
mit 2 Betten an ruhig.
Herrn zu verm . Katscr -
itratze 227 . Stb . lks . H.
— Dachzimmer —
möbliert zu vermieten .
Katsrrstratz e 186, III .
Schön möbl . Zimmer

evtl . Wohn - u . Schlasz.
aus sofort zu vermieten . '
Fr . Müller. KricaSstr .Nr . 92 . HtbS. 2 . Stock.

gesucht gegen gute Provision für den Bezirk
Karlsruhe/Pforzheim Ausfüh,liehe Angebote
an „ Industrieschutz "

, Heidelberg , Handschuhs¬
heim . Landstraße 36 _

Gut möbliertes
Mn* und
". c

und 2 Sinätl,immer , nt .
od . ohne Pension an nur
solide Mieter zu verm .

vo » GSler,
_ Seminarstraßc 15.
tonöl. Zimmer

an Schüler od. Schülerin
abzngcb . zum 15. Avril,
eventuell mit Kost und
Beaufstchttaung .

Borholiftraße 8 , I.
Zu sprechen 3—5 Ubr .

Ent möbl. Zimmer
zu vermiet . Beilcheuitr .Nr . 9, II . Trcpv. links.
2 gl . leer . Zimmer
ioi. ,» verm . Zu erfr.
Dougtasftr . 8, Laden .

Suche gcg. Vergütung
od . Mietvorauszahlung
leer . Zimmer u . Küche .

Anaeb . unt. Nr. 9060
ins Tagblattbüro erbet .

Gelocht :
1QQ0- 2Q00 MK.
v . Geschäftsmann , zeit¬
gemäßer Zins . Angeb .
unt. 9056 ins Taablattb.

3000—4000 M.
aus I . Hnvothek

geMt . .Angebote unt. ,Nr . 9062
ins Tagblattbiiro erbet .

von biestger Schreineretmit 20tt0- »«o« Mk . Ein¬
lage. Stcherh it vorhan¬
den . Ana . unt . Nr . 9022
ins Taablattbüro erbet.

Zu verkaufen : schöne «

tisch kompl. Bett . Spie-
gelschrank, Flur - ivarde -« tüblc , Spiegel.Waschkommode m . Mar -

>0 Sptcg . gröblich .Utzlandstratzc 12. Berk «.
ss ü ä» e u s ch r a « k

Waschkommode m . Mar¬mor . obnc Aussatz, zuverkaufen .Liediastr . 18. m . recht «

Pfennig

reinkosf -Margar

Fordern Sie die „Blauband - Woche“ zu jedem Pfund.

Zu verkaufen :
stock
frei.n schönster Lage der Stesanicnstraßc ein 2

IfÄ ^ » erÄv'bnung
Näheres bet rlrchiickt Zippcltus

^ tefanirnstraße 40ll

Villiiilllls
tn allen Preislagen nur
best bewahrter Fabrikate
empficblt auch bet aün-
stiaen Zahlungsbedin¬
gungen sehr preiswert

Seinrjch Müller .
Klavierbauer,

Schützcnftratze 8.
Revarat,, Stimmungen.
Umtausch gespielter In¬

strumente .

Emnillierter Serö
gut erhalt., zu verkauf .*
Schcrrstr . 18 . Htü .. I.

K F a d i e r
leiste Market, wenig ge-
sviclt , preiswert abzu-
gebcn : Binzenttuöstr. 7.
2 . Stock.

Gut erhaltener
Emnille-Kohlentzerö

Mnrrnö
Harlev Davidson , vreiS-
wcrt zu verkauf . Brei-
uing. Grcnzstr . 4 . Hof.
D.K.H . - IMrrai]

fahrbereit -u verkaufen .

mit 2 Gasflammen, zu
verkaufen . Bsllman »,Gartenstr. 2kr . 10, 11 .

»20 Jl . An,usch . Hl—2
Uhr. Hardtstraße 16, I.

Ein schweres, grotz -
trächtigcS

„ Herrenrad, ne« 85 Jl .Damenrad, neu 90 Jl ,
t I - Garant . Schützen-
straß« 4«. Laden .

Mr -Nind
zu verkaufen .

Ludwig Hützel iv .
Eleg . . gut erhaltenerKinderisaaen

lblau) vrciSw . vcrks.
G e h r i g .

Hirschstraße 25. II . Hof.

Hau » 911. 277,
Rcuvurg am Rbei ».

Kanarien-SSuger, Heck -
weibche «, Käfige z.- verk.
Sililmenstr . 4 , III . r ..
Rastätter lAbfchl. laut .)

2iäberiger
MilÄMgen

zu verkaufen .
Kehler .

KriegSstraß « 00.

Eileniiiller
schwer verzinkt , neuwer¬
tig . billig zu verk. Her¬
zog . Maikgrascnstr. 26 .

Telephon 2807.

Einsiimilm-
Saus

17—8 Zimmert, modern
eingerichtet , ln ruhiger
Lage der Stadt , sofort
Unlev günstigen Bedtn -
aungen zu kaufen ges .
Anzahlung 10 000 Mark
in bar , ferner Bervsän-
dnng erstklalstaer Wcrt -
vapserc zuacsichert.

Anaeb . unt . Nr . 9055
ins Tagblattbiiro erbet .

Zu kaufe« gesucht :
Bücherschrank, gr . u. kl .
rund . Tisch , Lebnstüblc .
Anrichte . Serviertisch .
Kommode, Flurgarde¬
robe . Bodcnteppich , gut
erbalt. Gcschtrrschrank.

Anaeb . unt . dit . 9059
ins Tagblattbiiro erbet .

Falt b o o t
kaufen gesucht , nur

Fazu . .. . . .
erstklassig. abrtkat .

. . .igev, unt . Nr . Oiigi
i n ? Tagblattbüro erbet .

Me
fortwährend ' aetr. An¬
züge. Wäsche . Psandsch.
usw . — Arnold Schav .
Waldhornstr. 21 . 2 Tr .

Prinntnnteriilht
auch abends , erteilt:

Mn Schmiß
Sofienftraßr
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Znm Schul - Anfcina
min <ier ~ K .o »ifeR .floiiL
Mädchen -Mäntel Impr . Covercoat, Gr. 60 6 .75
Mädchen -Mäntel UeLe "?"̂

«° 12 .75
Schotten -Kleider !̂ ue ^wÄer° ^ .

° « 4 .95
Wollstoff -Kleider aus relnwoll. Stoffen , . . .

uni und gemustert * • • • 14.75 12-75 9-75 ® ** ®

Faltenröcke bIau Chev ,°* m,t “ » 4 .95
Schul -AnzQge aus s,SP

50
ie

i9.75
en

i4.75 8 .75
Loden -Mäntel u . Capes _ - -
pa . MOnch. Qual ., mit abkn . Kapuze , U .75 11.75 ' , ,a

Knaben -WafchanzQge , Blulen , Holen
in großer Auswahl , in allen Preislagen .

Kinder »Trlkotagen
Große Posten Baumwoll -Sweater

schönes Farben -Sortiment
Größe 35 40 45 50 55

SrÄ 1 .10 1 .25 1 .45 1 .65 05

SÄt 1 -75 2.00 2 .25 2.50 2.75

ÄÄ 1 .75 1 .95 2 .25 2 .50 2.75
SÄ ’Ä : 1 .95 2 .30 2 .60 2 .90 3 .20
K& XJSSÄ 1 .95 2.25 2 .50 2 .75 3.00
farbig

^
Bubikragen 2 50 2 .80 3 .20 3 .60 4 .00

Knabenhosen ohne Leibchen
QröBe 35 40 45 50

Serie I
Serie II

55

80 -l 1 .00 1 .20 1 .40 1 .60
1 .50 1 75 2 .00 2 .25 2 .50

Knabenhosen mit Leibchen
QtBB e 35 40 45 50 50

2 .50 2 .75 3.00 3 25 4.00
Mädchen -Pullover (Kunstseide )

Größe234 5

3 .00 3.75 4.50 5.50
Knabenhemdhosen

OrOBe 80 85 BO 95 100
• SK * *- Vord " '~

1 .25 1 .50 1 .75 1 .95 2 .20. . .
o ^ >Be 60 70 80 90 100

gebiehit , edrt 2.15 2 .45 2 .65 2.85 3.1 Ö
Knabenhemden makofarbig. alleQrößen 2.25
Knabenhemden echt Mako , aiicorosen 2.90
Knabenhosen » ö̂

°
.
,art\ ,\ we,ß 1 .50

Knabenjacken 125
Mädchenhemdhosen

echt Mako Größe 0 1 2 H
2 .10 2.30 2.50 2 70

Mädchenschlupfhosen
kurze Beine Größe 35 40 45 50 55

lange Beine
75 85 95 1 .10 1 20
95 1 .10 1 .20 1 .30 1 .40

Baumwolle
Seidenflor •

Schul - Arlikel —
Schreib -Heffe nach Vorschrift

aus holzfreien Papieren

Volkschulhefte . . . . Dt* , hm stack 7 t)
Hefte für höh . Schulen Nr. i- " st . 15 -f
Hefte für höh . Schulen Nr . i2_ i3a st. 22 4
Hefte für höh . Schulen Nr. u stack 45 t!
Hefte fOr höhere Mädchen -Schulen

Nr . 12— 1« St. 22 -J Nr . 1- 11 St . 15 !

[Sohülerkalender 1926/27
| 300 Seiten stark SlOck DU -

(80 0

Präzisions - Reißzeuge mchtJico.

Strumpfwaren
Große Posten KinderstrOmpfe ,

sdiwnrz , leder , grau , beige
Gr . 123 4 5 fl 7 8 V
Baumwolle
61) tl 65tf 70 -4 75 tf 8(M 90t ! 1 .00 1 .10 1 .20
• *ht Mako
95t! 1 .10 1 .25 1 .40 1 . 55 1 .70 1 .85 2.00 2.20
SaManflor
1 .25 1 .40 1.55 1.70 1 .90 2.10 2 .80 2. 50 2.75
Große Posten Kindersöckchen
Baumwolle , schwarz , weiß , rosa , hellblau
Gr . 12 3 4 S 6 78

40 -4 454 50t ! 55 -! 60t ! 65t! 704 754
Baumwolle , schwarz , leder , grau , beige , mitWoltrand
Or . 1 2 3 4 5 6 7 8
75 -f 85 «! 95 tf 105 1 . 15 1 .25 1 35 1 .45

Kinder -Kniefrei -StrUmpfe
Gr . 3 4 5 6

Taschentücher
Iflr Knaben

ZefirtUCh gestreift u . kariert St. 184 144 8 t!
Weißes Tuch mit farbigemRand St . 224 144
Buchstabenzefirfuch - > st 254 20 tf

FOr Mldchen
Batisttuch mit nehls . . St I84 104
Ratiefhmh mit bunter Kordelkante und ,DailSIlUCn bunt ?n Zäckchen • . . . bt. 154
Buchstabentuch mit farbig. Kordelkante 204

( SchOlerpult natur lackiert - 27 .

Diarien Inhalt 36 Bl. 48 Bl . 72 Bl . 96 Blatt
Fetter Einband 30 f 38 1 58 ■) 704
Wachstuchpapiereinband

Inhalt 36 Blatt 48 Blatt ti Blatt 9S Blatt
stack 244 30 *f 484 604

Echt Wachstucheinband
Inhalt 48 Blatt 72 Blatt 98 Blatt
stack 42 «! 604 754

Heftschoner . ro stack 104
Umschlagpapier Bogen i«4 184 iri 84
Federkasten st . so4 454 M4 254 154154
SchUleretuis st . i .m 1 .20 954 654 504 354
SchQieretuiS gefüllt RindlederSt . 2.251 .651 .20
Schiefertafeln oröße 5 stack 754 704 654
Griffel . 10 stack 84
Milchgriffel 1 stock 54 2 stock . 54
Griffel in Holz . stack 84 55,
Griffelspitzer . stack 254 84
Bleistifte A. W. Fader v-d. 1 .25 854 655 ,
Bleistiftspitzer st. 804 254 204 104 84 54
Federhalter stock 184 i84 124 104 64 54
Schulfedern V. Helntze & Blanckeitz, Groß 1 .10
Schulfedern Baosl oder Soennecken , Groß 1 .65
Schulfedern Dose mit 12 Stack . 104

_ „ 1 nur Qualltatrmaiken , K ,Radiergummi stack von 04 —

Oktavhefte . stack 84 5 4
Allerleihefte fürVolkschule st 124 84
Stenographiehefte . stack 104 84
Notenhette . stack 18 4 154 124
Aufgabenhefte . stock 124 84 5H

Fettdichtes Butterbrotpapier
. 324Paket ca . 100 Blatt ■

Zeichenhefte grau. st . 84 weiB.hoizir.st . 124
Zeichenunterlagen . stock 254
Zeichenblocks 10r Volksschulen , Stück 354
Union -Zeichenblocksst .454854804 204
Peiikan -Zeichenbl . st. 2 .— 1. - 504 354
Zeichenmappen stock 554 382 184 154
Buntpapier gummiert, Mappe 864 224 204
Pastellkreiden Karton i .65i - 504 » q 224
Farbstifte n . Prof. Ostwald, Karton 284 40 4
Zeichenkasten stack 885 8 . - 225 1 .85 1 . —

mit 1 Zirkel und Zubehör . Q _Reiozeuge stack 5.60 8.50 3.- 1 -90
D . : n _ _ mit 2 Zirkel und Zubehör , 0Reißzeuge stack 7.«5 1.88 3 .60
Zirkelkasten stock 3.5c i .sv 1351 .20 854

60X00 58X71 50X65 42XS2 cm
Reißbretter st 10 .50 7 .50 6 . - 4 .25
Reißschienen . . . stock 744 — 4 .50
Winkel . stack 284 — 2 .40

n Vorschrift , f. höh . Lrhian - n „ nraroKasten „alten . stack 2 60 2 .30
mit Stückentarben , ■rarDKasten stock 2.501 .75 #5i «0440 j 204

Farbkasten nach Prot . Osiwald, stock 90 ->
Malpinsel • • - stack 184 154 124 104 84
Farbschalen - - stack 304 204 144 74 64
Flüssige Tuschen Flasche704 504304 204

j Nestler L A W . Faber Rechenschieber ]

Kinder - Arlikel
Matrosen -Kragen gute Qualität 95 j
Matrosen -Garnitur schthnTAust

ttn tis
Marine -Kragen runde Form . 1
Kinder -Garnituren W ^ ^ iL <
Spachtel -Kragen SSÄJ -
Kinder -Kragen IZSME & Ä ’

tw
S chiller -Kragen aus gutem piqu« • • •
Trikot - LatZ blau -weiß gestreift . .

Knoten 10r Kinderkleider und Anzüge 754 -

1 .50 1 .75 2 .00 2 .25
2 .10 2 .30 2 .50 2 .75

Kinder - Sehürzen
Schürzen , _ 3 .50- I .IO
Schürzen , SÄ Ä W

.T » - 2 .10
• 8 .79- 1 .55HOngerform , bunt ,Schurzen , von Gr. «0- 80 • .

0 . " Hängerform , bunt , Satin . 0 OKSchurzen , schöne Dess . v .Ur . 45 - 80 8.90 - <6 .20
o . LB _ mit Träger , gestreifter , Dnoenurzen , vVaschstoff V. Gr . 60 - 90 2 90 - 1 .ÖO
o i_ i» mit Träger , blau -weiß n iASchürzen , getupft, v. or. . o- ss • • 295 - 2 .10
Knaben -Schürzen v. or . 40 - 001 .50 - 954

Kinder » W äsche
POr MHdchen

Hemden , mit FostonV . Gr . 45 - 90 . - 295 - 954

Hemden , mit Stickerei V. Gr . 45 - 85 - - 2-25- 1,—
» I _ Schlußform mit Stick . , nENachthemden , v. Gr. eo- no - . 145- 195
Beinkleider , WM " e,

: 2 .75- 1 .45
Hemdhosen , ed

Gr;
eÄ m1mn? . 5 90 3 .90

FSr Knaben
Hemden , Kielerform V. Gr. 40 - 80 * • 8-55- 1 .25
Hemden , ^ 'Äk 5

'h
.

ArmH
. * 80- 2 .90

Sporthemden , l" ö,g »90 2 .75
Nachthemden , v. Gr . 60 - no • • • 4 90 2 .90

KnabeiuBekleidmig
Knaben -Sporthemden h ™ streu?n .

ttU,a1 '
70 cm 2 -90 80 cm 3 . 45 90 cm 3 .90

Einfarb . Knab .-Sporthemden mäul bzenr
70 cm 3 . 40 80 cm 3 . 80 90 cm 4 . 20

Knab .-Flanell -Sporthemd . volle8* streik :
70 cm 3 .90 80 cm 4 . 40 90 cm 4 .90

Knaben -Schilierkragen _ _ ,
weiß Rips und farbig gestreift . 1 .20 v

Knaben -Sportmützen ,
,lotte Forn

}^ 1 .45
Blaue Tellermützen „ - n

für Knaben u Mädchen , m . Schriftbar d , 2 90 ■■-KJ

Blaue Knaben -Schildmützen . . .
die beliebte Eckenerform m Abzeichen , 2 .90 « «W

Knaben -Windjacken gute FE .
'
12Ä10 .90

Kinder -Regenschirme _
besonders solide Ausführ für die Schule , 8 60 w . äU

Klnder - Schuhe
R .-Box -Stiefel 25 - 29 27- 30 31- 35

dauerhaftes Fabrikat - - • 5 .45 7 80 8 5Ö

Rindled .-Sandalen ?5r* J U3S
teste Ausfahrung - - - 3,25 3 .45 3 .85 4 45

Flexihie -Sandalan 23~‘fi
randgenäht . 3 .45 4 .25 4 .75 5 .75

Harburg . Turnschuhe .yd 2.
beste Qualliät . 2 70 3 25 3 90

Turnschuhe grau 25-10 ^7-30 31^ ^ 39 42
Segeltuch , Chromledersohlen 1 .95 2 .25 2 . 45 2 . 75

Lederwaren
— » > für Knaben und Mädchen ,
bcnuiranzen am Segeltuch rmtRirdler 'er - ^ r%r\

Riemen und He .tctasche . 4.65 3.45 ^ »“ 1/
Ä . i Ä Ä für Knaben u vadchen , aus
Schulranzen xuns leder mit Rindle er -

Rieme .i uni aeftetasche . 4 .75 0 *00
Ä für Knaben urd Mädchen

Schulranzen aus kräftigem Rsndleder m t
Hefietasche . 8.4v

nac . . . _ aus staikem R ndlederBÜCher -Mappen mit bre .ter Kalte , üliff
uud Schiene . 9. 5 7.90 4 .9j

Aktenmappen »“s
d .

Crm
Aktenmappen 1
Miiellc - SllAnnpn ai,s siatkt -ni Rinrtlrder ,MUSIK Mappen mit 2 Henkel 10. 5 9,75
Frühstückstaschen ^ c

5 “ "dlcd' r ' ,'^
Büchertaschen aus Jute • - i .io 95 -t

5 .90

Adler -
Presto-Fuhrrfider
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
TeUzahlung gestattet

X. Hottner
Kmrlnrahe - MOhlbars
Telefon 1S96 Hardtstr . 27

Wanzentod
zur Sclbstvertilgung

sicher wirkend , zu haben
bei Prlsdrlch Springer ,

Karlsruhe

Markgrafenstr . 52 Jol

Todes-Anzeige .
Gestern nacht verschied nach mehrwöchent¬

lichem , schwerem Leiden , unser lieber, herzensguter
Vater, Großvater, Schwiegervater und Onkel

Altbürgermeister

Karl Alb . Herbst
Kriegsteilnehmer von 1866, 1870/71

im Alter von 82 Jahren . ,
Karlsruhe , den 14 . April 1926.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie J . H. Gros, zum Mohren , Hans Thomastr 9,
Familie RobertHerbst , Finanzdirektor, Heidelberg ,
Familie Elise Herbst , Witwe , Hochstetten.

Die Beerdigung findet Freitag, den 16. April ,
nachm , 3 Uhr , in Hochstetten statt.

Todes -Anzeige ,
Allen Verwandten und Bekannten dir

schmerzliche Nachricht , daü Gott der All¬
mächtige . nun auch unser letztes heiße, -
lichtes Kind

Lisa BalSweg
I nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter !
von 8' 'j Jahren , gestern abend 12 Uhr , in

| die Scliai- seiner Engel aufgenommen hat
Karlsruhe , den 14. April 1926 .

Die schwergeprüften Eitern
Peter Ballweg: und Frau Cäcilie.
Die Beerdigung findet am Freitag , d- r.

16. April 1926 . nachmittags 4 Uhr , von der
Friedhofkapelle Mühiburg aus statt .

Trauerhaus : Pliiiippstr . 25.

Arpona Räder
15 . berliner 6 - ISIS - KSNNLN
Sieger Mac Namars - Moraa aut
Arcona - Rad

lOOOOOdeIm Gebraucht ft Jahrs Garaetlel

Ernst Machnow
Berlin C « Weinmeleteretras *© 14

•fltsflsn Sie Katalog gratis tad franke WM»

ln künetlerischer Ausführung nach eigenen Entwürfen liefert
rasch und preiswert die

DRUCKEREI DES KARLSRUHER TAGBLATTES
Ritterjtraße 1 Fernruf 297

oerunaajtn häufig furchtbare Schmerzen . Das i-ielmiUmnenfach
bewährte Ktttirol -Hühnernngen .Pflafter befreit Sie davon . Cine
Packung kostet nur 75 Pfg . Da - wohUneude Kukirol «Rustbas
iProbepacknng Sn Pfg .. Doppelpackung 50 Pfg .! erhöbt die Wirkung
veft Rukirol - Pflasterg und stärkt die Runnen en und Mnäkeln

Bcrtkfold -Avotbcke . Siiritlicimrriir. l : H !Ida »Apotf,cke . «karlstr
»fpothrke . Sfatferftr . 201 : Llronen -Avorbcle . . iuhrinocrstr 43 -
i votnclc . tfdc Sop .iicit . unh UhlonSitr ,-)s. Drogerien : Na ».t, «ki
Drogerie . Kalsersir 2451 VN . Baum , 'h' krderplav 27 : « - DaM»!^ ,,
Lchhvcnstr 82 : TU Dehn Rarifl . . .-ihlirinaorsir 55 : Euael -Dr » « !^ «!'
- crdcrolav44 : » ideNtaS » Drogerie . Verlsir. 74 : C . « edlfard . Au» « » ,,,.- str. 24 : Wer :na » >a»Drogerie . ü .ltfcrfir 21 : iÄntenbcrq - Drnaerie . •'}“ (H‘
S,| HCC ' ArihToirtASMia (Nofvpti »)rt ‘>j • an & r ui,»-*-
itr. 8 :
« Brntrftr .

e 88 : ») ok- Drogerie . Oerrcnftt . 26 2 -t : M . Hslbelnz 9>aebl.'_ -Lasa-
>: viebr . Jott Nack'., ikronrnstr. 28 : I Liiick . vcrri -nitr . 35 .

^ uintrftr . 26 ; Mgvnsckott , (frfc Lenz- um Klaiivrech str. : O-
Wilhclmstr. 26 : Merk« r »D ogerie . Pliilivvstr. 14 ; Oitktadt » Drog »
Pnrttncrftr . 14 : Sckwarzmald Drogerie . Seltcnftt . 12 s ; Straus " , p

, geri «. NHcinstr . 57 ; M . Tickerning . Slmnlicnrtv . 19 : « . « etter . dt lJC
I Theodor Walz . Kurvenstr. 17.
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OerStand -erGeschichtsschreibung
über den Weltkrieg.

Die offiziellen Gefchichtswerke der
Zeindstaaten .

Die gewaltigen Ausmaße des Weltkrieges
gingen eS mit sich, daß auch die offizielle Ge»
MchtSfchreibung nur langsam fortschreitet . Hat
-°ch bas Ordnen der Schlachtenberichte . Tage¬
bücher und KriegSakten allein die emsige Ar-

vieler Monate in Anspruch genommen,^ vch liegt heute schon neben einer besonders
?k» ßen Literatur zahlreicher Militärschrift-
Mer , besonders von Memoiren, eine stattliche
Anzahl von Bänden der Generalstabswerke un-
Mer Feinde vor. Sie lasten es jedoch vielfach
M Einstellung der Franzosen und Engländer

besonders der Belgier gegen Deutschland
Entsprechend an einer objektiven Darstellung
'Ehlen. Die Leistungen des Gegners kommen

mindesten nicht überall zu ihrem Recht.
Frankreich.

Bon dem französischen Generalstabs -
7« ke sind in den Jahren 1924/28 die beiden
Men Bände erschienen , die die Kämpfe an der
Aenze sowie die Augustschlachten behandeln.
Mt ganz den Tatsachen entsprechend ist die
Migkeit der französischen Kavallerie geschildert ,
V* wie einwandfrei feststeht, der Entscheidung
Ms ausgewichen ist und sich vor den deutschen
^ iterrnassen immer zurückgezogen hat. Der
"Unmehr erschienene zehnte Band besteht aus
«vej Teilen und enthält aus je 1000 Seiten die
,̂

>egsgliederungen der französischen und der
Me » verbündeten Obersten Heeresleitungen,
M Gruppen. Armeen und Armeekorvs, sowie
itr Infanterie » und Kavalleriedivisionen. AuS
M Zusammenstellungen kann man di« Erleb-
S.'n « jedes Truppenteils während der einzelnen
Mliptzen des ganzen Krieges feststellen. Außcr-

gibt der erste Band ein Verzeichnis aller
? dem Werke erwähnten Orte und Ortschaf -
M , so daß er für die ganze Darstellung deS
Sieges von besonderer Bedeutung ist.

England .
ê er englische Generalstab bat schon im
Mre 1928 den ersten Band deS KriegSwerkcs
Mausgegeben, der die Tätigkeit des englischen
MeüitionSkorps 1914 In Frankreich bis Ende
Must behandelt. AlSdann folgten zwei Bände,
Mche bi « Feldzüge in Mesopotamien schildern.
Mnmehr ist der zweite Band erschienen, in
:' !>» dir Kämpfe im Herbst 1914 in Nordfrank.

und besonders die Schlacht um Nvern ge-
Mldert wird. Gerade dieser Band ist das hohe
M auf die Tapferkeit deS englischen Soldaten ,
Men wackeres AuSharren gegen fünffache
Überlegenheit nicht genug vom englischen Ge»
Malstab hervorgehoben werben kann . Er wird
,Me weiteres alS Sieger in den Kämpfen dar»
Mellt , der . chen deutschen Durchbruch zu den
bMalhäfen durch sein zähes AuSharren ver-
Mderj hat. Weniger werden die deutschen

° 'uungen anerkannt.
Belgien.

».Das belgische Kriegswerk liegt in vier
, ° » den nunmehr vor. Nach unseren Begriffen
Mgt nur der dritte , von mehreren General»

Offizieren geschriebene Band den Anforde-
z .Mn . man an eine sachliche Darstellung

e|*e & mutz . Die übrigen Bände lasten es

durchweg an der nötigen Objektivität fehlen.
Bor allem finden sich im zweiten Bande die
Darstellungen einer Anzahl von Kriegsgreueln
durch deutsche Truppen , die während des Krie¬
ges in allen belgischen und sranzöschen Zeitun¬
gen veröffentlicht worden sind . Der vierte
Band , den ein höherer Beamter des belgischen
Außenministeriums über die diplomatischen
Vorgänge geschrieben hat, entspricht auch in vie¬
len Punkten nicht der geschichtlichen Wahrheit,
er stützt sich auch keineswegs auf die bisher her-
ausgegebcnen amtlichen deutschen Schriftstücke,
sondern benutzt als Quellen absichtlich private
Darstellungen der Ereignisse , die nicht ganz
einwandfrei sind. Es ist bedauerlich , daß in
Belgien auf diese Weise die Hetze gegen Deutsch¬
land verewigt wird.

Rußland .
In Rußland ist aus naheliegenden Grün¬

den ein Generalstabswcrk noch nicht erschienen,
auch die Zahl der Veröffentlichungen von
Kriegsteilnehmern ist noch gering.

Amerika.
Der amerikanische Generalstab hat sein

Werk noch nicht vollendet , doch sind von ameri¬
kanischen Offizieren bereits eine Anzahl >ehr
beachtenswerter Werke erschienen , die auch den
Vorzug haben , daß sie den Leistungen des Geg¬
ners in jeder Hinsicht gerecht werben.

Oie Geschichtswerke des deutschen
Retchsarchlvs.

Generalfeldmarschall von Moltke war nicht
nur ein großer Meister der Heerführung , son¬
dern auch der Geschichtsschreibung. Er hat unS
eine ganze Reihe kriegsgeschichtlicher Werke
und Aufsätze hinterlasten, die sich durch form-
vollendeten Stil und geradezu klassischer Kürze
auSzeichnen . Sein Einfluß auf die Arbeiten
der kriegsgeschichtlichen Abteilung des früheren
preußischen Generalstabes , bei dem die soge¬
nannten Generalstabswerke über die früheren
Kriege geschrieben wurden , ist bekannt. Der
Feldmarschall verlangte , baß alle Schilderungen
nur Wahres enthalten sollten , und legte Wert
aus eine durchaus objektive Schilderung, die
auch dem Verhalten deS Gegners gerecht wurde.
Diesen Grundsatz, der allerseits stets rückhalt¬
los anerkannt wurde, hat sich auch das Reichs¬
archiv zu eigen gemacht. Seine Werke haben
daher einen hohen geschichtlichen Wert.

DaS erste Werk über den Weltkrieg war das
im Jahre 1919 erschienene Ouellenwerk:

»Die Schlachte« und Gefechtê deS Groben
Kriege » 1914—1918",

bas nicht nur die sämtlichen Schlachten . Gefechte
und Stellungskämpfe der deutschen Truppen
aufzählt, sondern auch eine Uebersicht über die
Gefechtsteilnehmer sowie über die Führer von
Armeen und Armeekorps gibt . Dieses Werk
war das Vermächtnis des Großen General¬
stabes , der bald darauf der Rachsucht unserer
Feinde zum Opfer gefallen ist. DaS Werk ist
eine Grundlage für die künftige Geschichts¬
schreibung und wird für alle Zeiten als solche
von großem Wert sein.

Im Jahre 1928 sind die beiden ersten Bände
von

»Der Weltkrieg 1914- 1918"

erschienen. (Verlag Mittler u. Sohn .)
Der erste Band behandelt, sich streng auf

das rein Militärische beschränkend , die Vorge¬
schichte des Krieges, würdigt den Felbzugsplan
und schildert dann die Ereigniste aus dem west¬
lichen Kriegsschauplatz bis zum 27. August 1914.
Der zweite B a nd bringt eine Darstellung
der Kämpfe in Ostpreußen bis zum Abschluß
der Schlacht an den Masurischen Seen . Beide
Bände sind mit trefflichen _ Karten und einer
Anzahl von Anlagen ausgestattet, die eine klare
Uebersicht über die in Betracht kommenden
Heere sowie deren Zahl an Streitern geben .
Bei den großen Ausmaßen deS Weltkrieges
konnte natürlich nicht in Einzelheiten cingegan-
gen werden. Die Truppenteile wurden nur bis
zur Division herab behandelt.

Das Generalstabswerk wird durch eine
Sammlung :

»Der grobe Krieg in Einzeldarstellungen"

ergänzt, deren erste Bände bereits aus Veran¬
lassung des damaligen Generalstabes des Feld¬
heeres erschienen sind . Die Bearbeiter der ein¬
zelnen Schlachten und Operationen sind durch¬
weg Teilnehmer an ihnen . Es sind nicht immer
Berufsoffiziere , so hat z . B . der bei dem Sturm¬
angriff auf der Insel Ocsel an der Spitze sei¬
ner Kompagnie gefallene Dichter Walter Fl ex
die russische Frühjahrsoffensive 1916 in treff¬
licher Weise geschildert. (Sralling -Oldenburg .)

In der Reihe dieser von uns wieder¬
holt belvrochenen Bücher ist soeben Band 12 -,
Der Durchbruch am Jsonzo , Teil 1,
Die Schlacht von Tolmein und Flitsch (24. —27.
10. 1917) erschienen , die General der Artillerie
a . D . Krafft von Dellmenstngen bearbeitet hat.
Karten und Bilder erläutern und ergänzen den
Text. Das Buch schließt sich würdig seinen
Vorgängern an und liefert zu dem großen
Heldendcnkmal. unseres Volkes, das in der Ge¬
schichte weiterleben soll , einen weiteren wert¬
vollen Baustein.

Außerdem werden unter der Leitung einer
besonderen Abteilung des Reichsarchivs nach
einheitlichem Muster die

Geschichten der einzelnen Regimenter
bearbeitet. Es wird zunächst der Rahmen der
Gesamtoperation festgelegt und In diesem eben¬
falls von Kriegsteilnehmern die Taten des RK-
gimentS geschildert. Hierbei kommen natur¬
gemäß auch die Heldentaten der Einzelnen zur
Sprache . Schließlich beabsichtigt daS ReickS-
archiv , das eigentliche Gefchichtswerk durch wei¬
tere Arbeiten über die Mobilmachung, die Lei-
stungen der Technik und die Zusammenhänge
von Krieg und Wirtschaft zu ergänzen, so daß
auf diese Weise auch der deutschen Organisa-
tion im Weltkriege ein glänzendes Denkmal
gesetzt wirb. Sämtliche Werke zeichnen sich durch
flotten Stil und grobe Sachlichkeit aus und
sind auch eine dem Laien hochwillkommen«
Lektüre .

*

Schließlich sei noch auf daS 8bändiqe , all¬
gemein verständlich geschriebene Werk «Der
Krieg 1914/19 in Wort und Bild" ( mit zahl¬
reichen Bildern , Karten und Skizzen ) üingewie -
sen , bas auS der Feder namhafter Schriftsteller
der verschiedensten Berufe (Offiziere. Künstler,
Gelehrte) erstand und im Deutschen VerlagS-
hauS Bong erschienen ist.
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Oer Völkerbund.
Ein vernichtendes Urteil

über den Völkerbund fällt der amerikanitz»
Publizist Frank H. Simonds . «Der Bund",
so schreibt er. »ist kein Organ höherer Gerech¬
tigkeit . sondern lediglich ein Werkzeug , den
Siegern die Früchte des Sieges zu garantie¬
ren. Einen Weg zur WiederherAellung Euro¬
pas hat er bis jetzt nicht geöffnet . Seine Un¬
fähigkeit ist offenkundig . Er konnte weder die
Vesetzung des Ruhrgebiets verhüten , noch den
russisch-polnischen und den griechisch -türkischen
Krieg , noch die Fortnahme von Wilna und
Memel. Er konnte angesichts dieser Tatsachen
nicht einmal zu einer Aktion kommen . Er
konnte Polen nicht zum Rückzug aus Wilna
und Italien nicht fort von Fiume bringen . Er
war unfähig, seine Mitglieder wie Polen gegen
Nichtmitglieder wie Rußland und bi« Türkei zu
schützen . Als die Franzosen ins Ruhrgebiet
einbracheu , da war daS. was auch immer im
Prinzip zur Sache zu sagen wäre , auf jeden
Fall eine tödliche Bedrohung des Friedens .
Ein Vund , der wirklich der Wächter des euro¬
päischen Friedens gewesen wäre, hätte sofort
intervenieren müsien . Möglicherweise hätte er
entschieden, daß Deutschland nickt im Recht war ,
aber er durste die Situation nicht bis zum Kon¬
flikt gelangen lassen. In Wirklichkeit aber tat
er nichts , konnte auch gar nichts tun . und
kannte auch nur zu gut seine Impotenz , denn
hätte er Frankreich Halt gebieten wollen , so
wäre das nichts weiter gewesen , als eine in¬
haltslose Geste.

Frankreich und England waren im Streit
wegen Oberschlesien , nicht wegen irgendwelcher
Prinzipien der Gerechtigkeit , sondern weil
Frankreich seinen Verbündeten Polen stärken
wollte , England aber diese Stärkung des fran¬
zösischen Einflusses nicht wünschte . Um einen
Vruch zu vermeiden, übergaben sie die Sache
dem Völkerbund, aber als der Bund zugunsten
Polens entschied, da waren es doch nur die
alliierten Äayonnette. die diese Entscheidung
dem deutschen Volke aufzwangen, das sie nie
und nimmer als gerecht ansah. und sich nie ge¬
fügt hätte, falls eS nur Kraft zum Widerstand
besessen hätte. Wenn der Bund sich einmal auf
den englischen Standpunkt stellte, so konnte er
ihn nicht durchsetzen, weil Frankreich militärisä ,
stärker war : neigte er aber nach Frankreich,
wie in der Obrrschlesischen Frage , so verlor er
an Ansehen und Gefolgschaft bei den Englän¬
dern. So war es. und so ist eS bis beute . Es
ist ein «Axiom " des Völkerbundes, daß es
überhaupt nicht oder nur mit äußerster Gefahr
in Wirkung treten kann , sobald es sich um die
Interessen einer Großmacht oder um eine Kolli¬
sion zweier Großmächte bandelt.

Bei der Affäre von Corfu teilte Italien
brüsk nach Genf mit. daß sobald der Bund eine
direkte Aktion unternehmen sollte , die italienische
Regierung auStreten würde. Es war auS -
geschlossen für den Völkerbund, während deS
vorigen Winters in der ägyptischen KrisiS etwas
zu tun , und ebenso steht eS beute mit der ma¬
rokkanischen und der syrischen Frage , weil bei
einem Versuch sowohl England als auch Frank¬
reich den Bund entweder auSlacken oder igno¬
rieren würden. Höchstens bei einer so beson¬
ders gearteten Situation wie der griechisch -
bulgarischen Schlägerei kann der Völkerbund
etwas für den Frieden tun . aber auch nur des¬
halb , weil alle Mächte einen Kriea vermieden
sehen wollten. Der Völkerbund konnte als
Sprecher Europas funktioniere» , aber es war
nicht seine Stimme , die von Genf kam. sondern
die Stimme Europas , das seine Entschlüsse ge¬
faßt hatte."

))lqne für ein Neichsehrenmal.
IiilMeit Fragen , die augenblicklich die Oeffent-
8«p e *t bewegen und im Mittelpunkt der Er¬
klungen stehen, gehört auch die der Errich-
, „

"9 eines ReichsehrenmalS zur Erinnerung
L.-^ e Opfer des Weltkrieges. Reick. Staaten ,
s,i?° te und Körperschaften bemühen sich bereits
a» »«- kein , den Ort für ein solches Ehrenmal
z .^Mbig zu machen, von seiten des Reiches ist
Än « , ^ ckskunstwart mit der Verfolgung der

Mlegenheit beauftragt .
..Man nannte bereits die Höhen des sagen»

:S , daS in un-
n Eisenbahnlinie

Sangerhauscn —
gelegen ( in der Nähe der alten Reichs -

, nannte bereits ote voyen oes lagen-
-» i .. ?benen KyffhäusergebirgeS, daS in un-
^ ." elbarer Nähe der großen Eisenbahnlinie
tz^ ? kfurt—Bebra und Caffel- Sangerhauscn —

2. gelegen ( in der Nähe der alten Reichs»
s«a » .̂ " ldhausen) , den Blick sreigibt auf die ge»
tzög Fluren der Goldenen Aue und die

des Harzgebirges , man nannte auch die
tz^ ebung der alten Kaiserstadt Gelnhausen bei

Höf»» selbstverständlich , daß neben lanbschaft»
hî ^ und künstlerischen Erwägungen auch solche

"cktlich des zu bewältigenden Nah- und
stau- " kehrs , der Unterkunft usw . zu berück-
b°« Mn sind . Zahlreiche Städte sind deshalb
ben,. L oug erklärlichen Gründen in den Wett-
irai « » eingetreten, besonders dort, wo die zen-“öße und die Natur -Vorbedingungen für
sei», -

" läge eines solchen Denkmals gegeben zu
Z steinen.

Tb »Ä " ^ "gs tritt nun auch die Leitung de»
«in -^. ^ schen Heimatmuseums in Saalfeld mit"em Vorschlag an die Oesfentlichkett .

5 e schreibt:
i» »^ kunstwart Dr . RadSlob weilte unlängst
tz«« . ^ Nchicdenen Orten Thüringens und

um Besichtigungen von Plätzen in
Lezb^ schcin zu nehmen , die für die Errichtung
den n^ ch^ehrenmals in Vorschlag gebracht mor¬
det » ES wurden besichtigt der Krenzberg
DgsMmberg , der Dolmar bei Meiningen , daS
der z? . nbe des BausenbergeS bei Coburg und
tzv . ^ uter Rudolstadt bei Großkochberg liegende

„Forst . Unbestchttgt blieb der von den
iit JHwöoIftQ &t, Blankenburg und Saalfeld
sstudnir. gebrachte , zwischen Saalfeld und
kuust», « ^ „ lagernde Kulmberg. Der Reichs

dabei , wie der eine und
mehr oder weniger Aussicht habe ,

tigt zu werden, und daß das letzte Wort

' in der Sache den 'Frontkriegerverbänden zu¬
stehe .-

Für die Herbeiführung einer günstigen Lö¬
sung der ganzen Frage wäre eS vielleicht besser
gewesen, wenn nickt sowohl die Form des
Ehrenmals in den Vordergrund gerückt wor¬
den , sondern erst Wesen und Begriff des Ehren¬
mals bestimmt worden wäre , um darauffolgend
die Form und den BegründungSort desselben
zu bestimmen .

Wenden wir uns in etwas der grundsätzlichen
Prüfung und Beurteilung der Frage zu !

Dem Reichsehrcnmal, einerlei ob Ehrenhain
oder Dcnkmalsbau , muß ein Anlage- oder
Standort gegeben werden in der allergünstigstcn
VcrkchrSlage, denn es soll das Ehrenmal ein
vaterländischer Wallfahrtsort werden. Deshalb
müssen alle abseits von den großen Verkehrs¬
wegen gelegenen Orte , insonderheit solche mit
einseitigem Zugang , so daß Zu - und Abstrom
sich begegnen müssen, von vornherein ausge¬
schlossen bleiben . Dcnw ein Ehrenmal , errichtet
in abseits gelegener Gegend mit ungünstigen
Zu - und Abgangswegen wäre von vornherein
ein totgcborcnes Kindlein. Es müssen strahlen¬
förmig verlaufende Eisenbahnlinien vorhanden
sein, die dem nationalen Ehrenmal die Besucher
von Nord und Süd . von Ost und West unseres
Vaterlandes zuzuführen vermögen. Dabei
sollten Zugang und Abgang von und nach den
verschiedensten Richtungen möglich, auch Ver-
pflcgungS- und UebernachtungSstätten für den
Besucherstrom in nicht zu großer Entfernung
verfüglick sein. „ ,Sind diese Verkehrs-Vorbedingungen ge¬
währleistet. dann bleibt immer noch eine For¬
derung zu erfüllen. DaS Ehrenmal muß dem
Lärm und Gewühl des Tages entrückt , darf
nicht errichtet sein , wo »tief die Welt verworren
sckallt ." WaS daS Völkerfchlacht-Denkmal bei
Leipzig über sich ergehen lassen muß - herbei-
geführt durch Wachstum und Erweiterung der
Stadt —, bas muß für alle Zeit von dem Ehren¬
mal der WeltkriegShelben ferngehaltcn werden.

Schon diese allgemeinen Feststellungen lassen
die oben genannten , zur Wahl stehenden Orte
ziemlich zusammensckrumpfen . ES bliebe aber
noch ein Wort über Weimar zu sagen , das im
Gerücht dauernd alS in vorderster Reihe der
für daS Ehrenmal in Aussicht genommenen
Orte genannt wird. Für Weimar liegt nahe ,
zu sagen , daß hier die neue Reichsvcrsassung
geschaffen wurde und daß dieserhalb sich fein'«

Verbindung mit dem Rcichsehrenmal empfehle .
Ein ganz abwegiger Gedanke , der uns nunmehr
zur Hauptsache führt . Reichsverfassung und
Staatsform sind nicht einigende , sondern strit¬
tige Fragen : beide können , wie die Geschichte
genugsam lehrt — und die Geschichte bleibt
immer noch Lchrmeistcrin — der Veränderung ,
dem Wcchs-l unterliegen .

Für die Errichtung des Reichsehrenmals
kann nur Bleibendes , darf nur ein das ganze
Volk umfassender vaterländischer Gedanke maß -
und ausschlaggebend sein.

Welcher das ist ?
Das sagen uns unsere gefallenen Helden -

brüder . ^
Wofür sind sie in den Tod gegangen ?

' Die Antwort auf diese Frage lautet : Sie
sind gestorben , damit Deutschland lebe ! Für
die Erhaltung , für den Bestand des Vaterlandes
haben sie ihr Leben geopfert.

So . rufen uns nun ihre Manen zu :
«Seid ein einig Volk von Brüdern ,
damit das Vaterland bestehe !"

DaS Rcichsehrenmal deshalb daS Symbol
der EinigungSbcstrcbungen für unser zerrisse¬
nes Volk ! Als solches dürfte freilich nur ein
Denkmal i» Frage kommen , errichtet auf her¬
vorragender Äcrgeshöhc, damit eS wett hinaus -
schauc in das Land . In Thüringen , dem Herzen
Deutschlands errichtet, wird eS zum Bindeglied
zwischen Nord und Süd .

Auf diesem Gedanken ist die Denkschrift auf.
gebaut, die von den Städten Saalfcld . Rudol¬
stadt und Blankenburg an die maßgebenden
Berliner Stellen ctngereicht ist und die daS
Knlmbcrgmassiv für die Errichtung des RetchS-
chrenmals in Vorschlag bringt .

Auf diesen Kulmberg an der Berbtndungs -
ader München —Berlin läßt sich unmittelbar
übertragen , waS der ReichSkunstwart für den
andererseits aber weniger geeigneten Krenz¬
berg geltend gemacht hat :

„ Ein großer Vorzug ist die Lage des Bergck
im Verbindungswege zwischen Nord und Süd .
Hieran knüpft sich die berechtigte Hoffnung, den
Ausgleich der Gegensätze zwischen Süd - und
Norddeutschland zu erletcktern.

"
Dazu hält der ReichSkunstwart ja auch die

Frage , ob Ehrenhain oder Denkmal, wohl noch
nicht für endgültig erledigt. Tagte er dock über
den Krcuzberg: «Hier ist die Forderung eincS
hochragenden , weithin sichtbare» Säulenrunh -

baues gegeben , den der Wallfahrer schon in
weiter Ferne als Ziel erblickt "

Der Kulmberg erfüllt nun alle hier geltend
gemachten Forderungen in geradezu idealer
Weise. Er liegt im Herzen Deutscklands, in
einem von strahlenförmigen Eisenbahnsträngen
durchfurchten Verkehrszentrum : besivt rundum
die besten Zu- und Abgangsverhältnisse, von
Osten . Westen und Norden her von vielen
Bahnstationen auS mittelst angenehmster Wald¬
wanderungen erreichbar, zugängig auch auf
gut ausgebauter Kunststrabe : weit hinaus Aus¬
schau bietend bis zu den Höhen des Franken -
und Thüringer Waldes und daher rundum wie¬
derum auS weiter Ferne in die Augen
springend: durch vorgelagerte bewaldete Höhe » '
züge auch dem Gewühl des TageStrcibenS ent¬
rückt, umlagert von den reichliche Verpflegungs-
Möglichkeit bietenden Städte » Pößneck, Saal¬
feld , Rudolstadt und Blankenburg .

Alle Kreise , die eine würdige und günstige
Lösung der ReichSehrenmalsfrag« erhoffen und
erstreben, insonderheit die dafür maßgebenden
Körperschaften , möckten dem Kulmberg-Projekt
aufmerksamste Prüfung angedeihen lassen, bevor
die Würfel in der Frage fallen . Auch die
Mittelfrage darf nickt zu einem vorschnellen
Entscheid drängen. Wird ein erweitertes Ziel
gesteckt , so wird auch die Aufbringung vermehr¬
ter Mittel sich lösen lassen. Unser Geschlecht
bleibt der Zukunft für sachgemäße Lösung der
Frage des ReichsehrenmalS verantwortlich.
Möge sie in unanfechtbarer Weise ihre Erledi¬
gung finden !
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Bildende Kunst .
Tin deutscher Maler.

Ein kurzes Wort über Friedrich Preutz.
Unsere Maler haben es in diesem Tagen nicht

leicht, und die besten müssen oft am meisten rin¬
gen . Sie tragen das Schicksal aller Idealisten ,
die unsere -um Teil aus Not so sehr aufs Ma¬
terielle gerichtete Zelt nur zu leicht am die Wand
drückt, wenn sie nicht auhcrgeiuohnliche Mittel
und Wege finden , ihre Kunst sehnsiichiigen Her¬
zen nahe zu bringen . Tann dienen sie nicht nur
sich selbst , denn die große Sehnsucht nach seeli¬
scher und geistiger Nahrung ist da und sieht uns
oft aus den hungernden Augen eines für sie
Mittellosen groß und bittend an.

Friedrich Preutz hält eine wertvolle Seelen¬
kost in den Schalen seiner graphischen Kunst ge¬
borgen, und er fand einen Weg , die Fünftausend
damit zu speisen. Er gehört wahrscheinlich nicht
zu den Alltagserscheinungen unter Len Künst¬
lern , die nur sehen, was vor Augen ist, — dafür
ist seine neue Mapve „Der Seele Flügel¬
schlag " der beste Beweis . Seine Kunst ist der
getreue Spiegel seiner inneren Gesichte : in den
Felsen, die schroff und kantig gen Himmel ragen,
sieht er Orgelpfeifen, durch die öie Natur in
mächtiger Fuge ihrem Schöpfer ein brausendes
Loblied singt , — der Berg , der sich qus dem Meer
erhebt, verdichtet sich ihm zum Antlitz Gottes , über
dem sich der Bogen des Friedens wölbt, — er
sieht den Menschen verstrickt in Schuld und Not
dieser Leiblichkeit wie von den hangenden Fel¬
sen eines Abgrunds bedroht , er sieht ihn noch
auf der Höhe des Lebens von der Schlange der
Versuchung umlauert . Ihm durchschauert am
offenen Grab , in das di« welken Blätter fallen ,
das furchtbare Geheimnis des Vergänglichen,
aber sein Glaube weift der Seele den Weg durch
das Tor des Todes zur Ewigkeit. Den Schmer¬
zen von Golgatha , die der Eine am tiefsten er¬
lebt hat , die wir alle , alle in menschlichem Aus¬
maß erleben müssen, weiht er vielleicht seine
tiefste Kunst , doch es gibt ein O si e r n , und
gleich einer weißen Taube schwingt sich die er¬
löste Seele zum Licht . . .

So dringt Friedrich Preutz in seinen zwölf
neuen Radierungen ( die zum Preise von 5 Ml .
im Verlag „Die Aue " in Wernigerode er¬
schienen sind ) durch zur Darstellung des Unsicht¬
baren . des seelischen Erlebnisses, des Gottes hin¬
ter den Dingen . In seinen Einführungswort >en
betont der Künstler den Unterschied zwischen an¬
tiker und gotischer Lebens- und Knnstaufsassung
<*' 3 Diesseits - und Jenseitsglauben ; er selbst ist

,iz der Typ des gotischen Menschen , dem wir
tm deutschen Mittelalter die himnielstrebenden
Dome danken . Preutz sieht die Vorbilder seiner
Kunst „nicht als richtiges Bild , sondern als Ab¬
bild der Seele , als das kostbare Kleid Gottes".
Und er sieht seine Lebensaufgabe darin , die Seg¬
nungen der Gnadenhand zu ' schildern , die ihm
den Vorhang hob zu seinen Gesichten.

Um Tausende an dieser inneren Erhebung teil¬
nehmen zu lassen, fand er den Weg des Licht -
bildergottesdienstes in den Kirchen . Or¬
gelvorträge . Sologesänge und Rezitationen tief¬
ster religiöser Kunst schaffen den Rahmten zu die¬
sen Feierstunden, die er schon in über 40 Kir¬

chen veranstaltet hat und die keineswegs an kon¬
fessionelle Schranken gebunden sind , weil sie das
innerste Erleben berühren . Auch in Karls¬
ruhe werden viele Menschen sein , die sich von
einer solchen weiteren Ausgestaltung des liturgi¬
schen Gottesdienstes tiefste Wirkung versprechen ,
denn edle Kunst ist doch das Feuer , das die Her¬
zen am schnellsten heiß glitht zur Begeisterung
für das Gute . Denn sie erhebt uns über viele
Tiefen. Hildegard R übt .
Kleine Schriften znr Kunst . ( Frankfurter Ver¬

lagsanstalt A . - G .s
Mit dem 4 . bis 8 . Bändchen setzt die Frankfur¬

ter VerlagSanstalt A .- G ., jetzt übrigens in Ber¬
lin und mit I . Bard fusioniert, die Folge der
kleinen kunsthistorifchen Originalausgaben fort.

In Band 4 werden wertvolle Abdrucke aus
Sandra rts „Deutscher Akademie " gebracht
und damit die An saugsg« schichte der deutschen
Knust und Graphik wieder neu belebt . Da di«
Originalausgaben überaus selten und teuer ge¬
worden sind , entspricht das schön gedruckte und
gut ausgestattete Bändchen einem lebensvollen
Bedürfnis .

Das 5. Bändchen bringt die Abhandlungen
„von der Malerei " des C . P l i n i u s S c c u n -
dns ans der Historia naturalis . Der beachtens¬
werte Brief des Plinins an den Kaiser Titus
Bespasiauus ist den Abhandlungen vorangestellt
und rechtfertigt die kullurgeschichtlichen Mittei¬
lungen des alten Schriftstellers.

Im 6 . Bändchen berichtet derselbe Autor über
,/ö 'ic Bildhauerei und Baukunst" der Alten in
chronikalischem Stil über die Ton- , Erz - und
Marmorwerke und ihre Meister ans der ägypti¬
schen , griechischen und römischen Zeit in der reiz¬
vollen , sachlich anszählenden und anekdotischen
Art , die das Interesse für Kunst weckt .

Alle diese Bändchen sind in sorgfältiger und
geschmackvoller Weise ausgestattet und empfeh¬
len sich durch Handlichkeit und mäßigen Preis .

B.
Die Malereien von H. A. Bühler im Bürgcr -

saal des Rathauses zu Karlsruhe . Mappe
mit neun Bildern . Verlag von Armin
Grass, Karlsruhe .

Die Einweihung d . h . Ocsfendlichkeit ldes Mal¬
werkes im Bürgenaal des Rathauses ist nun¬
mehr vollzogen . Tie Urteile über das Werk
sind sehr verschieden ausgefallen — wie zu er¬
warten war . möchte man sagen . Das Werk ist

so eigenartig , so vieldeutig, so sinuensreudig und
so wenig einseitig, daß es nicht ganz leicht ist , sich
rasch in ihm znrechtzufindrn. Di« Mappe, die
eine Einführung in den künstlerischen und in¬
haltlichen Charakter des Werkes beabsichtigt , äst
vor kurzem erschienen. Nenn Bildtafeln unter¬
stützen den eingehend behandelten Text , der sich
ebenso als ein« Kunsieinführnng, wie auch als
eine stadt- und kunstgeschichtlichc Heimatkunde
darstellt. Wenn nicht auf die bis zur Aufstellung
andauernden und fortgesetzten Anregungen,
Kämpfe und Aenderungcn eingegangen wurde,
fo geschah es , weil die Hochwertigkeit der Lei¬
stung hierdurch nicht abgeschwächt werden sollte.
Karlsruhe ist nunmehr im Besitz einer öffent¬
lichen Monumentalmalerei , die in Deutschland
— und darüber hinaus — einzigartig dasteht,
künstlerisch und ideell . Das wird sie auf ferne

Seiten fern und bleiben . Tie Mappe wtrd in
Text und Bildbcigaben allen , die an der Schaf¬
fung dieses Werkes Anteil nehmen und Inter¬
esse dafür haben , ein wertvolles Unterpfand sein.
Sie wird den Ruhm gemeindebürgerlicher Für¬
sorge für das Kunstleben in die ferneren Zeiten
tragen helfen und jedem Beteiligten und In¬
teressierten ein weihevolles Andenken sein. B.

Verschiedene Eingänge .
Johannes Meyer , Illustrierte Deutsche Litera¬

turgeschichte. Für das Volk und die reifere
Jugend . Mit 50 Dichterbilbnissen . 201
Seiten . (Union Deutsche Verlagsgesellschaft
Zweigniederlassung Berlin SW . 10.)

Der Verfasser hat unter obigem Titel ein
Werk herausgebracht, das geeignet ist , allen,
auch icnen, denen ein mißgünstiges Schicksal in
der Jugend keine gehobene Ausbildung ge¬
stattete , Verständnis und Liebe zur deutschen
Dichtkunst zu vermitteln . Zur Belebung der
Ausführungen sind dem in Ganzleinen gebun¬
denen , mit Goldtitclaufdruck versehenen Werk
50 Bildnisse der bedeutendsten Dichter auf be¬
sonderen Tafeln beigegcben . Ferner enthält
ein Anhang das notwendige Wissen über die
Lehre von der Dichtkunst . Vielen Lesern wirb
das angefügte Verzeichnis wohlfeiler Einzel¬
ausgaben der wichtigsten Werke willkommen
sein . Das Buch ist allen Kreisen des Volkes
und der reiferen Jugend zum Studium zu emp¬
fehlen . Einige neuere Daten wären bei einer
Neuauflage zu ergänzen, so Dauthendeys Tod.
Im ewigen Licht . Roman von Walter v . Molo -

Albert Langen, München 1028.
Dieser Roman bildet mit den beiden voran¬

gegangenen „Auf der rollenden Erde" und „Bo¬
benmatz" eine Trilogie , deren Bände zwar auch
einzeln genossen, aber doch nur im Zusammen¬
hang voll gewürdigt werden können . Ihr ge¬
meinsamer Held ist Bobenmatz . Nicht umsonst
heißt er mit Vornamen Pankra .z ld . h. der All-
Herrscher) . Er ist überall zu Hause , kennt jeden
und jedes kennt ihn , er mischt sich in alles, und
die ganze Welt ist von ihm begeistert . Für seine
Freunde vollends ist er der Helfer, der Tröster,
der Retter , der Heiland. Aber er verfolgt seine
edlen Absichten auf ungewöhnlichem , revolutio¬
närem Wege , so daß er mit der bestehenden Ord¬
nung mehr als einmal heftig zusammenstößt .
Und am Ende des zweiten Bandes sehen wir ihn
zusammengebrochen , an seinem Werke verzwei¬
felnd . Aber im dritten erhebt er sich wieder und
vollbringt seine größte, tm Sinne feiner neuen
Moral wahrhaft heroische Tat . Um die Frau ,
die er unter allen am meisten geliebt Hai , davor
zu bewahren, daß sie an der Seite ihres unwür¬
digen Gatten seelisch und sittlich verkommt, knallt
er diesen kurzweg nieder. Ein SensationSpro-
zetz folgt. Alles zeugt zugunsten von Bobenmatz ,
nimmt für ihn/Partei , und er zwingt den gan¬
zen Gerichtshof durch die von ihm anSströmende
suggestive Kraft in seinen Bann . Der Mörder ,
der nichts leugnet, wird unter allgemeinem Ju¬
bel freigesprochen . Aber wo ist Bobenmatz hin¬
gekommen ? Er bleibt verschwunden , im ewigen
Lichte stehend. — Dieser geistig bedeutsame Ro¬
man ist zugleich von ungemein packender Wir¬

kung und, fast ganz in knapper Dialogsorm 0*
schrieben, in technischer Hinsicht ein Meisterwerk
Mag der Philister zu manchem bedenklich
Kops schütteln : jeder unabhängige Geist wir»
dem rücksichtslos kühnen Dichter Bewu nderum
zollen . R . Krauß.

Joachim von Wiuterfeld-Damerow . Fremde uA
Heimat. Ansgewählte Gedichte. Verlag »o»
A . W . Zickfeldt. Osterwieck, Harz 1026 ss"
Deutsch« Dichter für Jugend und Volk . H"
ausgegeben von Dr . Fr . Schnatz .)

Vor Jahr und Tag hat der Verfasser , der ^
dem Feldzug gegen die Hereros teilgenonirE
hat , unter dem Titel „Aus verlorenem Lau»
poetische „Erinnerungsblätter aus Teutsch-Suo'
wcstafrika " veröffentlicht . Jetzt fügt er in einem
zweiten Bändchen allgemeineren Inhaltes po»ss
sche Bilder ans China, wohin ihn der Boxeram '
stand geführt hat , Japan , dem Weltkrieg,
preußischen Geschichte . Italien hinzu, die alle »y
Eigentümlichkeiten der verschiedenartigen Sck <w '
platze vollauf gerecht werden. Dann mündetA
Gutsherr in der Uckermark geworden , in
Preis der heimatlichen Scholle , von Haus E
Herd , Weib und Kind ein , und die Gegenüber
stellung von Ferne und Nähe , Weite und EE
verleiht den Gedichten besonderen Reiz. Au«»
ist daran schlicht und ungekünstelt, und ie rvcVZ
ger literarische Ansprüche erhoben werden, um
so deutlicher tritt die Echtheit des Gefühles u ""
der Stimmung in Erscheinung . Natürliche Au» '
drucksfähig keit ersetzt die letzte Feinheit küm>
lerischer Form . R . Krauß-

Neueingänge.
Alle bei der TchrtMeUung etnlautrnben Böltw

SeitiAriften . Bilder. Mavvenwerk « nfro werUs
rcgelmSkig in der Reihenfolge de« Einganl
hier ausgelUhn Belvrecbung bleibi von stau 's
stall vorbeballen Eine Veroklichiung dazu »>' .
nur dann übernommen , wenn die beirellenu »
Werke aut untere Veranlassung «ingesandl
den. _

Bücheremaanae.
Helene Noviz : A « S dem alten Europa . (Juw

Verlas , Leipzig . ) ^Helmut C. Rievka : Die Röhr « und ihre » L
wendung . <Verlas Julius Springer, ®«tl'
SB. 9, Linkstr. 28. ) . ,

H. Günther und R . Hell : Antenne uni Er »
tstranckhsche VerlagLdandlung in Stuttgart . ) ,

H . Günther «ud Dr . H. Sröncke : Amateurseni «
tstranckhsche BerlagShandlung in Stuttgart .)

Ludwig Fiuckh- Buch. (Deutsch« Verlagsanstalt, St»>
gart .)

Richard Hei»»« : Don den Ursachen der Grd »
Roms . IVerlag B . G . Teubner, Leipzig.)

Hans Wolfgan « Beh« : Solloidchemi «. <Frans«
sche VerlagShaoblung, Stuttgart . ) .

R . H . Francs : Harmonie in der Jini “ *'
tstranckhsche Derlagshandlnng, Stuttgart .) ,Dr . W. »o« Roeber : Der Sakteenzücht « ^
tstranckhsche VerlagLhandlung. Stuttgart . ) ,Dr . E. van de» Boom : Die I o » i a l d e m o k r a t >
lche Partei DentschlandS im ß i Ä
ihrer Parteiprogramme . (VolkSverei»^
»erlag München-Glabbach . ) ,

Toni Harteu- Hoeucke : AmerikanifPe Lo « n
(Verlag Georg D . SB. Call wen , München .)

Fritz Böhme : Der Tan » der Zukunft . (Delphi»
verlaa, München . ) ,Felix Brau « : DaS inner « Leben . — Tank »
los . (Jufeloerlag . Leipzig.)

Oas „ökumenische " Zeitalter .
Gedanken zu Keyserlings „Neuentstehende

Welt".
Bon

Panl Berglar -Schröer.
Wenn ein Mann von der geistig hochbedeut¬

samen Art eines Grafen Keyserling ein
neues Buch schreibt, und wenn dieses Werk die
Grundlagen einer „neuentstehcnden Welt" son¬
diert , dann gilt solchem Unternehmen weit¬
reichende Aufmerksamkeit . Denn Keyserling,
wie immer man sich zu ihm stellt , mutz als der
Exponent einer stark ausgeprägten intellek¬
tuellen Oberschicht gewertet werden, deren
Wirksamkeit tief in unsere Zeit hineinreicht.
Keyserling ist , gleich dem ihm in vielem ähn¬
lichen Iren Shaw , ein unerbittlich sach¬
licher Kämpfer, ein Aufklärer im Sinne de»
18. Jahrhunderts , ist , wenn man so will, ein
anderer Leffing und Lichtcnberg . Das allein
genügt schon , „die neuentsteheirde Welt" zum
Gegenstand einer ernsthaften Auseinander¬
setzung zu machen, bei der alles Persönliche, das
eitel und machtbeflissen aus jedem Kapitel uns
aus jeder Seite des Buches fühlbar ausstrahlt ,
zu schweigen hat : zumal Keyserling das „wo
stehen wir heute ?" zu einem ungeheuer verdich¬
teten Standpunkte festigt, von dem aus er eine
Welt bewegen will.

Der Tiefcrblickende weiß, daß der ganze Ab¬
lauf der Geschichte nichts anderes ist , als der
notwendig kreisende Gang einer „Reaktion" auf
Vorhergehendes. Nehmen wir uns Näher-
liegenües: Aus der Aufklärungsepoche wuchs
zwangsläufig — zwangsläufig , weil wir alles
Weltgeschehen in seinen großen Grundierungen
im Gegensatz zu Keyserling unter ein gött¬
liches Walten stellen , es also sub specie
aeternitatis sehen ! — der Romantizismus . Einer
allmählich überbetonten Ratio folgte im Um¬
schwung gerade das Hintergründige mit
mystisch - allegorischem Einschlag (unter späterer
Betonung des Nationalen ) . Und als das d.urch
übertriebene Vereinseitigung zum Sterben kam,
mußte ein neuer Rationalismus einsetzen, eine
abermalige, diesmal wieder wcitcrreichenbe
Aufklärung , die sozial-volkswirtschaftlich be¬
stimmt . fortschreitend in der Technik im weite¬
sten Sinne lebte , also im Maschinenbau , in
Wirtschaftsfragcn, in Naturwissenschaft und Me¬
dizin . Zwangsläufig glitten wir so in die M a-
terialisierung und Technisierung
der Zeit und ihrer Menschen , deren Sinnzeicheu
technisch Motor und Funkwclle, wirtschaftlich

Streik und Klafferrkampf wurde.

In dieser Ebene stehen wir ganz wesentlich
heute noch und aus längere Zeit , also in einer
sehr betonten Gottabkehr und Wirklich¬
keit s- bezw. Sachlichkeitszukehr !
Wiewohl gar viele Stille und Fromme im
Lande diesen Weg schon wieder verließen , um
zum wenigsten die Synthese aus beidem zu
suchen und zu finden . Wohin aber geht die
Entwicklung von hier aus — Da immer noch
das Abwenden vom Kosmischen göttlicher Ver¬
bundenheit und die Zuwendung an die Ratio
eine materialistische Verfeinerung im Zivili¬
satorischen , aber ein Nicderbrcchen des
Kulturellen brachte , so leuchtet das außer¬
ordentlich Gefährliche unserer heutigen Situa¬
tion wohl jedem ein : und nur von der kultur¬
zerstörenden Tätigkeit des überbetonten
Intellekts aus sind Spengler und Frobenius
zu verstehen . Soweit nun geht auch Keyser¬
ling : aber er kommt mit bewundernswerter
Kühnheit zur gegenteiligen Conclusio : Er be¬
trachtet die Verlagerung des psychischen Schwer¬
punktes zum Rationalen hin gegenüber dem
Irrationalen nicht als Akzentverlegung eines
.Kulturkreises, sondern als ein endgültiges
Uebergewicht des Verstandesmäßigcn auf der
ganzen Erde ! Da die Ratio , der Verstand, in
aller Welt dominiert , ergibt sich auch für alle
gleichzeitig ein erleichtertes Verstehen . Keyser¬
ling konzipiert also ein neues „universalisti¬
sches" Zeitalter , in dem letzt weltumspannende
Bindungen sich ergeben . Träger dieser Bindun¬
gen ist ihm die Masse und deren Erponent ist
ihm der „Chauffenrtypus" der rationalisierte
und technisierte Mensch, als dessen Vorbilder
Lenin-Mussolini zu gelten haben . In diesem
Zusammenhänge spricht Keyserling von einem
„ökumenischen"

, mithin auf die ganze Erde ve-
zogcnen Zustand, von einer neuen „Mcnschhcits -
kultur " !

Hier schreibt Keyserling das bedeutsamste Ka¬
pitel seines Buches , denn was er weiter auS -
führt , ist nur konsequente Fortführung des Vor¬
hergehenden . Drum auch wenden wir dem
„Oekumenischen " zunächst unsere Hauptaufmerk¬
samkeit zu . Wir meinen: Wenn Keyserling die
kulturzerstörendc Wirkung deS betonten Ratio¬
nalen eingesteht und dennoch über Ratio und
Chauffeurtypus hinweg zu einem neuen ökume-
» ischcn Zeitalter und zu einer allgemeinen
MenschheitSknltur gelangen will, so erscheint
uns das als brüchig . Und zwar will es uns
bedünken . als trenne Keyserling zu wenig scharf
zwischen Kultur und Zivilisation . Kultur be¬
deutet Veredelung und Vervollkommnung des
Menschen nicht nur in intellektueller, sondern
vornehmlich in moralischer und ästhetischer
Hinsicht: Kultur ist also u . E . mehr die Aus¬
weitung aus einem Irrationale », Zivilisation

hingegen als Gesittung mehr aus einem Ratio¬
nalen im Sinne der Veredelung äußerer
Lebensumstände, der Lebensform und ihrer
Umstände ! Zivilisation ist also wohl immer
mehr rational - materialistisch gelagert, als irra¬
tional -religiös ! — Treffen seine Voraussetzun¬
gen also zu , dann winkt doch höchstens eine
ökumenische Zivilisation .aber wohl kaum eine
ökumenische Kultur !

Aber selbst, wenn wir das Weiterwirkendc
der Ratio gelten lassen, weil sie den Verstand
und damit baS Verstehen betrifft, selbst wenn
wir die Maste als Träger dieser Ration in ihrer
Allgemeinbedeutnng und gipfelnd im Keyser-
lingschen Chauffeurtypus so hoch veranschlagen ,
wie es heute geboten erscheinen mag , — selbst
dann vermögen wir an das Oekumenische , dessen
bisherige Vorposten Keyserling Völkerbund und
Sowjetunion bedeuten , so oder so nicht zu
glauben ! Und zwar aus folgenden Gründen
nicht : Das Oekumenische setzt als Erdum¬
spannendes völligeJnternationalisierung voraus .
Nehmen wir diese auf dem Wege der Ratio
und damit auf dem des (aus der Ratio fließen¬
den ) Materialismus im Sinne einer von der
Masse betriebenen materiellen Besserstellung
einmal als gegeben an . Müßte dann nicht allein
schon aus den geologisch so verschiedenartig ver¬
lagerten Ertragsverhältnissen sich eine ständige
Kampfguelle ergeben und damit etwas , das dem
Keyserlingschen Ziel der Oekumene doch wohl
kaum entsprechen dürfte ! ? ! — Schaltet Keyser¬
ling gar , und er tut es , ein : das Oekumenische
schließe eine Betonung der nationalen Belange
keineswegs ans sondern fördere sie noch , bann
erscheint uns daS als vollendete Kontradiktio!
Und zwar insofern, als gerade betonte natio¬
nale Belange ihrerseits wieder sprengend und
zum Gewaltaiisgleich drängend wirken müßten,
also doch unökumcnisch !

Daß uns im übrigen vom Chauffeurtypus
als dem Vertreter der Ratio und Technisierung ,
also auch des ökumenischen ( internationalisier¬
ten ) Zeitalters gerade das Nationale und Re¬
ligiöse trennt , brauchen wir nicht sonderlich zu
betonen. Auch möchten wir Lenin -Mussolini
keineswegs gleichstellen : Den Russen mutz man
wohl als Chauffeurtypus Kcyserlingscher Art
gelten lassen, denn er betreibt ja die Oekumene
auf dem Wege der erhofften Weltrevolution ,
und sein sog . nannter Nationalismus ist uns
nur Deckmantel aus vornehmlich außenpoliti¬
scher , aber auch aus innerpolitischer Grundie¬
rung . Mussolini indes ist vor allem anderen
Nationalist mit eigenchrgcizigen und grobita¬
lienischen Machtansprüchcn etwa im Sinne der
Losung : Italia fara da se ! Weil wir aber Lenin
gerade so sehen, empfinden wir die Kcyserling -
sche Parallele Lcnin-ChriftuS gerade»» als eine

Blasphemie : Lenin ist , das gibt selbst Keys^
ling zu , Vertreter des bösen Prinzips , Jl
„satanischer " Mensch. Christus ist uns der
liche, der Sohn Gottes selbst im Sinne
Trinität , ist uns Träger der Hetlslchre . Au"
Keyserling schafft sich etliche Kautelen und e
spricht von einer späteren Äkzentverlegung E
Rationalen wieder zum Irrationalen . *1,Äkzentverlegung seines Buches liegt aber in»
gesamt so sehr auf der Ratio , daß das and «' ,dabei doch gar zu kurz kommt ! Ja , einmal W .
er : „In bet heutigen Welt haben . . . die H/L
wurzelnden religiösen Bewegungen . . . . ke »n
historische Zukunft" ! ! !

Damit aber rückt er das Religiöse in Zeitv^
änderlichkeit und Zcitunwirksamkeit. Derarnn
Gedankengänge können wir nicht mitg «E^
Ebensowenig wie wir den „Logos " uns von «» •'
in den Bereich der „Uebertragbarkeit" und
mit in den des Rationalen verweisen
können . Denn uns ist der LogoS nicht öie '
ihren Aeußerungen übertragbare Vernunft n »»
der „Sinn "

, sondern Logos ist uns die On^ ,barung Gottes in der Schöpfung wie im M« -,
schen , ist dann besonders innerhalb der Trinü
der Sohn Gottes selbst im Augenblicke der 8% ,,lichen Selbstschau und im Willen , sich selbst ^
verkörpern : en arche än bo logosü Dieser
aber ist der Ratio und dem Uebertragbaren
rückt, ist so unbedingt metaphysisch, baß wir
in tiefster Demut vor urewigem Gehcinw '
stehen , das wir nur ahnen und glauben könn « '
das sich uns aber bis zur unio mystica v«
schließt. ,Das übrige muß man dem Großen , und
begreiflichen in stiller , frommer Demut i ' &

JL,
lassen. An solcher Demut aber fehlt es Kcvss ,ling, das zeigt sein neues Buch Blatt um BW ‘
Gewiß ist er ein überaus scharfsinniger , in scw
Wortwirkung ungeheuer vitaler und eindriw
lichcr Zeitdeuter , der ganz in der Ratio steht ' ^Sachlichen , Verstandesmäßigen, und der
weithin eines Verstehens sicher ist , also A
kungen auslösen muß . Aber er ist , möckt«
sagen , so sehr durchseucht von seiner Ratio ,
gottet sie so , ist so undemütig, baß er bei
Versuch einer neuen Oekumene des Rationass -,
übersieht , daß der Wcltlauf nicht restlos bcg ^ s
bar und rationalisicrbar ist : daß der Ratio vt
mehr eine Fülle von Momenten entgegcnst«^,
die ihrem Wesen nach eben gar nicht zu ratwss -,
lisiercn sind ! Ihm , dem Rationalisten R
letzten Endes jene Kraft der Demut , die «y
Werk ganz eindeutig das „credo in unum de»
voransctzt . Und dieses völlig Undemütige, a . ,̂
wir bei der Bedeutung Keyserlings als w
wirkende Gefahr empfinden und deshalb zu V.*
tonen für Pflicht halten , dieses Undcmu >

.trennt uns von ihm und seinem Werke ! . - '
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